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Das Programm des wirkſchafklichen Wiederaufbaues.

2,2 Milliarden zur Belebung der Wirtſchaft.
Vier Teile

Ueber die neuen Wirtſchaftsmaßnahmen
der Reichsregierung, die in die Form von
Verordnungen des Reichspräſidenten bzw.
der Reichsregierung gekleidet ſind, gibt die

s eine 34 Schreib-aſchinenſeiten lange amtlicheMitteilung heraus.
Alle ſeitherigen Bemühungen zur Be-

kämpfung der Arbeitsloſigkeit haben keinen
durchgreifenden Erfolg gehabt. Die Reichs-
regierung mußte ſich daher zu weitgreifenden
und einſchneidenden Maßnahmen entſchließen.
Dieſem Kampfe gegen die Arbeitsloſigkeit ſollne ben anderen in Vorbereitung befindlichen
Maßnahmen die Verordnung vom 4. Sep-
tember 1932 dienen.

Die bisherigen Erfahrungen
geben, daß eine noch ſo große Ausweitung der
öffentlichen Aufträge für ſich allein niemals
ein ſolches Maß an Arbeit ſchaffen kann, wie
es zur wirkſamen Bekämpfung der Arbeits-
loſigkeit erforderlich iſt. Neben einer Erweite
rung vVs Programms der öffentlichen Ar-
beitct Nwüſſen deshalb wirkſame Maßregeln
zur Welebung der Privatwirtſchaft treten. Alle
Mah nahmen der Regierung haben den Zweck,
die wirtſchaftliche Not des deutſchen Volkes
nach Kräften zu beheben und zu lindern. Die-
ſes Ziel würde nicht erreicht werden, wenn
die zu ergreifenden Schritte im ſpäteren Ver-
lauf zu wirtſchaftlichen Rückſchlägen führen
könnten. Deshalb muß alles vermieden wer-
Sn, was die

Stabilität der Währung

beeinträchtigen könnte. Die wirtſchaftlichen
Beſtimmungen der Verordnung ſind in enger
Zuſammenarbeit mit der Reichsbank aus-
gearbeitet worden.

Die Verordnung gewährt der Wirtſchaft
nur dort Erleichterungen, wo eine unmittel
bare Belebung der Produktion und damit des
Arbeitsmarktes mit Sicherheit zu erwarten
iſt. Bei der jetzigen Wirtſchaftslage gilt es,
den nach Erreichung des Tiefſtandes der Kriſezu erwartenden naturtichen Aufſchwung der
Wirtſch aft vorzubereiten. Die in der Ver-
orönung zuſammengefaßten Maßnahr men
ſtellen den Anfang einer umfaſſenden auf Ver-minderung der Arbeitsloſigkeit gerichteten

Wirtſchaftspolitik dar. Sie werden in gerech-
ter und beſonders die ſozialen Geſichtspunkte
ſorgfältig berückſichtigender Weiſe durch-
geführt werden. Sie bedürfen deshalb
zahlreicher Durchführungsbeſtim
mungen.Zu den einzelnen Abſchnitten der Verord
nung iſt folgendes zu bemerken:

Enklaſtung der Wirtſchaft.
Die amtliche Verlautbarung weiſt zunächſt

darauf hin, daß eine ſolche Entlaſtung der
Wirtſchaft ſchon in den Programmen früherer
Regierungen angekündigt, aber niemals ver-
wirklicht, meiſt ſogar in ihr Gegenteil ver-
kehrt worden ſei. Eine ſofortige Herabſetzungvon Steuern war nicht möglich. Der Aus
gleich zwiſchen den Jntereſſen der öffentlichen
Hand und denen der Wirtſchaft iſt durch das
Syſtem der Steuergutſcheine gefunden wor-
den. Solche Steuergutſcheine erhält jeder, der
in der Zeit vom 1. Oktober 1932 bis zum
1. Oktober 1933 gewiſſe Steuern zahlt. Sie
können in den Jahren 1934 bis 1939 als
Reichsſtenern in Zahlung gegeben werden.
Gleichzeitig bieten ſie mit ſofortiger Wirkung
geeignete Kreditunterlagen für neue Geſchäfte.
Urſprünglich waren als Maßſtäbe für die
Aushändigung von Steuergutſcheinen die
Arbeitgeberanteile zur Arbeitsloſenverſiche
rung in Ausſicht genommen. Die Durch
führung hätte jedoch Schwierigkeiten ergeben.
Als Maßſtäbe ſind nunmehr die Umſatzſteuer
und die Realſteuern zugrunde gelegt worden.

Steuergutſcheine ſollen in Höhe von 40 v. H.
in der Zeit vom 1. Oktober 1932 bis zum
30. September 1933 fällig gewordener und
entrichteter Umſatzſteuer, Gewerbeſteuer und
Grundſteuer gegeben werden. Wer alſo in der
fraglichen Zeit 1000 RM. Umſatzſteuer,
200 RM. Grundſteuer und 400 RM. Gewerbe
ſteuer zahlt, bekommt 640 RM. Steuergut-
ſcheine. Jſt ein S Steuerpflichtiger in dem Zeit-
punkt, in dem der Anſpruch auf Ausgabe eines

haben er-

der Verordnung. Slichtkag:

Steuergutſcheines entſteht, mit Steuern im
Rückſtand, ſo kann die Finanzkaſſe den aus-
zugebenden Steuergutſchein zurückbehalten
und als Sicherheit im Sinne der Reichs-
abgabenordnung verhandeln. Näheres werden
die Durchführungsbeſtimmungen ergeben. Die
Einbeziehung der Hauszinsſteuer wäre anſich nicht erwünſcht geweſen, konnte jedoch mit

Rückſicht auf die vorjährige Regelung (Ab-
Isſung nicht mit als Maßſtab gewählt wer-
den. Dadurch rechtfertigte ſich die Gleich-ſtellung der Grundſteuer mit der Gewerbe-
ſteuer. Gewerbeſteuern ſind die vom ſtehenden
Gewerbe erhobenen Steuern, die Steuern
vom Wanderlager und Wandergewerbe ſchei-
den aber aus. Grundſteuern ſind die Steuern,
die vom Grundbeſitz in Form einer einheit-
lichen Steuer oder einer einheitlichen Grund-
ſteuer oder Hausſteuer erhoben werden. Die
Beförderungsſteuer iſt im gegenwärtigen
Haushalt mit 208 Mill. RM. eingeſtellt, es
iſt aber nur mit einem Jufkommen von nicht
mehr als 170 Mill. RM. zu rechnen. Jn dieſer
Höhe wird die Reichsbahn in die Lage ver
ſetzt, Aufträge zu vergeben. Entſprechende

1. Oktober.

Vereinbarungen ſind mit der Reichsbahn ge-
troffen. Bei der Beförderungsſteuer ſollen
im vollen Betrage Steuergutſcheine ausge-
geben werden.

Den Geſamtbetrag der auszugebenden
Steuergutſcheine kann man mit 1522 Mil-
lionen RM., alſo mit etwas über 1 Milliar-
den annehmen, und zwar auf Grund folgen
der Berechnung:

1. Umſatzſtener 1500 Mill. RM., davon
40 v. H. 600 Mill. RM.,

2. Gewerbeſtenern 600 Mill. RM, davon
40 v. H. 240 Mill. RM.,

3. Grundſteuer 1280 Mill. RM, davon
40 v. H. 512 Mill. RM.,

4. Beförderungsſteuer in voller Höhe 170
Mill. RM., zuſammen 1522 Mill. RM.

Hierzu dient zunächſt das umfaſſende Pro-
gramm für die Vornahme öffentlicher Ar-
beiten, das mit der neuen Verordnung ver-
bunden iſt. Es kann auf einen Geſamtauf-
wand der öffentlichen Stellen für ſolche
Zwecke von nahezu 54 Milliarden RM. in
den nächſten Mongten gerechnet werden.

die Beſchäftigungsprämie
zu der ſich die Regierung trotz mancher Be-
denken entſchloſſen hat, wird beſonders den
kleineren und mittleren Betrieben zueute
kommen. Sie bietet einen ſtarken Antrieb auf
erweiterte Einführung der Kurzarbeit und
bedeutet endlich eine ſehr fühlbare Entlaſtung
aller öffentlichen Haushalte, beſonders der
der Gemeinden von den Koſten der Kriſen-
und Wohlſahrtsunterſtützung. Die vorgeſehe-
nen Steuererleichterungen, die ſich nicht auf
Einkommen- und Vermögensſteuern, ſondern
ausſchließlich auf unmittelbar auf der Pro-
duktion ruhenden Steuern beziehen, ſollen die
Vorausſetzungen dafür ſchaffen helfen, den
Umfang der Produktion zu erhöhen und die
Arbeitsgelegenheit zu vermehren. Die Be-
ſeitigung der Beförderungsſteuer für ein
Jahr wird ſich in voller Höhe in zuſätlichen
Aufträgen der Reichsbahn auswirken. Die
Milderung der Umſatzſteuer wird
nur deshalb gewährt, weil dieſe Steuer nur
diejenigen trifft, die Umſätze machen und da-
durch die Erzeugung fördern.

Die Herabſetz ung der Grund-
ſt ener neben der Bereitſtellung von bis zu
50 Millionen RM. als Zuſchuß zu Reparatu-
ren für den Hausbeſitz ſoll in erſter Reihe
dazu dienen, die finanziellen Vorausſetzun-
gen für die Wiederherſtellung der ſeit Jahren
ſtark vernachläſſigten ſtädtiſchen und länd-
lichen Gebäude zu ſchaffen. Die Rückver-
gütung auf Gewerbeſteuer endlich bedeutet
eine ſtark wirkſame Entlaſtung der Pro-
duktion.

Die für ein Jahr gewährten
Steuererleichterungen

ſind ein Vorgriff auf die Steuererträge künf-
tiger Jahre. Es iſt damit zu rechnen, daß die
Steuereingänge nach Ueberwindung der
Wirtſchaftskriſe reichlicher fließen werden und
daß dann die geplante Reform der öffent-
lichen Verwaltung ſich in einer wei ſentlichen
Senkung der Ausgaben ausgewirkt haben
wird.

Von der Privatwirtſchaft wird erwartet,
daß ſie durch Vergebung von Reparaturauf-
trägen, Durchführung privater und öffent-
licher Arbeiten und ſonſtige zuſätzliche Pro-
duktion die Arbeitsmöglichkeiten bald und
erheblich ſteigert. Dazu bedarf ſie in der
meiſten Fällen neuer zuſätzlicher Kredite. Die
Unterlage hierfür bieten die Steuergutſcheine.
Dieſe werden deshalb zum Lombard bei der
Reichsbank zugelaſſen. Sie werden darüber
hinaus aber auch als Unterlage für zuſätz-
lichen Diskontkredit bei den Banken und beider Reich. sbank dienen. Ferner werden ſie an
den Börſen gehandelt werden.

Der Hilſe für den gewerblichen
Mittelſtand dienen auch die Beſtimmun-
gen der Verordnung, nach denen erhebliche
Beträge für langfriſtige Kredite an mittlere
und kleinere Betriebe ſowie für gewerbliche

Kreditgenoſſenſchaften und Konſumgenoſſen-
ſchaften, die das Depoſitengeſchäft betreiben,
zur Verfügung geſtellt werden. Für die Land-
wirtſchaft dient der mittelbaren Entlaſtung
die Ausgabe von Steuergutſcheinen in Höhe
von 40 v. H. des Steuerbetrages, bei der
Grundſteuer und die Aufhebung der Umſatz-
ſteuer für paſteuriſierte Milch.

Darüber hinaus ſoll der
Beſchluß der Anwendung
tingenten mit größter
erfolgen. Es wird mit den
Ländern in Verbindung
Ferner wird auf eine

fühlbare Ermäßigung der Zinslaſten
hingearbeitet. Dies gilt nicht nur für den
Die ſondern auch für den Realkredit.
Die Maßnahmen müſſen ſchnell in Gangkomtnen, da c värtig 60 v. H. des Klein-
beſitzes, 70 v. H. des Mittelbeſitzes und 80 v. H.
des Großbeſitzes ihre Zinſen aus der Subſtanz
leiſten.

Die Steuergutſcheine werden von der
Finanzkaſſe des Finanzamtes, das für
die Beſteuerung nach dem Umſatzſteuergeſetz
zuſtändig iſt. oder wenn zwar keine Umſatz-
ſteuer, aber Grundſteuer zu zahlen iſt, von
der Finanzkaſſe des Wohnſitzamtes oder desFinanzamtes der Geſchäftsleitung auf An-
trag des Steuerpflichtigen ausgegeben. Der
Antrag muß bis zum 31. März 1934 geſtellt
ſein. Soweit den Finanzämtern die Er-
hebung der Gewerbeſteuer und der Grund-
ſteuer nicht obliegt, (z. B. in Preußen) haben
die für die Erhebung dieſer Steuer zuſtän-
digen Kaſſen dem Steuerpflichtigen am Ende
eines jeden Kalendervierteljahres die Be-
träge anzuzeigen, für die Steuergutſcheine
ausgegeben werden können. Jn Fällen von
Steuerrückerſtattung kann die Erſtattung nur
gegen die Rückgabe des entſprechenden
Steuergutſcheines erfolgen. Das Einzelne iſt
in der Verorönung geregelt. Die Steuergut
ſcheine lauten auf den Jnhaber. Sie werden
in Beträgen von 50, 100, 200, 1000, 10 000 und
20 000 RM. ausgegeben. Bei geringeren An-
ſprüchen werden die entſprechenden Scheine
von 10 und 20 RM. erſt nach Ablauf des in

grundſätzliche

von KonBeſchleunigung
hauptbeteiligten

getreten werden.

Betrach kommenden Jahres, alſo erſt nach
dem 30. September 1933 ausgegeben. Die
Ausgeſtaltung erfolgt in der Weiſe, daß der
Schein zunächſt auf den Geſamtbetrag, alſo
z. B. 1000 RM. lautet und daß im Hinblick
darauf, daß dieſer Steuerſchein 1934 bis 1938
in Höhe von je einem Fünftel der Reichs-
ſteuerzahlungen in Zahlung gegeben werden
kann (fünf Scheine über je ein Fünftel des
Geſamtbetrages, alſo bei 1000 RM. Geſamt-
betrag je 200 RM. Teilbetrag). Der Teil-
ſchein kann ſtets nur mit dem Hauptſchein
bei dem Winanz amt zur Einlöſung eingereicht
werden. Dieſe ſchneidet dann den betreffen-den Schein ab.

(Fortſetzung nächſte Seite

Die verſchobene
Enkſcheidung.

Die Reichsregierung hat den Reichstag
wiſſen laſſen, daß ſie um den 8. September
bereit ſei, ihr Wirtſchaftsprogramm vor dem
Plenum darzulegen. Man hätte nun er-
warten können, daß ein Reichstag mit einer
„arbeitsfähigen nationalen Mehrheit“ die
Gelegenheit beim Schopfe packen und darauf-
hin ſchleunigſt in den allernächſten Tagen zu
ſammentreten würde. Davon hört man
aber nichts. Jnzwiſchen geht ein Reform-
werk nach dem andern aus den Miniſterien
heraus, in denen man ja jetzt, nachdem der
Parlamentarismus ſich praktiſch ausgeſchaltet
'hat, den ganzen lieben langen Tag zur
Arbeit zur Verfügung hat, weil ſich kein
Parlamentarier mehr dort zeigt, um klug zu
tun aud ein bißchen herumzuklönen. Geſtern
das m eußiſche Reformwerk, das man in
unter chteten Kreiſen für den einſchneidenö-
ſten Umbau hält, der ſeit der Zeit des Frei-
herrn vom Stein und Hardenberg im Ge-
füge des preußiſchen Staatsweſens vorge-
nommen iſt. ie Pläne dafür gehen ſchon
auf die Zeit vor dem Kriege zurück. Der
Krieg kam dazwiſchen, die Revolutionszeit
lieferte nur niederreißende Arbeit und durch-
ſetzte vor allem den bis dahin vorbildlichen
Beamtenkörper mit dem neuen Typ des
Parteibuchmannes. Ein Eingreifen des
Reiches und ein feſter Wille zur Arbeit ge-
nügten, um das Reformwerk wieder in Gang
zu bringen und abzuſchließen. Und heute
liegt das neue wirtſchaftliche Reformwerk
fertig vor das nichts weniger zu erreichen
ſtrebt, als die Arbeitsloſigkeit erfolgreich zu
bekämpfen.

Das Parlament hätte alſo Gelegenheit,
ſich mit äußerſt wichtigen Dingen zu befaſſen.
Außerdem liegt ja ein ſozialdemokratiſcher
Mißtrauensantrog gegen das Reichskabinett
vor, der die Parteien zwingt, Stellung dazu
zu nehmen. Eine ſehr unangenehme
Geſchichte

Das Mißtrauensvotum fann man natür-
lich ohne weiteres im Reichstag durch-
bringen, da ſich ja eine kompakte Parlaments-
mehrheit in der Hauptſache aus varteigagitato-
riſchen Gründen gegen die RNeichsregi Ste?
wendet. Aber was ſoll man an die Ste
ſetze n 7

Jn der Eröffnungsſitzung des Reichstageshat man zwar von der Arbeits fähigkeit einer

nationalen Mehrheit im Reichstag ge-
ſprochen. Aber inzwiſchen iſt es äußerſt ſtill
geworden, da man nun die Wabreit dieſes
großen Wortes beweiſen ſoll. Die Verhand-
lungen, die eine parlamentar iſche K oalitions-
mehrheit zum Ziele haben, ſind trotz partei-
offiziöſer Verlautbarungen noch nicht viel
weiter gekommen. Und bevor man die neue
Nehrheit zuſammengebacken hat, will man

ſich nicht vor den Reichstag wagen, weil ja
doch immer über ihm das Damoklesſchwert
der Auflöſung hängt.

Eine eigenartige Situation entſteht ſo.
Während man bisher die Auffaſſung ver-
treten konnte, daß es dem neuen Kabinett
peinlich ſein müßte, vor die geſchloſſene Ab-
wehrfront 4 Reichstages zu treten, iſt heute
dieſe große Front im Reichstag in der pein-
lichen Lage, ſo etwas wie Angſt vor dieſem
Moment haben zu müſſen. Denn an die
Reichskanzlerrede muß ſich eine Beſprechung
anſchließen Dazu liegt das Mißtrauens-votum der SPD. vor. Da muß man ſich alſo
entſcheiden. Und wenn die Entſcheidung für
das Kabinett negativ ausläuft, läßt der
Kanzler die Katze aus dem Sack: Die kleine
graue Katze der Auflöſung, die leiſe miaut
und die 608 Volfsvertreter wieder aus dem
Saale treibt. Man weiß in den maßgeben-
den Parlamentskreiſen ſehr wohl, daß die
Sache ſo kommen wird.

Aber man hat Schwierigkeiten bei den
Verhandlungen über eine Koalition auf allen
Seiten. Geradegus, im Zentrum, ſpricht man,
z. B. in dem Organ des weſtfäliſchen Zen
trums in der „Tremonia“, von den Schwie-
rigkeiten des Koaglitionsexverimentes. Auch
das „Bamberger Volksblatt“ äußert ſich
äußerſt ſkentiſch über die Erfolgsausſichten
ſolcher Verhandlungen.

Das Geſetz des Handelns liegt alſo durS-
aus nicht beim Parlament, ſondern iſt auf die
Regierung übergegangen. Es iſt auch nicht
möglich, daß man ſich etwa durch einen Ueber
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gang zur Tagesordnung um eine Stellung-
nahme zur Reichskanzlerrede herumdrückt.
Des Rätſels Löſung wird für die nächſten
Wochen alſo wahrſcheinlich die Duldung ſein,
da man mit der Drohung einer Koalitions-
bindung bisher geſcheitert iſt. So kann es
kommen, daß ſich der Reichstag darauf be
ſchränkt, ſeine Srngen von Woche zu Woche
zu verſchieben. und die Regierung Zeit hat,
z Reform in ſachlicher Arbeit durchzu-

ren.
Der Regierung kann das gleich ſein. Ob

es aber dem Volke gleich iſt? Denn es ſieht
in dieſem Verhalten des Parlaments durch-
aus keinen imponierenden Beweis politiſcher
Kraft. Und es hatte, ſoweit es ſich vom
Parlament eine Löſung verſprach, und ſoweit
es dem politiſchen Treiben im Parlament
noch hoffnungsvoll entgegenſah, gerade nach
der erſten Sitzung von der arbeitsfähigen
Mehrheit manches verſprochen.

Nun erlebt es wieder eine Enttäuſchung.
Nun ſieht es wieder, daß die Männer, die es
in das Parlament geſchickt hat, in den alten
Fehler des Parlaments verfallen, in den
Fehler endloſer Verhandlungen, die das
Reich um keinen Schritt vorwärtsbringen, die
oft nur Bluff ſind. Die Zeit dränat, die
Parlamentarier aber haben Zeit, viel Zeit
ſogar Das Volk ging noch einmal am
31. Juli voller Hoffnung an die Urne, weil
es mit den Wahlzetteln den Parlamentaris-
mus beenden wollte. Und nun ſitzen wir in
ihm wieder mitten drin. Sechs Wochen ſind
ſeitdem wieder verfloſſen, ohne daß auch nur
das Geringſte geſchehen iſt von der parla-
mentariſchen Seite her, wohlbemerkt. Es
wird auch die nächſte Woche kommen, und die
Dinge liegen genau noch ſo.

Da ſteigen doch Bedenken auf, Bedenken,
daß man ſo nicht weiterkommen kann, daß
man ſo vor die Hunde geht. Die rößten
Probleme ſind in der Schwebe die Be-
kämpfung der Arbeitsloſigkeit, die Forderung
nach deutſcher Gleichberechtigung, die Ver-
waltungsreform, der Wiederaufbau der
Wirtſchaft. Aber die Parlamentarier ſcheinen
dieſe Dinge für unweſentlich zu halten. Sie
haben Zeit. Jetzt mit einem Male ſind ihnen
die wichtigen politiſchen Dinge nicht ſo be-
deutungsvoll.

Das Volk wird ſich das vielleicht noch eine
Weile mit anſehen. Dann wird es ſich ſein
Urteil bilden. Und dann wird es innerlich
fertig werden mit dieſem Syſtem, das man
vor jeder Wahl bekämpfen wollte, und in
das man nach jeder Wahl hineinſchlidderte.
Und dann wird es ſeine Blicke auf die richten,
die an der Aufbauarbeit ſind, die ganz un
parlamentariſch und wider den Geiſt von
Weimar ſich zur gründlichen Arbeit an die
Tiſche geſetzt haben.

Es wird dann erkennen, daß der deutſche
Parlamentarismus im Begriff iſt, langſam,
aber ſehr ſicher Selbſtmord zu begehen.

Das Parlament und ſeine Vertreter wiſſen
das auch. Aber ſie können von dem Geiſt
nicht laſſen, der das deutſche Parlament be-
ſeelt, ſeitdem es eine parlamentariſche De-
mokratie gibt. Darum verſucht ſich das Par-
lament um die nächſte Entſcheidung zu
drücken. Wenn die Folgen nicht unmittel-
bar ſind, rafft man ſich auch noch einmal zu
Beſchlüſſen auf ſelbſt wenn es die unlo-
giſchſten ſind wie einer im Preußiſchen Land-
tag, durch den man die preußiſchen Beamten
anweiſen wollte, den Befehlen der kommiſſari-
ſchen Regierung nicht nachzukommen. Wenn
aber unmittelbare Entſcheidungen daran
hängen, verkriecht man ſich und ſchiebt die
Entſcheidung auf die lange Bank.

Dem Präſidialkabinett wird es nur recht
ſein, ſolange das Parlament ihm in ſeine
Entſcheidung nicht hineinredet, ſolange es um
die eigene Stellunguahme änaſtlich herum-
geht und ihr auszuweichen ſucht. So kann
es kommen, daß der Reichstag aus Angſt vor
kommenden Dingen ſich ſtillſchweigend zu
einer Tolerierungaspolitik eytſchließt, die
ihm allerdings, genau wie die ſofortige Stel
lungnahme, eines Tages den Garaus machen
wird. Von ſeinem Standpunkt täte er aller-
dings damit das Klſagſte. Aber das Volk
wirft ja nicht 25 000 Mark für einen einzelnen
Volksvertreter zum Fenſter hingus, wenn es
ſieht, daß dieſes koſthare Gut der deutſchen
Verfaſſung nichts weiter iſt als ein öſehſt
unbeweglicher Waſſerkopf, der entſchlußlos
und kraftlos iſt.

Und dieſe Erkenntnis kommt, ſie wird ſich
Bahn brechen und ſie wird Klärung bringen
dahbin, daß nur Männer, die auch dafür die
volle Verantwortung tragen, in der Lage
ſind, das Volk herauszuführen aus aller Not
und nicht breiartige Koalitionen, die heute
zuſammenkommen und morgen er en.

17.

Reichsſag am 12. September?

Der Reichstagspräſident Göring ſoll be-
abſichtigen, wie in parlamentariſchen Kreiſen
verlautet, den Reſchstag vorausſichtlich für
Montag, den 12. September, einzuberufen.

Regierungsdirektor Goehrke im Ber-
Kner Polizeipräſidium wird nach Beendigung
Dines Urlaubs ſeinen Poſten als Leiter der
politiſchen Polizei nicht mehr übernehmen.
Die Frage ſeiner Nachfolgeſchaft iſt noch nicht
geklärt.

e

Der Reichskanzler empfing in Anweſen-
heit des Reichswehrminiſters die Bundes-
führer und andere Mitglieder des Stahl-
Hhelms. Die vom Saargebiet nach Berlin
entſandten Mitglieder des Stahlhelms wur-
den dem Reichskanzler vorgeſtellt.

Ab 1. September wird in ſämtlichen
Kaffees, Bars und Reſtaurants Roms von
jedem Gaſt, der etwas verzehrt, ein Betrag
von 5 Centeſimos zugunſten der faſchiſti-
ſchen Unterſtützungs arbeit er-
Hhoben.

Das Beſchaffungsprogramm der Keichsbahn:

190 Millionen.

Wie man erfährt, ſoll in der Ende dieſes
Monats ſtattfindenden Verwaltungsrats-
ſitzung der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft
auch die Frage der zuſätzlichen Beſtellungen
auf Grund der nach dem Regierungspro-
gramm ausgegebenen Steueranrechnungs-
ſcheine erörtert werden.

Bekanntlich wird die Reichsbahn für die
Zeit vom 1 Oktober 1932 bis 30. September
1933 ihre Beförderungsſteuer in voller Höhe
in Form von Steueranrechnungsſcheinen
zurückvergütet erhalten. Da man die Höhe
der Beförderungsſteuer auf etwa 190 Mill.
je Jahr ſchätzt, wird alſo die Reichsbahn in
dieſer Höhe auch Steueranrechnungsſcheine
erhalten, und zwar da die Beförderungs-
ſteuer monatlich abgeführt wird, monatlich
etwa 15 Mill. RM. Wie die Reichsbahn
dieſe zuſätzlichen Mittel zu Aufträgen ver-
wenden kann, wird davon abhängen, in

Reichsbahnaufträge für die volle Beförderungsſteuer.

welcher Menge ſie die Scheine flüſſig machen
kann. Legt man optimiſtiſch einen Kurs von
90 v. H. zugrunde und eine Lombardierung
zu 75 v. H. des Kurswertes, dann wird die
Reichsbahn monatlich über etwa 10 Mill. neue
Mittel verfügen. Bei Vornahme der Be-
ſtellungen auf Grund ſpäter eingehender
Steueranrechnungsſcheine wird die Reichs-
bahn aus allgemeinen Liquiditätsrückſichten
vorſichtig vorgehen müſſen. Sie hat einer
ſeits durch die Reichsbahnanleihe ihre Liqui-
dität beſſern können, andererſeits ſteht aber
gegenüber ein Ausfall auf Grund der zu
Beginn des Jahres vorgenommenen Güter-
tarifſenkungen, der auf mindeſtens 300 Mill.
Reichsmark geſchätzt wird, weil eine ent-
ſprechende Belebung des Güterverkehrs nicht
eingetreten iſt.
eingetreten iſt. Beſchlüſſe über den oben

ſkizzierten Rahmen hinaus ſind jedoch nicht
zu erwarten.

Der weitere Inhalt der KRolverordnung.
(Fortſetzung von Seite 1.)

Die Steuergutſcheine können von 1934 ab
in Höhe von je einem Fünftel für alle
Reichsſteuern, d. h. alſo für Beſitz- und Ver-
kehrsſteuern wie z. B. Vermögensſteuer, Erb-
ſchaftsſteuer, Kapitalverkehrsſteuer, Wechſel-
ſteuer, weiter aber auch für die Zölle und für
die Verbrauchsſteuer z. B. Tabak-, Zucker-,
Salz-, Bier-, Branntweinſteuer uſw. in Zah-
lung gegeben werden. Ausgeſchloſſen iſt nur
die Einkommenſteuer. Das Agio beträgt
4 v. H. jährlich. Selbſtverſtändlich gilt das
Agio nur für die jeweils in einem Jahre in
Zahlung zu gebende Tranche eines Steuer-
gutſcheines. Es beſteht alſo für die Pflich-
tigen das Jntereſſe, je ein Fünftel des Ge-
ſamtbetrages im jeweiligen Jahre zur An-
rechnung zu bringen. Auch die Möglichkeit der
Veräußerung von Steuergutſcheinen kann
volkswirtſchaftlich bei der Abzahlung von Jn-
landsſchulden wichtig ſein. Die Reichsregie-
rung wird in den Durchführungsbeſtimmun-
gen weitgehende Ermächtigungen erhalten
und danach auch die Möglichkeit haben erfor-
derlichenfalls allgemein oder für Gruppen
einen Verwendungszwang vorzuſehen, um
ein wahlloſes Werfen von Steuergutſcheinen
auf den Mark zu verhindern. Anſchaffungsge-
ſchäfte von Steuergutſcheinen ſollen Börſen-
umſatzſteuerfrei ſein, auch Landesſtempel und
Gemeindeſtempel oder dergleichen dürfen
nicht erhoben werden.

Um die Unterſtützungsempfänger wieder
zu Lohnempfängern zu machen, hat die Ver-
ordnung des Reichspräſidenten im Zuſam-
menhang mit dem Steuernachlaß eine Be-
ſchäftigungsprämie ausgeſetzt. Ein
Arbeitgeber, der in dem Wirtſchaftsplanjabr
vom 1. Oktober 1932 bis 30. September 1933
im Durchſchnitt eines Kalenderviertelfahres
mehr Arbeitnehmer beſchäftigt als im Durch-
ſchnitt der Monate Juni, Juli und Auguſt

1932 erhält für jeden Arbeitnehmer über die
frühere Beſtandszahl hinaus, den er ein
Vierteljahr lang beſchäftigt, die Entſchädigung
von 400 RM. Die Entſchädigung wird durch
Ausſtellung eines Steuergutſcheines mit
einem entſprechenden Betrage gewährt. Das
Reich wird für die Gewährung von
Beſchäftigungsprämien 700 Millionen Mark

bereitſtellen. Werden die Mittel für die Be-
ſchäftigungsprämien ganz ausgeſchöpft, dann
haben 1932/33 etwa 124 Millionen Arbeiter
und Angeſtellte durch wertſchaffende Arbeit
Brot verdient. Die Gefahr eines Mißbrauches
verkennt die Reichsregierung keineswegs. Sie
wird ihm in ausführenden und ergänzenden
Vorſchriften zu begegnen wiſſen. Um des
Zweckes willen und im Vertrauen auf den
Erfolg der Maßnahmen glaubt die Reichs-
regierung, die Gefahr des Mißbrauches in
Kauf nehmen zu ſollen.

Zwei weitere Einzelmaßnahmen: die Her-
abſetzung der Steuerverzugszuſchläge und die
Umſatzſteuererleichterung für Milch. Der Ku-
ſchlag der Steuerrückſtände von 36 v. H. jähr-
lich ſoll auf 24 v. H. jährlich herabgeſetzt wer-
den. Die Reichsregierung wird eine ſpätere
nochmalige Senkung in Erwägung ziehen.
Weiter iſt von der Umſatzſteuer die Lieferung
von Milch im Zwiſchenhandel befreit worden,
ſoweit ſie bisher ſteuerpflichtig war, weil ſie
einem nach dem Milchgeſetz vorgeſchriebenen
Reinigungs-, Erhitzungs- oder Tiefkühlungs-
verfahren unterzogen wird. Die Verordnung
ermächtigt den Reichsminiſter der Finanzen,
für Jnſtandsſetzungsarbeiten an Wohngebäu-
den, für die Teilung von Wohnungen und für
den Ausbau gewerblicher Räume zu Woh-
nungen Reichsbeihilfen von 50 Mill. RM. zur
Verfügung zu ſtellen.

2. Soziale Wirtſchaftsmaßnahmen.

Jm zweiten Teil der Verordnung wird
die Regierung beauftragt, im Hinblick auf die
gegenwärtige Not des deutſchen Volkes zur
Erhaltung der ſozialen Fürſorge und zur Er-
leichterung von Wirtſchaft und Finanzen die
ſozialen Einrichtungen zu vereinfachen und
zu verbilligen. Die Reichsregierung wird er-
mächtigt, auf beſtimmten Gebieten das ſoziale
Recht in ſeinen Formen und Grenzen ſo zu
geſtalten, wie es der wirtſchaftliche Notſtand
und das ſoziale Bedürfnis, das Gebot der
Einfachheit. und Sparſamkeit erfordern. Das
Mißtrauen gegen dieſe Ermächtigung iſt nicht
gerechtfertigt.

Für die Richtung in der Sozialpolitik iſt
der Wille maßgebend, den der Reichspräſi-
dent am 30. Auguſt in Neudeck kundgegeben
hat: „Die Lebenshaltung der deut-
ſchen Arbeiterſchaft ſoll geſichert
und der ſoziale Gedanke gewahrt bleiben.“
Die Reichsregierung hält ſich an dem Grund-
ſatz, daß die Freiheit der Wirtſchaft ihre
Grenze findet in der ſozialen Miſſion des
Staates, beſonders im Gebot der ſozialen Ge-
rechtigkeit. Sie verſchließt aber nicht die
Augen vor der unaufhörlichen Wechſelwirkung
zwiſchen Wirtſchaft und Sozialpolitik. Der
Tarifvertrag bleibt in ſeinen begrifflichen
Merkmalen unberührt. Damit iſt aber ver-
einbart eine gewiſſe Bewegungsfreiheit im
räumlichen und beruflichen Geltungsbereich,
beſonders mit Rückſicht auf das Schwer-
gewicht der örtlichen Verhältniſſe und die be
ſonderen Bedürfniſſe eines Gewerbezweiges
oder wegen des in einem Betriebe aufge
tretenen Notſtandes. Auch die Arbeits-
loſenhilfe kann einfacher geregelt wer
den. Jedenfalls ſcheint die Dreiteilung der
Unterſtützung keine durch die Natur der
Dinge auferlegte Notwendigkeit zu ſein. Die
Verordnung gibt der Reichsregierung die Er-
mächtigung, die vertretbaren Forderungen
auf ſozialpolitiſcher Reform zu berückſichtigen.

Von der Ermächtigung hat die Reichs-
regierung in einer Verordnung im Anſchluß
an die Verordnung des Reichspräſidenten für

das Gebiet des Tarifverirages
ſofort Gebrauch gemacht.

Die Vollzugsverordnung ermächtigt den
Arbeitgeber, wenn er die Zahl ſeiner Arbeit-nebmer vermehrt, die Tariflöhne verhältnis

mäßig zu mindern. Sie ermächtigt außerdem
den Schlichter, für Betriebe, die beſonders ge-
fährdet ſind, den Tariflohn innerhalb eines
feſtgeſetzten Spielranmes zu ermäßigen. Vor-
aunsſetzung der erſten Maßnahme iſt, daß der
Arbeitgeber die Belegſchaftsziffer gegenüber
dem Stand vom 15. Auguſt oder dem Durch-
ſchnitt der Monate Jnni bis Auguſt 1932 er-
höht. Je größer die Vermehrung iſt, um ſo
größer ſoll auch die Ermäßigung der tarif-
lichen Löhne ſein. Die Lohnermäßigung ſoll
jedoch auf die Vergütung für die 31. bis 40.
Wochenarbeitsſtunde beſchränkt ſein. Jn
keinem Falle ſoll ſie üher die Hälfte der Ver-
gütung für die 30. bis 40. Stunde hinaus-
gehen. Dieſe Höchſtgrenze wird erſt bei einer
Vermehrung der Belegſchaft um ein volles
Viertel erreicht.

Die Hundertſätze für die Vermehrung der
Belegſchaft und die Ermäßigung der Löhne
ſind derartig bemeſſen, daß ſtets eine Ver-
mehrung der geſamten Lohnſumme und damit
eine Stärkung der allgemeinen Konſumkraft
eintreten muß. Der Arbeitgeber, der von der
Ermächtigung zur Ermäßigung der tariflichen
Lohnſätze Gebrauch machen will, hat dies der
Belegſchaft durch Aushang im Betriebe be-
kanntzugeben und darf dann ohne weiteres
vom Beginn der nächſten Monatshälfte an die
Lohn- oder Gehaltsermäßigung eintreten
laſſen. Selbſtverſtändlich iſt dieſe Berechtigung
nur für Fälle gedacht, in denen tatſächlich eine
echte Vermehrung der Arbeitsgelegenheit
ſtattfindet.

Wo es ſich lediglich um Verſchiebungen der
Arbeit zwiſchen mehreren Betrieben handelt
oder aus ſonſtigen Gründen der Zweck der
Verordnung nicht erreicht wird, hat der
Schlichter dem Arbeitgeber die Berechtigung
zu entziehen. Auf Saiſonbetriebe findet die
Verordnung grundſätzlich keine Anwendung.
Nur wo der Arbeitgeber über den ſaiſon-
bedingten Stand hinaus ſeine Arbeitskräfte
vermehrt, ſoll ihn der Schlichter zu ent-
ſprechenden Lohnermäßigungen ermächtigen
können, Für landwirtſchaftliche Betriebe ſoll
für die Feſtſtellung der neuen Arbeitskräfte
jeweils von dem entſprechenden Monat des
Vorjahres ausgegangen werden. Sachbezüge
bleiben außer Anſatz. Bei überwiegenden
Sachbezügen können aber größere Abzüge
vom Barlohn zugelaſſen werden.

Der zweite Abſchnitt der Vollzugsverord-
nung trägt Sorge um die Aufrecht-
erhaltung beſonders notleiden,
der Betriebe. Der Schlichter wird er
mächtigt, in Fällen, in denen die Weiteriüh-
rung oder Wiedereröffnung durch die Turif-
löhne gefährdet iſt. Abſchläge am Tariflohn
zuzulaſſen. Der Schlichter wird dabei mit
größter Vorſicht verfahren. Ueber 20 Pro
zent der Tariflöhne darf die Lohnermäßigung
in keinem Falle gehen. Die Verordnung
tritt am 15. September 1932 in Kraft. Das
Lohnminderungsrecht, das auf der Vermeh-
rung der Belegſchaft ruht, fällt mit dem
Schluß des Monats März 1933 weg.

3. Kredit politiſche Maßnahmen
ſind in den allgemeinen Ausführungen be-
handelt worden.

4. Sonſtige finanzpoliliſche
Maßnahmen.

Die neue Verordnung ermächtigt die
Länder, dem durch Verordnung vom 14. Juni
1932 vorgeſehenen Ausgleichsſtock aus dem
Betrage von 672 Millionen Reichsgeldern zur
Erleichterung der Wohlfahrtslaſten der Ge-
meinden in Zukunft 20 Prozent (ſtatt 10 Pro
zent) der Wohlfahrtsbeihilfe zuzuführen.
Ferner werden die Gemeinden, die

die Bürgerſteuer
für das Rechnungsjahr 1931 erhoben haben,
ermächtigt, die im letzten Viertel des Kalen-
derjahres 1932 auf der Grundlage der bis-
herigen Vorſchriften in Höhe der Hälfte des
Steuerſatzes weiter zu erheben, mit dem ſie
für 1931 erhoben wurde. Der Zuſchlag
für die Ehefrau ſoll jedoch in Zukunft
wegfallen. Da ferner die jetzigen
Bürgerſteuerſätze noch auf dem Einkommen
des Vorjahres beruhen, ſollen die Steuer-
beträge um 25 Prozent geſenkt werden.
Wer alſo als Lediger bisher dreimal
ſechs 18 Mark zu zahlen hatte, zahlt für
die Monate Oktober bis Dezember noch
6,75 Mark, ein Verheirateter ſtatt bisher
dreimal 9 27 Mark für Oktober r?s
Dezember ebenfalls nur noch 6,75 RM. Auch
bei der Weitererhebung der Bürgerſteuer für
1933 fällt der Zuſchlag für die Ehefrau fort.
Ehepaare werden alſo künftig mit dem
gleichen Satz herangezogen wie Unver-
heiratete. Als Freigrenze gilt künftig der
Betrag, den der Steuerpflichtige nach ſeinem
Familienſtand im Falle der Hilfsbedürf-
tigkeit als Unterſtützung erhalten würde.
Di e Gemeindebierſteuer-Ent-ſchädigung wird für den Reſt des Jahres
nach der Rechnungsgrundlage des Auſkom-
mens vom 1. Auguſt 1931 bis 30. Juni 1932
(bisher 1. Auguſt bis 31. Dezember 1931)
verteilt.

Die deutſche Rentenbankkreditanſtalt, die
im Zuſammenhang mit der neueren Recht-
ſprechung des Reichsfinanzhofes im gewiſſen
Umfange ſteuerpflichtig geworden iſt, bleibt
mit rückwirkender Kraft ſteuerfrei,

Die Verorönung ermächtigt die Reichs-
regierung, eine nicht überſchreitbare Höchſt-
grenze für die Dienſtbezüge eines
Angeſtellten bei Unternehmen oder
Körperſchaften aufzuſtellen, die
aus öffentlichen Mitteln Kredite,
Bürgſchaften oder ſonſtige fina
zielle Beihilfen erhalten. DieEinhaltung der in der zweiten Gehalts-
kürzungsverordnung enthaltene Höchſtgrenze
für die Bezüge von Angeſtellten und Ar-
beitern bei Ländern, Gemeinden uſw. ſichert
die Verordnung durch ein Beanſtandungs-
verfahren in der Hand der oberſten Landes-
finanzbehörden. Außerdem wird die vor-
ſtehend bezeichnete Höchſtgrenze auch auf die
Alters- und die Hinterbliebenen verſorgung
der nicht beamteten Arbeitnehmer bei Län-
dern. Gemeinden und ſonſtigen Körperſchaf-
ten des öffentlichen Rechtes ausgedehnt

Das Zentrum und Papen.
Die „Berliner Börſen-Zeitung“ erfährt

über die Einſtellung des vorſitzenden
Komitees des Eſſener Katholikentages zum
katholiſchen Reichskanzler v. Papen eine
höchſt befremdliche Angelegenheit. Der
Katholikentag ſoll frei von Parteipolitik ſein,
und die Deutſchnationalen Katholikenaus-
ſchüſſe haben in ihrer Sondertagung auch
ausdrücklich noch darauf aufmerkſam gemacht.
Das leitende Komitee der Eſſener Tagung
hat eber nicht nur nicht den Reichs
kanzler v Popen eingeladen, es
hat ihn vielmehr wiſſen laſſen, ohne
daß er die Abſicht geäußert hätte, an der
Tagung teilzunehmen, daß er ſich nicht am
Eſſener Katholikentag beteiligen möchte. Mit
Recht bemerkt die „B. B.-Z.“, daß dieſe var-
teiiſche Stellungnahme allein aus der Angſt
vor dem Eindruck einer etwaigen Rede
Papens auf die Teilnehmer des Katholiken-
tages und aus Angſt vor einer Gefährdung
der rein parteipolitiſchen Linie erfolgt ſei.

Jn der Lüneburger Ortſchaft Barendorf
kam es am Sonntagabend beim Ernteball zu
einer ſchweren Schlägerei zwiſchen National-
ſozialiſten und Andersdenkenden. Vierzig
Mann SS-Leute drangen in den Gaſthof ein.
Jm ganzen wurden achtzehn Perſonen ſchwer
verletzt, die zum allergrößten Teil Kopf-
wunden davontrugen. Einem Manne iſt das
Geſicht bis zur Unkenntlichkeit zerſchlagen
worden.

Wie bekannt wird, iſt die türkiſche Preſſe
einer Lügenmeldung der „Chikago Tribune“
aufgeſeſſen. Die von dieſer übernommene
Nachricht, der König von England beab-
ſichtige den durch Tod des Königs von Portu-
gal freigewordenen Hoſenbandorden dem
türkiſchen Staatspräſidenten Kemal zu ver-
leihen, wird von der engliſchen Botſchaft

energiſch dementiert.
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Italien erkennt deutſche
Gleichberechtigungsforderung an.

Von zuſtändiger italieniſcher amtlicher
Stelle wird die deutſche Gleichberechtigungs-
forderung für rechtlich unanfechtbar erklärt.
Da demnächſt die Abrüſtungsverhandlungen
wieder beginnen, hält Jtalien Genf für den
geeigneten Verhandlungsort für dieſe
deutſche Forderung.
Muſſolini hatte am Sonntag mit dem

deutſchen Botſchafter von Schubert eine
Unterredung über die von der Reichsregie-
rung aufgeworfene Frage der Gleichberech-
tigung. Die Folge dieſer Beſprechung iſt die
amtliche Mitteilung über die Anerkennung
unſerer Anſprüche.

Die neue Pariſer Parole.
Unter dem Zauberſtab der Pariſer „Preſſe-

Regie“ hat ſich die Entrüſtungswelle gegen
den deutſchen Schritt in der Gleichberechti-
gungsfrage ebenſo plötzlich geglättet, wie ſie
aufgeſchänumt war. Damit ſoll ſelbſtverſtänd-
lich nicht geſagt ſein, daß etwa ein Stim-
mungsumſchwung eingetreten wäre. Die
ſcheinbare Ruhe iſt nur ein Anzeichen da-
für, daß die franzöſiſche Regierung in ihren
äußerſt lebhaften Verhandlungen mit den
übrigen Mächten nicht geſtört ſein will und
ſich in ihrem Trommelfeuer auf die Welt-
meinung eine Ruhepauſe gönnt. Vermutlich
will man vermeiden, gewiſſe Verhandlungs-
vartner wie etwa denjenigen jenſeits des
Kanals durch einen allzu hitzigen Preſſe-
feldzug und allzu deutlichen Druck zu ver-
ſtimmen. Hinter den Kuliſſen herrſcht um
ſo regere Tätigkeit, doch dringt darüber
nichts in die Oeffentlichkeit.

Jn politiſchen Kreiſen meint man, daß
Kommentare zu den einzelnen Phaſen des
Meinungsaustauſches die Oeffentlichkeit nur
beunruhigen könnten. Frankreich ſehe keinen
Anlaß zur Eile und werde ſeine Beſchlüſſe
erſt dann faſſen, wenn der internationale

Boden vorbereitet ſei. Jedenfalls lautet die
Pariſer Parole jetzt: „Schweigen und Zeit
gewinnen“. Um den aufgeſtachelten Natio-
nalismus für die weitere Entwicklung der
Dinge wach zu halten, fahren die über dieſe
Aufgabe zuſtändigen Blätter“ fort, den
Stahlhelmaufmarſch in Berlin gewiſſermaßen
als Vorboten der deutſchen „Revanche“ darzu-
ſtellen, und den deutſchen Wehrgeiſt als ſol-
chen für alle vergangene, gegenwärtige und
zukünftige Gefahren verantwortlich zu
machen.

Amerika greift ein.
Amerika greift in die Rüſtungsfrage ein.

Sonnabendmittag gab die Havasagentur ein
Telegramm aus Waſhington aus, wonach
Präſident Hoover ſowohl den deutſchen wie
den franzöſiſchen Botſchafter zu Beſprechun-
gen für Montagmittag bzw. nachmittag ein
geladen hat. Die Unterredungen mit den
Botſchaftern würden in politiſchen Kreiſen
Waſhingtons als außerordentlich bedeutungs-
voll angeſehen. Man erwarte als Ergebnis
die Beteiligung Amerikas an den weiteren
Ausſprachen über das deutſche Rüſtungsver-
langen.

Jnzwiſchen wird auch eine Rede des
Senators Johnſons in St. Louis bekannt.
Senator Johnſon iſt ſeit Jahren Wortführer
einer Minderheit für eine amerikaniſche
Jnitiative zur Beſeitigung des Verſailler
Vertrags. Der Senator führte aus, mit dem
deutſchen Rüſtungsverlangen ſei ein welt-
hiſtoriſcher Augenblick gekommen. Die
ſchweren Fehler, die Amerika durch ein-
ſeitiges Eintreten für die Kriegsziele der
Alliierten auf ſich geladen habe, gelte es jetzt
zu beſeitigen.

Auch in Berlin hatte geſtern der amerika-
niſche Botſchafter eine Beſprechung im Aus-
wärtigen Amt.

Regierungskriſe in Danzig.
Nationalſozialiſten tolerieren nicht mehr.
Die ſeit langem erwartete Regierungs-

kriſe in Danzig iſt zum offenen Ausbruch
gekommen. Die Nationalſozialiſten ver-
anſtalteten einen Braunhemdentag, auf dem
der Gauleiter, Reichstagsabgeordneter For-
ſter, erklärte, die NSDAP. ſei nicht mehr
gewillt, die Maßnahmen des Senats zu
billigen und fordere daher die Auflöſung des
Volkstages. Die Nationalſozialiſten müßten
jetzt dem Senat, den ſie bisher unterſtützt
hätten, ohne in ihm vertreten zu ſein, ihre
Unterſtützung kündigen.

Zu dieſer Kündigung der Tolerierungs-
politik hat der Senat beſchloſſen, in einer
Senatsſitzung Stellung zu nehmen. Gleich-
zeitig hat der Senat in einem Schreiben an
die Nationalſozialiſten darauf hingewieſen,
daß alle im Laufe der Tätigkeit des jetzigen
Senats getroffenen Maßnahmen im engſten
Einvernehmen mit der Fraktion der
NSDAP. beraten und von den Regierungs-
parteien zuſammen mit der NSDaAP. be-
ſchloſſen worden ſeien. Der Senat erkläre
ſich zwar grundſätzlich bereit, die national-
ſozialiſtiſchen Vorſchläge auf ihre praktiſche
Durchführbarkeit zu prüfen, ſei ſich aber
dabei bewußt, daß die Regierung, die in ihrer
jetzigen Zuſammenſetzung ohne die Unter-
ſtützung der Nationalſozialiſten nicht aufrecht-
erhalten werden könne, unerſchüttert be-
ſtehen bleiben müſſe, wenn die wichtigſten,
noch zu löſenden Aufgaben auf dem Gebiete
der Geſetzgebung und beſonders auch auf
außenpolitiſchem Gebiet (Gdingener Streit-
fall und wirtſchafts- und zollpolitiſche Streit-
punkte mit Polen) nicht gefährdet werden
ſollten.

Die Haltung der Nationalſozialiſten be-
deutet eine latente Regierungskriſe, da der
gegenwärtige Senat von 72 Stimmen im
Volkstag ohne Tolerierung durch die Natio-

Onalſozialiſten nur über 33 Stimmen verfügt.

Jn der „Stunde der Reichsregie-
rung“ machten am Montagabend Reichs-
wirtſchaftsminiſter Profeſſor Dr. Warm-
vo ld und Reichsfinanzminiſter Gra

Schwerin-Kroſigk über alle deutſchen
Sender nähere Ausführungen zu dem ſoeben
bekanntgewordenen Wirtſchaftsprogramm der
Reichsregierung.
Die Konferenz von Streſa eröffnet.

Der auf Grund eines Beſchluſſes der
Lauſanner Konferenz gebildete Ausſchuß für
Zentral- und Oſteuropa iſt am Montag in
Anweſenheit von Vertretern ſämtlicher ein-
geladenen Länder und des Völkerbundes
unter dem Vorſitz ſeines Präſidenten,
Georges Bonnet, in Streſa am Lago
Maggiore zu ſeiner erſten Sitzung zu-
ſammengetreten.

Der Präſident eröffnete die Sitzung mit
dem Wunſche, daß die Konferenz dem Wirt-
ſchaftsfrieden Europas zum Segen gereichen
möge. Darauf legte Bonnet den Antrag
Lettlands vor, an den Konferenzarbeiten
teilzunehmen. Der deutſche Vertreter,
Poſſe, wies darauf hin, daß die Bewil-
ligung dieſes Antrages einen Präzedenzfall
ſchaffen würde. Der italieniſche Abordnungs-
führer, de Michelis, ſchloß ſich dieſem Be-
denken an. Auf Vorſchlag Bonnets wurde
der Vertreter Lettlands ausſchließlich als
Beobachter zugelaſſen. Der Präſident umriß
dann kurz das Konferenzprogramm wie es
in Lauſanne den Richtlinien nach feſtgelegt
wurde. „Wenn wir“, ſo ſchloß Bonnet ſeine
kurzen Ausführungen, „nicht zu einer be-
friedigenden Einigung kommen, dann wird
die internationale Weltwirtſchaftskonferenz
unter einem düſteren Stern ſtehen. Wir er-
warten keine Wunder, aber den guten Willen
und die politiſche Klugheit aller Nationen,
die vertreten ſind.“

Der kommende Mann der 5PD.?
Jn den ſozialdemofratiſchen Organiſatio-

nen herrſcht gegenwärtig ſtarke Unruhe. Die
Politik des Parteivorſtandes der Sozial-
demokratie wird einer recht ſcharfen Kritik
unterzogen. Es muß aber feſtgeſtellt werden,
daß dieſe Oppoſition ſich zur Zeit noch ſtark
in der Minderheit befindet, da ja zahlreiche
Gegner des ſozialdemokratiſchen Parteivor-
ſtandes bereits vor den Wahlen aus der

Sozialdemokratie ausgeſchieden ſind und
eigene Gruppen gebildet haben, wie die
Sozialiſtiſche Arbeiterpartei (Roſenfeld-Grup-
pe) und die Hörſing-Gruppe. Dieſe Unruhe
pflanzt ſich natürlich auch in die parlamen-
tariſchen Fraktionen der SPD. fort. Es
kommt deshalb auch in der ſozialdemokrati-
ſchen Reichstagsfraktion regelmäßig zu Wort-

gefechten und Auseinanderſetzungen. Ein
Teil der Fraktion gruppiert ſich um Fritz
Ebert, den Sohn des erſten Reichspräſit nten.
Fritz Ebert gilt als der Führer der „Jun-
gen“ und als der kommende Mann. Er ſoll
einſt an Stelle des Abgeoröneten Wels den
Poſten des erſten Parteivorſitzenden ein
nehmen.

Das innerpolitiſche Hin und Her.
Unklare Fronien. Bahyriſche Volkspariei warnk.

Das „Bamberger Volksblatt“,
das dem Vorſitzenden der Reichstagsfraktion
der Bayeriſchen Volkspartei, dem
Prälaten Dr. Leicht, naheſteht, nimmt in
einem Leitartikel zu den von Zentrumsſeite
geäußerten Bedenken, daß vor allzuviel Ver-
trauensſeligkeit bei den Abmachungen mit
der NSDAP. zu warnen ſei, Stellung. Das
Blatt weiſt auf das Schickſal des italieniſchen
Zentrums, der Popolari-Partei, hin, die nach
Muſſolinis Einmarſch in Rom mit dem
Faſchismus eine Koalition bildete, und
ſchreibt u. a.:

„Die Popolari und die anderen ſeinerzeit
koalitionsbereiten Parteien Italiens fielen
einer Jlluſion zum Opfer, die mit dem jähen
Erwachen in der harten Wirklichkeit der Dik-
tatur endete. Jhr aufrichtiger Glaube an
die Möglichkeit eines Zuſammenarbeitens
mit dem Faſchismus auf dem Boden des
Volksſtaates war ihnen zum Verhängnis ge-
worden. Nun kann man auch angeſichts der
plötzlichen Verhandlungsbereitſchaft der
NSDAP. zu der Anſicht gelangen, die
NSDAP. wolle mit dem Zentrum ihr Spiel
wiederholen und ſich auf dem Wege über eine
Koalition den Weg zur Alleinherrſchaft frei-
machen. So ſehr es uns fern liegt, dieſe Be
fürchtungen zu bagatelliſieren, ſo möchten wir
doch nicht verkennen, daß Deutſchland nicht
Jtalien und Hindenburg nicht Viktor
Emanuel iſt. Und ſchließlich hat auch noch
kein Marſch nach Berlin ſtattgefunden. Die
Unterhändler des Zentrums werden ohne
Zweifel ihren Verhandlungspartnern dar-
über keinen Zweifel gelaſſen haben, daß die
Abmachungen auf ehrlicher Grundlage ſtehen
müſſen, und daß ſie ſofort hinfällig werden,
wenn die NSDAP über das hinausgehen
wollte, was ſich mit ihrem Geiſt und Zweck
verträgt.“

Eine Entſchließung der Deutſch Völkiſchen.

Jn einer Luthertagung der Deutſch-
Völkiſchen Freiheitsbewegung, über die wir

an anderer Stelle berichteten, wurde na
Anſprachen des Parteiführers Reinhol
Wulle und des Majors Henning, Berlin,
eine Entſchließung angenommen, in der die
Regierung Papen begrüßt wird als erſte, die
den Mut gefunden habe, den Zuſammenbruch
der Weimarer Demokrattie einzugeſtehen und
den Neubau des deutſchen Staates unab-
hängig von den Parteren zu fordern. Die
erſten Schritte des Kabinetts Papen, die in
der Linie der Beſeitigung des Parteienſtaates
lägen, werden von der Bewegung begrüßt.
Gregor Straſſer:

„Die Führung an Hitkler.“

Am Sonnabend nachmittag fand die
Weihe des neuen Heimes der NSDAP.,

Dresden, ſtatt. Das Haus hat zu Ehren des
Reichsorganiſationsleiters der Partei und
langjährigen Spitzenkandidaten in den ſäch-
ſiſchen Wahlkreiſen den Namen „Gregor-
Straſſer-Haus“ erhalten. Am Abend fand
eine Maſſenkundgebhung auf dem Dresdenſia-
Sportplatz ſtatt. Die Hauptrede hielt Gre-
gor Straſſer. Er ſprach zunächſt von der
ſonderbaren Wandlung der Demokratie in
den letzten Jahren und ſtellte feſt, daß der
Nationalſozialismus keinen Anlaß habe, die
Konſequenz der Demokratie aufzugeben in
dem Augenblick, da ſie für ihn erfolgreich ge
worden ſei. Straſſer ſetzte ſich eingehend mit
der Jnnen- und Außenpolitik und dem Wirt-
ſchaftsprogramm der Regierung Papen, die

er eine „Diktatur im luftleeren Raum“
nannte, auseinander und erhob gegen ſie den
Vorwurf, durch verfehlte Maßnahmen den
Marxismus ermutigt und geſtärkt zu haben.
Die Nationalſozialiſten ſeien zur Verant-
wortung bereit. Der Kampf der kommenden
Wochen richte ſich gegen alle Verſuche einer
Verfälſchung der deutſchen Aufgabe. Das
Ziel des Kampfes ſei die Führung der deitt-
ſchen Politik durch Adolf Hitler.

Zur Milderung der Kok der Renken
empfänger.

Ein Briefwechſel zwiſchen dem Präſidenten
des Kirchenausſchuſſes und dem Reichskanzler.

Jn einem Schreiben an den Reichskanzler
geht der Präſident des deutſchen
evangeliſchen Kirchenausſchuſſes,
D. Dr. Kapler, auf die durch die jüngſten
Kürzungen der Unterſtützungsſätze ver-
ſchärfte Not der Rentenempfänger
ein. Vor allem in den Jnduſtrieſtädten
hätten die evangeliſchen Pfarrer im Norden
und Süden des Reiches in ihrer ſeelſorge-
riſchen Tätigkeit einen erſchütternden Ein-
druck von der bis zur Unerträglichkeit ge-
ſteigerten Not der verſchiedenen Gruppen der
Rentenempfänger. Verſchiedene Kirchen
kreiſe erwarteten von der evangeliſchen
Kirche, daß ſie ausſpreche, daß das, was jetzt
noch gewährt werde, nicht mehr zum Leben
ausreiche, ſondern ein langſames Ver-
hungern und Ver zweifeln mit allen
möglichen Folgen bedeute. Eine ſüdweſt-
deutſche Kirchenbehörde habe den Kirchenaus-
ſchuß gebeten, bei den zuſtändigen Stellen
zwecks baldiger Linderung der ſchreienden
Not mit Entſchiedenheit vorſtellig zu wer-
den. Die Antragſteller ſeien überzeugt, daß
derartige Entbehrungen nur auf allerkürzeſte
Zeit getragen werden könnten und auch nur
dann, wenn alle Kreiſe unſeres Volkes zu
ähnlichen Opfern herangezogen würden. Der
Präſident des Kirchenausſchuſſes richtete an
den Reichskanzler die dringliche Bitte, aus

den Anträgen den Ruf zur Hilfe für die von
bitterer Not betroffenen Volkskreiſe zu

und ihnen tunlichſt bald Folge zu
geben.

Jn ſeiner Antwort betonte der Reichs-
kanzler von Papen, wie beſonders
ſchmerzlich es für die Reichsregierung ge-
weſen ſei, daß ſie ſofort nach ihrem Amts-
antritt die Bezüge der Sozialrentner und
Kriegsbeſchädigten habe herabmindern und
hiermit die durch die früheren Notverord-
nungen bereits ſtark eingeſchränkte Lebens-
haltung der wirtſchaftlich ſchwächſten Bevölke-
rungskreiſe habe noch weiter verſchlechtern
müſſen. Die Reichsregierung habe ſich zu
dieſem Schritt nur deshalb entſchloſſen, weil
es zur Aufrechterhaltung der Fürſorge für
die Sozialrentner und Kriegsbeſchädigten in
ihrer Geſamtheit keinen anderen Weg
gegeben habe. Sobald ſich aber die Wirt-
ſchaftslage beſſere, werde die Reichsregierung
prüfen, welche Härten der Notverordnungen
gemildert werden könnten, und zwar werde
verſucht werden, den Ausbau und die Ver-
waltung der Sozialverſicherung zu verein-
fachen und zu verbilligen, um von den ſo
beſchränkten Mitteln möglichſt viel für die
Rentner frei zu machen.

Der chineſiſche Marſchall Tſchang Tſchung-
tſchang iſt nach einer Meldung des „Montag“
aus Schanghai auf einer Station der Tſinan-
Bahn von örei Männern überfallen und er-
mordet worden. Die Täter wurden verhaf-
tet. Unter ihnen befindet ſich der Sohn
eines Generals, den Marſchall Tſchang
Tſchung-tſchang vor Jahren hinrichten ließ.

Weil feststeht, da die stets gleichbleibende Güte,
Frische und aromatische Mischung unserer
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Nus Merſeburg.
Ausklang des Reifkerkages.
Als ſich geſtern die Torgauer Traditions-

Merſeburgs Skahlhelmer auf großer Fahrk.
Allerlei Erlebniſſe auf dem Reichsfronkſoldakenkag.

Eskadron von den ſie bis weit vor die Tore 120 Merſeburger Stahlhelmkameraden verbunden mit einer Kundgebung, auf der die beiden Bundesführer Seldte und
per See Pereegniedete ehe Milt- hatten am vergangenen Freitag ihre Vor, die beiden Gauführer Gnade und As-Dueſterberg ſprechen zu ihren Kamera-meiſter 8 r noch Dimgl n einer kurzen bereitungen zum 13. Reichsfrontſoldatentag mus ſprechen. Um 24 Uhr iſt Zapfenſtreich. den, die Stahlhelmer erneuern ihr Stahl- gle
3 Aue en beendet. Die Geſchäftsräume der Ortsgruppe Strohbündel verwandeln den bisherigen helmgelübde. Viermal wiederholen die Zu
Anſprache zum Ausdruck, daß es ihm allein Feſtſaal Schl s f ſſ d i Raniemals gelungen wäre, das Reitturnier und wurden geſchloſſen. denn der Stahlhelm be Drangen pfeſſt e ine le en grauen Waſen den D Wnner rn gii '9uf gab ſich nun zu ſei 3 raußen pfeift der Wind, Hagelkörner „Wir geloben es Wie Donnergrollen gleüberhaupt den ganzen Aufenthalt der Tor- zu ſeinem großen Bundesappell ſ d R F Glganer Reiter in Merſeburg zu einem ſo in Berlin praſſeln und Regen rauſcht hernieder. Um brauſte es über die weite Fläche.großen Erfolge zu geſtalten, wenn er nich Ueb Wi b T n 287 gen W i r Vorbei arſch vor den Führern die immer noch as kann ja gut werden! rbeim dieeben die Mithilfe des Vereins ehem. 12 eber ttenberg und reuenbrietzen D fc;;Doch eine de:Huſaren Merſeburg gehabt hätte. Wir weiſen Faſt 200 Mann ſtark trat am Sonnabend- ſch et gſPrn marſchierende olun ne Nach der Weihe von 60 neuen Fahnen be-

ſebu i nabend ſchmettert das Lied von den drei Lilien froh i rinheute darauf hin, daß die umfangreichen morgen die Bezirksgruppe Merſe-gemut in den rinnenden Regen hinein ginnt der Vorbeimarſch in Achterreiben we
Vorarbeiten zu den leider zu ſchnell vorüber burg auf dem Nulandtplatz an. Blumen, e der Höhepunkt eines militäriſchen Schau hagegangenen Reitertag durch einen eigens geſpendet von den Lieben daheim, ſchmückten Der Aufmarſch der 200 000 ſpieles für jeden alten Soldaten. Manche ün
hierzu ins Leben gerufenen Feſtausſch uß die Koppel aller Kameraden. Jn fünf Wagen Umſtellung wird in den Reihen der Kame- reides Huſarenvereins erledigt wurden, an wird die Reiſe gegen 6,30 Uhrangetreten. Um 4,45 Uhr Antreten, und der Him- raden noch vor genommen. Noch einmal die zu
deſſen Spitze die Herren Müller, Klink Zuſammen mit der Ortsgruppe Ammendorf, mel ſchließt ſeine Schleuſen. Petrus hat Kleidung nachgeſehen, als da iſt. Knöpfe zu, ch
a uf, Dell, Maßmann, Walter und Witten die bereits abgefahren iſt, nehmen 262 Ka alſo ein Einſehen, daß man in dieſer ſchwe Falten weich, Koppelſitz richtig Kehrt
becher ſtanden. Daß neben den Genannten meraden von der Bezirksgruppe Merſeburg ren Zeit dem Stahlhelm nicht ſein berühm machen: Mantelſitz, Riemenenden verſchlau-
noch eine ganze Reihe von Mithelfern an am Stahlhelmtag teil. Die beſte Stimmung tes Stahlhelmwetter „vermaſſeln“ darf. Nach fen, Brotbeutel zu. Fertig. Jn Doppel-
den Vorarbeiten beſchäftigt waren, verſteht herrſcht unter den Kameraden. In Witten- dem ſich das alte Soldatenwort erfüllt hat gruppenkolonne rechts ſchwenkt marſch! Nun
ſich bei deren Umfang von ſelbſt. Wie wir berg trifft man die Ammendorfer Kamera- „Die größte Zeit des Lebens, ſteht der Sol aber die Ruhe nicht verlieren. Halt, jetzt
weiter erfahren, wurde der wunderſchöne zen, doch nach kurzer Raſt im „Palmen- dat vergebens“, geht die Fahrt weiter zum fangen ſie vorne ſchon an durchzubrennen.
Präſentkorb für den Sieger im Jagdſpringen haum“ geht es weiter über Kroppſtädt, durch Tempelhofer Feld nach Berlin. Am „Achtung Augen rechts!“ Nun aber raus
von den Beſitzern hieſiger Gaſtſtätten Werner ſandiges, mit Kiefern beſtandenes Hügelland Hohenzollernkorſo halten unſere Wagen. die Knochen! Und nur die Points nicht ver An
Seym und Linden geſtiftet. Flämingland nach Treuenbrietzen, Reibungslos geſchieht das Eingliedern in lieren, ſonſt kommen ſie links in die Klemme ba

Zwei Radfahrer hängen ſich an einen der ine der feldgrauen Züge, der 200000 Stahl Krach krach“ dröhnen die Kommioſch.uwe un
3 erſten Wagen unſerer Staffel. In flotter helmleute, die von allen Seiten ſtrahlen auf die Aſphaltplatten der Gleitbahn des licWiſſenſchaftliche Vereinigung Fahrt gebts einen Berg hinab. Das ſind rmig auf das Tempelhofer Feld zukom. Flugplatzes. Das linke Auge ſchaut nach. ab da

nimmt die Winterarbeit auf ſicher Freunde des Stahlhelm und wollen nen. Die Sonne bricht durch die jagenden die Richtung noch ſtimmt das rechte Auge da
auf dieſe Weiſe auch ſchnell nach Berlin zum Wolken, Stahlhelmwetter in Sicht! Dicht blickt ſcharf nach dem hoben Stabe. Beim M

In den Vorſtänden der Vereine wird ſchon Reichsfrontſoldatentag kommen. gedrängt ſtehen die Berliner, froh, ſich einen Kommis lernte man früher ſo um dieſe T
leißig an dem Winterprogramm gearbeitet. Platz erobert zu haben, um den Anmarſch er gucken. Da ſtehen ſie; ich glaube, ſie ſchaueng p g g b 5 d u m IäUeberall iſt man eifrig am Werke und ſorgt Die verunglückte Konkurrenz. leben zu können. Ueberall frohe Geſichter. dich gerade an, und das mit ſchorfem Blick A

ſich darum, daß das Vereinsleben nicht zum Plötzlich was liegt d in Klumpe preußiſche rmeemärſche klingen auf, Pau- Wer wars nun alles: der Kronprinz, Ge Fu
Erliegen lommt, eine nicht leichte Auſgabe, grau auf dem ſandt liegt da, ein Aimpen kenſchlag, Trommelwirbel allerorten. Die neralfeld marſchall von Mackenſen, Seldte, V
weil die zur Verfügung ſtehenden Mittel in Auf ndigen Sommerweg?! Ein ganze Luft iſt wie in zitternder Erregung. Dueſterberg, General v. Schleicher Schonr t r Toter? Beine und Arme lang ausge- 5 i i bader ſchwierigen Zeitlage immer mehr zuſam ſtreckt; nichts rührt ſich ih Der ev Wi lob vorbei. Noch 50 Meter weiter, dann „Rührt N.menſchrumpfen und zum weiſen Haushalten Häßfahrer ſteht eptſett an Bann mar „Wir geloven es! Euch.“ Ein Blick zum linken Flügelmann S
zwingen. So ſind auch die Männer, die un auf dieſe lebloſe Maſſe. Wir halten n Um 10 Uhr iſt der Aufmarſch beendet. Das za wie wars?“ Gut! Na alsdann! di
ſere es en en et Jah-merad Fr. Güſrich unterfucht den Geſtürz Aufſteigen der Bundesflagge am Tribünen Warum ſollte es auch nicht. ſp
ren uneigennützig leiten, ſchon jetzt darum en, und unſere Sanitä i Frſte maſt zeigt an, daß der Appell beginnt und z wbemitht, ihre Mitglieder zu ſammeln, und Hilfe. n die Bundesführung erſchienen iſt. Die Bun Heimwärts mit neuer Kraft.
ihnen in dem bevorſtehenden Vortragshalb Wir liefern den Verunglückten im Kranken- desführer fahren im Auto die Fronten ab. Es geht wieder zur Stadt hinein. Derjahre unter ſparſamer n der be haus in Treuenbrietzen ab.“ Er meint, ſein Begeiſterte HeilRufe brauſen auf und Berliner jubelt. Die Alten, welche die frob 9
ſcheidenen Mittel gute Vorträge von allge Bruder würde wohl nicht ins Krankenhaus brechen ſich wie die Meereswellen am Strand bewegte Militärzeit noch kennen, und die
h h Jnhalte zu bieten. nach Treuenbrietzen wollen; auch ihr Ziel an den fernen Häuſern der Stadt. Da branuſt Mütter, die ſchwere ſorgenvolle Kriegsfahrer einer tung bofft, daß nicht nur wäre Berlin. Das geht nicht vom arzt das Heil-Rufen wieder auf und ſetzt ſich wie gehabt haben, danken dem Stahlhelm offen- w
die rer Mitglieder dem Rufe zum Be lichen Standpunkt aus. In Treuenbrietzen ein Sturm fort: der Reitergeneral, Feld ſichtlich. Gegen 18,30 Uhr treten wir die a
ſuche Mugteteage folgen, ſondern onß viele wollen wir den Verletzten, der allmählich marſchall v. Mackenſen fährt im Auto Heimreiſe an in dem Bewußtſein, ſchöne be
neue Mitglieder hinzutreten werden. Die wieder zu ſich gekommen, einem Polizeikom- ſtehend die Front ab. Ein herrliches Bild! Tage verlebt zu haben, getragen vom Ge- W
Vereinigung iſt ein beachtungswerter Fak. mando übergeben, das ihn ins Krankenhaus, Die Feier beginnt mit einer Heldenehrung; fühl echter Kameradſchaft. Dieſe Berliner vtor in dem geiſtigen Leben unſerer alten einliefern ſoll. Kameraden haben einen eine Minute „Stillgeſtanden“ für die gefalle-] Tage ſollen uns nun für ein weiteres Jahr be
Ftodt und es iſt dringend zu hoffen, daß ſie Blick in die Aktentaſche des Verunglückten en Kameraden des Weltkrieges. Hundert die Kraft geben, an der Befreiung unſeres W
dies auch in r wird. Wir getan. Was liegt darin? Ein Dolch und tauſende verharren in lautloſer Stille, das Vaterlandes unerſchütterlich weiter zu ar- r
wünſchen ihr, daß die Liſte, die zur Einzeich- ein rotes Wimpel mit Sowfetſtern! Lied vom „Guten Kameraden“ ertönt. Und beiten. L. znung der Mitgliedſchaft herumgeht, ſich mit o[usgerechnet ein Moskowiter hängt ſich an dRamen zahlreich füllen möge. Der erſte ein Stahlhelmaute an, und erſte Hilfe muß

Vortrag wird am 26. Oktober von Profeſſor ihm bei ſeinem Unglück durch Stahlhelmer D9 t o 8 lFehalten werden über Wahrungsfragen werden ihm, der doch a usgezogen war, Merſeburger Schleſier Namchbae ſtadt Halle

3 J Ja 9 53 J 2in Berlin heimtückiſch zu be- führen in die Dölauer Heide. hß r 8Radler gegen Pferdegeſpann. Jm friederieianiſchen Potsdam. und le a s n Fimmel 50 Fahre Mäarineverein. 4
t chten ſich jeden Augenblick in Tropfen gAm Montag nachmittag fuhr ein Rad Beim Denkmal der Deutſchen Kraftfahrer form auf die Erde niederlaſſen. Doch der „Am Sonnabend und Sonntag konnte Her V

fahrer in ſchnellem Tempo die abſchüſſigel vor Potsdam ſammelt ſich die Untergau Schleſierverein Merſeburg hat ja ſeine lange Marineverein Halle auf. ſein 50jähriges Be w
Obere Hreiteſtraße herunter und in ein ihm ſtaffel. Gegen 11,40 Uhr rücken unſere Wa geplante Dampferfahrt vor, da hat auch der ſtehen zurückblicken. Die offiziellen Veran- S
entgegenkommendes Fuhrwerk Lediglich gen in Potsdam ein. Alle Straßenzüge ſind Himmel ein Einſehen und fegt die Wolken ſtaltungen nahmen am Sonnabend nachmit- u
ſein Stahlroß, das unter die Räder geriet, voll von Stahlhelm-Laſtkraftzügen und mar- hinweg. Fünf Dampfer liegen an der An a mit einer Gautagung des Gaues Sachiten
krug arge Verbeulungen davon, ſo daß es ſchierenden Kolonnen Ueberall Geknatter legeſtelle vor Anker und find das Ziel einer Auhalt, die mit ungefähr 60 Delegierten An fr
unbrauchbar war. von Motorrädern und Gedröhn der Kraft wahren Völkerwanderung. Faſt 800 ehe- dem Verbandsgebiet beſchickt war, ihren An zwagen. Beim Kaiſer-Wilhelm- Denkmal malige Schleſier aus Merſeburg und Wei hang. er 1. Vorſitzende des halliſchen

Leichter Verkehrsunfall. r ſich der Verkehr gewaltig und die Po enfels ſchiffen ſich zu einer frohen Saale wir J. Tchn n ber n
zeſ 35 i in liösei Mit ieſe ieder zu löſen fahrt ei anſprache. Beſprechungen über die Jugend-d r W Wien u ig Bald merder ne engloſen W haben Du er den Klängen der Bordkapellen ſrogen ſtanden im Mittelpunkt des Pro-

er Halleſchen Straße vor dem Grundſtück Zeit die hiſtoriſchen Statt r u e Klängen der Bordkapelle amms. Der nächſte G ſoll in TorgauNr. 78 ein leichter Verkehrsunfall. Ein DKW t e heſtor ſchen Stätten der alten Sol- legen die Dampfer ab, und an Bord ent abgehalten antag tot in g
fuhr mit einem Kraftwagen zuſammen. Der l b Augenſchein zu nehmen. Um wickelt ſich ſchnell bei Tanz und Geſang ein ar 9 Mari dEahhſchaden iſt nur gering. Der Soziusfahrer möglichſt viel zu ſehen, muß es leider etwas fröhliches Treiben. Jn raſcher Fahrt geht Der Abend vereinte dann den Atrug leichte Verletzungen davon. n We m Luiſenplatz aus geht es flußabwärts an beiden Ufern lagern verein und zahlreiche h d t b

es zur Friedenskirche, weiter nach San s Wochenendler in Boot oder Zelt und win (ſchlitzenhaus zu einer jährigen Gründungs nſo uci hinauf. Welch ein prächtiges Schloß ken der frohen Reiſegeſellſchaft zu. Vorbei keier in Geſtalt eines Kommerſes. Kamerad
Fahrraddiebſtahl. dieſes Werk und dieſe Lieblingſtätte des geht die Fahrt an der ſchönen Rabeninſel, Franz Krauſe bewillkommnete die FeſtGeſt itt 10,15 Uhr wurd Großen Friedrich! Wir ſehen auch die den gepflegten Anlagen ver Peißnitz, dem verſammlung und überreichte Sr. Exzellenz

zeſtern vormittag gegen 10,15 Uhr wur äber iner Lieblingä s S MWiohß on bis um Vizegdmiral D. Röſi ie Urvor dem Poſtamt r Marte Wer aller ſeiner Lieblingähunde und des ſagenumwobenen Giebichenſtein bis zum Vizeadmiral a. S. e n W nen
„Wanderer“ geſtohlen. Der Wert des Rades onde. Trothaer Felſen mit ſeiner Jahnshöhle, wo ichen werbe m rer a med Ka

2 r Ah pag h e yfer 0 »j Stück fwärts e iche zurde zu e 9beträgt 40 Mark. Bisher konnten Täter noch Gedenken am Antiken-Tempel. die Kampfer wenden und ein Stück aufwärts Zesoier Trit W nann, Vorſitzender des
micht ermittelt werden Nun durghe n die wilde Saale hineinfahren zum Lande- l t n n ernanntg un durchſchreiten wir den Sizilianiſchen platz. Landeskriegerverbandes, erR und kommen r unechten Zu Fuß tritt man die ſchöne Wanderung Der Sonntag vormittag r

Mehr Licht an der Domtreppe! e mr geren Par n fruheren durch die Heide nach Knolls Hütte an dem hudels ein vſe r r der m
Seit ein 2 gehts zum zalgis, dem früheren Endziel des Ausfluges. Die Bordkapellen bildete ein großer Feſt zug, derS ein n 2 2 S 2 v 5 Des 2 fluges. Di ordkapellen r oauf den deren t Sag deeſegt Kaiſer Wilhelms II, durch ſtille werden mitgenommen und ſie erfreuen nun Sonntag mittag durch die Hauptſtraßen

Da hier der Durchgang von der Domproyſtei r agen Drzaures zum Anti- die Teilnehmer mit einem Gartenkonzert, Südviertels der Stapi bewegte Am Abend
Du ven nach dem Reumartt führenden Dom- e n T re Koje peſtattr u3erer letz- während ſich Jung und Alt auf ſeine Art fanden die Feſttag ihren n ang in z gſufen in vhlliges Dunkel gehüllt iſt, wird t, dert ie ten „Kai erin. Unendlich viele vergnügt. Der große Spielplatz iſt den vie- geſelligen Abend im Stadtſchützenhaus. Kor-
das Paſſieren des abends ſehr erſchwert. wundervolle Kränze überdecken die Grabes- len mitgekommenen Kindern mit ſeinen Ka- vettenkapitän a. D. Wernecke hielt hier r

J platten. Und ſchlichte, bunte Blumenſträuße ruſſels, Rutſchl S i eſtred der Rückblick aufGerade dieſer Durchgangspfad aber, der viel ichte, bunte Blumenſträußeruſſels, Rutſchbahn und Schaukeln ein wah- die Feſtrede, in der er einen i bfach als Schlup win e für lichtſcheue Elemente mit und ohne Schleife, hindurchgeſchoben res Paradies und enthebt die Eltern der die vergangenen 50 Jahre des Vereins gab ſ
dient, bedarf unbedingt ausreichenden Lichtes. d i ter geben Zeugnis von viel Sorge um die Kleinen. Ihnen bieten vier Nach dem Deutſchlandlied hielt ein Bax die z

z unbekannter Liebe. Schießſtände Unterhaltung und bei einem Feſtteilnehmer in froher Geſelligkeit noch bis 9
Es Preisſchießen winken den beſten Schützen in die ſpäten Nachtſtunden hinein beiſammen t

war einma e 59* 9 e M 4 9 r r3Sommerfeſt der ehem. Artiller iſtenn n Teehäueck weit e Meer ne rnlets sr Teehäuschen vorbei kommen wir vereine von Merſeburg un WeißenfelsW. r r e u das „Detriebe der Stadt. Da treten inzwiſchen zu einer Beratung über Eine Goekhebüſte
am Sonnt im „S s s Paukenſchläge erdröhnen, Trompeten ſchmet den Ausbau der Landesgruppe Mitteldeutſch- z fScht 2a rer Der Tag war inſofern tern ein Reichswehrregimentſland zuſammen. Viel zu früh kommt allen von Erika JuckoffSchkopan.
für den e des Feſtes Angünſtig, als rückt ins Manöver. Vielen unſerer jünge- der Aufbruch. Schnell ſind die Dampfer Jm Schaufenſter der Kunſthandlung Neu
es mit dem J Mrnior d Reichswehr zu- ren Kameraden iſt es ſo vielleicht zum erſten wieder erreicht und nun gehts „Volldampf“ bert in Halle iſt eine Goethebüſte in Bronze 1
net e Klein Erwachſenen fehlte, Male vergönnt geweſen, ein ganzes Regi- voraus“ der Heimat zu, die man in ſchönſter auf Marmorſockel von Erika Juckoff- r
Materie die r c tat Wenn Es r x h Harmonie erreicht. Schkopau ausgeſtellt. l r be iſt ies Kleinſtädtern ſeltener Anblick. Es ga Fahr ir en Tei e »ri Seite angekauft und dem Lan-u e Mirket wen Weg Jicſe ſich ſo einmal eine Zeit, da kannte wohl ieder un an e e eher Drinrerung vie hen n v hanpimang der Provinz Sachſen zur Ver-

c J 4 t gur a Se n v t 7- e 1 e 4 2auf ihre Art vergrtagten, unterhielten die S Wert e rn 7 r r be G. Slchert w. drung z n V S der richtige v nen usflugs gebührt vor allem Herrn des Goethetheaters in ſte Uſer en die Granzau-Kapelle mit ihren Platzpatronen in ſeinen Taſchen, zuminde Titz, dem 1. Vorſitzenden. ſtellen laſſen will. Die junge Künſtlerin, e
t tieſe d de W r ſtens aber einen blank geputzten Waffenrock- Tochter des bekannten Bildhauers Juckoff-Hlück am eßſtand un einer Tombola l knopf. Das w S s Schöpferse Merfverſuchen. Das ſchöne Feſt endete für die hoffen das wieder. t wo komm Arbeit j ft 6chw Shrenmais ad e hoen Brong dlatelte
Jungens und Mädel mit einem Fackelrund- rbeitsgeme nſcha arzwe perot. Derſeburg hat Goethe n ſeinen x

r Fij 3 önigi argr r n Für die Erwachſenen Nachts im Berliner Standquartier. g Bund Königin Luiſe. Donnerstag den beſten Jahren als 65jähriger aufgefaßt
Der G valleL 8. September, 20 Uhr, Müllers Hotel Bun aus den Jahren 1814 bis 1816, da Goethe als ier Gau Halle-Land ſetzt ſich nach dem desabend. Vortrag der UntergauführerinVorbei f ihawmehr gar Menſch und Dichter am höchſten ſtand. cVorbeimarſch der Reichswehr in Marſch nach von Trotha-Skopau. Erſcheine t PflichtFür unſere Hausfrauen. dem Luftſchiffhafen. Von hier aus fährt man Gäſte willtommen. etnen ten. SDie Firma Auguſt DomkeHalle ver auf dem Templinerſee zum Werder; beſon- e Wagen W. Prriererierr t

anſtaltet am Mittwoch, dem 7. September, ders dieſe Fahrt wird jedem der Teilnehmer Wettervorherſage bis Mittwoch: unbe Häterſtra r un u
im Kaſino eine Koch-, Brat- und Backvor eine ſchöne Erinnerung bleiben. Jm Stand ſtändiges Wetter mit weſtlichen Winden, wortli den Textteil, Ludwig e dar
führung in Tänzers Original Grudeofen. quartier, der Bismarckhöhe, iſt alsdann Schauerniederſchlägen und wieder ſinkender] wortlich für den Angzigenteil Erhard SchmidtS. heutige Anzeige). abe und abends Sahlhelmkonzert, Temperatur wahrſcheinich bein in er 3
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Rangierunſall im Bahnhof Corbetha.

Corbetha. Jm Bahnhof Corbetha ent-
gleiſte am Montagabend um 23.20 Uhr beim
Zuſammenſtellen eines Güterzuges eine
Rangierabteilung. Dabei gerieten die ent-
gleiſten Güterwagen auf die benachbarten
Gleiſe der Fernſtrecke nach Thüringen. Da
die Aufräumungs- und Aufgleiſungsarbeiten
die ganze Nacht in Anſpruch nahmen, mußte
der Fernverkehr auf der Strecke Halle- Thü-
ringen zwiſchen Weißenfels ununterbrochen
werden Die Fahrgäſte der Erfurter und
halliſchen Züge konnten ihr Reiſeziel durch
Umſteigen in Güter- und Hilfszüge er-
reichen. Perſoner ſind bei dem Unfall nicht
zu Schaden gekommen. Die Höhe des Sach-
ſchadens ſteht noch nicht feſt.

Ausbau des Freibades
am Werktſtättenkeich.

Delitzſch. Jm Rahmen des Freiwilligen
Arbeitsdienſtes will auch die Deutſche Reichs-
bahngeſellſchaft Verbeſſerungen der ſportlichen
und ſonſtigen, ihren Bedienſteten zugäng-
lichen Anlagen vornehmen. Es iſt geplant,
das Bad am Werkſtättenteich ſo auszubauen,
daß es auch modernen Anſprüchen genügt.
Man will ein großes Freibad, eventuell mit
Terraſſen und Autopark, errichten. Nach vor-
läufigen Berechnungen würden 40- bis 50000
Arbeitsſtunden dafür in Frage kommen. Das
Freibad ſoll der geſamten Oeffentlichkeit zur
Verfügung ſtehen. Ferner iſt von der Reichs-
bahn beabſichtigt, auf ihrem Gelände in der
Nähe des Werkſtättenteiches Grünflächen und
Sportplätze zu bauen, die allerdings nur für
die Bedienſteten der Eiſenbahn (Eiſenbahn-
ſportvereine uſw.) zur Verfügung ſtehen
würden.
Schändliches Treiben von Fiſchdieben

Uichteritz. An der alten Saale bei Mark-
werben liegen eine große Anzahl Fiſche tot
an der Waſſeroberfläche. Schleie und Karpfen
von vier bis fünf Pfund ſind keine Selten-
heit. Wie von einem Fiſchermeiſter feſtgeſtellt
wurde, iſt Karbid in das Waſſer geworfen
worden, wahrſcheinlich in der Abſicht, durch
eine Sprengung die Fiſche zu töten. Fiſcher-
meiſter, die die Fiſche eingeſetzt haben und
jetzt im Herbſt fiſchen wollten, haben durch
die Bubentat großen Schaden erlitten.

Der völliſche Gedanke im Schulunterricht.

Deſſau. Das anhaltiſche Staatsminiſterium
hat an die Direktionen der höheren Lehr-
anſtalten, die Leitungen der Mittel- und
Volksſchulen einen Erlaß gerichtet. der ſich
mit dem völkiſchen Gedanken befaßt. Die
Schulen werden angewieſen, der Verbreitung
und Vertiefung des völkiſchen Gedankens
im Unterricht beſondere Aufmerkſamkeit zu-
zuwenden.

Die Regierung ehrk Karl Augnuſt.

Weimar. Jm Namen der thüringiſchen
Regierung wurde am Sonnabend aus Anlaß
des 175. Geburtstages des Großherzogs Karl
Auguſt von Weimar an deſſen Reiterſtand-
bild vor dem Landtagsgebäude ein Kranz
niedergelegt.

Die eis erbet
sehen e Sceen

Roman von P. Wild20. Fortſetzung

„War denn irgend etwas Auffälliges im Ge-
baren des Herrn? War er haſtig oder nervös

„Durchaus nicht! Er ſchien unangenehm über-
raſcht bei der Mitteilung Jhrer Abweſenheit,
bat vorſichtshalber im Zimmer anzurufen. Es
ſchien ihm peinlich, in einem fremden Zimmer
zu warten., Er zog ſeine Uhr hervor keine
Armbanduhr, ſondern ein wertvolles. präch-
tiges altes Stück zuckte die Schultern und
ging hinauf.

„Wann iſt dieſer Herr zurückgekommen
„Jch habe ihn nicht wiedergeſehen, Herr

Reiſer.“
„Waren Sie dauernd hier?“
„Jch wurde für wenige Augenblicke abge-

löſt. Einen Augenblick, ich werde hören wer
inzwiſchen vorbeigekommen iſt!“ wandte er ſich
ins Büro.

„Nein, außer der Dame, die nach Herrn
Reiſer fragte und hinaufging, iſt niemand vor-
beigekommen“, meldete er.

„Sonderbar! Sagen Sie mal. gibt es
einen zweiten Ausgang

„Für die Hotelgäſte nicht“, verſicherte der
Portier beſtimmt.

„Und Sie haben den Herrn nicht vorbei-
kommen ſehen? Ueberlegen Sie ſcharf!“

„Ausgeſchloſſen, Herr Reiſer! Um dieſe Zeit
iſt es meiſt ſtill. Nur vier Perſonen ſind vorbei-
gekommen. Drei Herren, darunter Graf Kuri-
koff. der abreiſt ſein Gepäck iſt ſchon längſt
beſorgt und eine Dame, ſonſt niemand.“

„Hatte einer arbeit ommendew eine Ver-
im Geſicht?
Herr Reiſer!“ Der Portier wunderte

ſich über das Verhör.

Ein Eisleber Jungſtahlhelmer in Potsdam ködlich

Merſeburger TCageblatt (Kreisb iatt)

verunglückt.

Eisleben. Am Sonnabend vor dem
Reichsfrontſoldatentag ereignete ſich bei
Potsdam ein ſchweres Unglück, dem ein Eis-
leber Jungſtahlhelmer zum Opfer fiel. Bei
einer Dampferfahrt nach den Pfaueninſeln
ſtürzte abends der Jungſtahlhelmer Otto
Bergmann am Landungsplatz Moorlake von
einem Ausflugsdampfer und ging in öden
Fluten unter. Der Unfall wurde ſofort be-
merkt und die Waſſerſchutzpolizei benach-
richtigt, die nach zweiſtündigem Suchen die
Leiche am Grunde des Landungsplatzes fand.
Der Unfall hat ſich nach den bisherigen Er-
mittlungen folgendermaßen zugetragen: B.
hat ſich aus einem Kajütenfenſter des
Dampfers weit herausgelehnt. Jm Augen-
blick des Anlegens muß er von einem
Pfeiler der Landungsbrücke ge
troffen worden ſein, wobei ihm die
Schädeldecke eingedrückt wurde. B. wies am
Kopf eine tiefe Wunde auf, die ſeinen Tod
zur Folge gehabt haben muß Nach anderer
Anſicht hat er den tödlichen Schlag erſt im
Waſſer durch das Rad des Dampfers be-
kommen. Die Waſſerſchutzpolizei iſt mit der
Aufklärung des Vorfalls beſchäftigt. Die
Leiche wurde vorläufig in Wannſee aufge-
bahrt. B. war ein tüchtiger Schwimmer, der
erſt vor wenigen Wochen einen Menſchen
vom Tode des Ertrinkens errettete.

Durch die Pferdeleine verſtümmelt.

Schielo. Dem Landwirt Otto Richter von
hier ſtieß ein arges Mißgeſchick zu. Auf dem
Kuhwagen ſitzend, hatte er ſich die Zügelleine
um die linke Hand geſchlungen. Das frei-
hängende Ende der Leine wickelte ſich plötzlich
um die linke Vorderradachſe, und im Nu
wurden dem bedauernswerten Mann zwei
Finger der linken Hand abgedreht. Eine hin-

zukommende Frau verhütete durch Anhalten
des Wagens ein größeres Unglück.

Abſturz des Fliegers Kiſticz.
Dresden. Während einer Flugveran

ſtaltung auf dem Flugplatz Heller ſtürzte
Sonntag nachmittag das Flugzeug des be
kannten Flugkapitäns Riſticz beim Aufſteigen
aus einer Höhe von 50 Meter plötzlich ab, da
der Motor nicht einwandfrei arbeitete und
wiederholt ausſetzte. Riſticz befand ſich
gerade über der Maſchine G 38, die anf dem
Flugplatz ſtand. Es gelang ihm noch, ſeine
Maſchine von der G 38, ſo abzuwenden, daß
er knapp an ihr vorbei und etwa 15 Meter
vor der Zuſchanermenge zu Boden kam. Sein
Flugzeng wurde zertrümmert, er ſelbſt
am Bein verletzt.

Vom Seil ködlich getroffen.
Roßleben. Jm Tagebau der Gewerkſchaft

Roßleben ereignete ſich ein ſchwerer Un-
glücksfall. Der Hauer Emil Schumann aus
Roßleben und drei andere Arbeiter waren
in der Nähe der Verſatzgewinnung beſchäftigt.
Durch einen unglücklichen Zufall ſchlug das
Seil des Schrappers, der etwa acht bis neun
Meter von der Arbeitsſtelle entfernt in
Tätigkeit war, ſo weit aus, daß Schumann,
der in der Mitte der vier Arbeiter ſtand,
von dem Seil erfaßt und zur Seite geſchleu-
dert wurde. Mit ſchweren Knochenbrüchen
und inneren Verletzungen mußte er nach
Halle ins Krankenhaus Bergmannstroſt ge-
ſchafft werden. Dort iſt er ſeinen ſchweren
Verletzungen erlegen. Er hinterläßt Frau
und Kind.

Flammenkod eines Lehrlings.
Vieſelbach. Am Sonnabend ertönte nach-

mittags Feueralarm; es brannte die Scheune
des Gärtnereibeſitzers Hans Wallroth an der
Azmannsdorfer Straße. Die Feuerwehr
war alsbald zur Stelle, konnte aber nichts
mehr retten, ſo daß die Scheune bis auf den
Grund niederbrannte. Jn der Scheune be-
fanden ſich eine Dreſchmaſchine, Wagen, einige
landwirtſchaftliche Maſchinen und die dies-
jährige Ernte. Alles wurde vom Feuer ver-
zehrt. Der Brandſtiftung verdächtig iſt der
älteſte Lehrling, der am 1. Oktober ſeine
3 jährige Lehrzeit bei Wallroth beendete,
Paul Ehrhardt aus Stadtilm, der ſeit Aus-
bruch des Brandes aus der Gärtnerei ver-
ſchwunden war. Beim Wegräumen von
Stroh fand die Feuerwehr Teile eines menſch-
lichen Körpers. Sofort wurden der Bezirks-
arzt Dr. Scharf, Vieſelbach, und die Gerichts-
kommiſſion herbeigerufen, die den Lehrling
identifizicrten. Es wird angenommen, daß
Ehrhardt die Scheune angebrannt und ſich
dann aus Furcht in der Scheune aufgehängt
hat. Was den jungen Mann zu dieſem
Schritt bewogen hat, iſt unaufgeklärt. Sein
Lehrherr ſchildert Ehrhardt als einen tüch-
tigen und ehrlichen Arbeiter. Jnfolge des
günſtigen Windes waren zwei große Ge-
treideſchober, die 300 Meter von der Scheune
entfernt lagen, in ſtändiger Gefahr. Durch

e

Nachdruck verboten!

Nun erklärte Alex Reiſer, um was es ſich
handelte.

„Ein Einbruch, Herr Reiſer das wäre ja
furchtbar!“

„Ja und dieſer Gentleman- Verbrecher iſt
der Dame gegenüber zudringlich geworden, und
ſie hat ihn gezüchtigt. Auf dies Mal ſetze ich
als Erkennungszeichen große Hoffnung. Bei
Jhrer Beobachtungsgabe werden Sie genau
darauf achten, Portier nicht wahr?“ Er hielt
inne.Ein älterer Herr, mit kurzgeſchnittenem Bart,
trat zu dem ſich tief verneigenden Portier.

„Jch vergaß hier, meine neue Adreſſe
Er reichte ihm ein Papier. „Poſt ſoll nachge-
ſchickt werden, Telegramme auch, ſprach er in
akzentuiertem Ausländerdeutſch, rollte das „R“,
wie die Ruſſen es tun.

„Jawohl, Herr Graf!“ verbeugte ſich der Por-
tier devot.

geſtern.

„Wer war der Herr?“ fragte Alex Reiſer.
„Der ruſſiſche Graf, von dem ich ſoeben
rach.“
„Ah ſo.“ Jn kurzen Worten erläuterte Alex

Reiſer, was geſchehen war.
„Diskretion“, warnte er.
„Liegt in unſerm Geſchäftsintereſſe, Herr

Reiſer. Am beſten, wir unterrichten ſofort den
Herrn Direktor und unſern Hausdetektiv.“

„Schön. Und achten Sie ſcharf auf einen Gaſt
mit gezeichneter Wange.“

„Machen wir, Herr Reiſer, der geht mir nicht
durch ausgeſchloſſen.“

l

4

Ein altmodiſches Zimmer. Eleganz von
Ein Hexr in dunklem, ſeidenem Py-

das energiſche Eingreifen
konnten ſie gerettel: werden.

2TZDZ

Die Elbbrücke gefährdet?

Schönebeck. Die 1911 gebaute Schönebecker
Elbbrücke iſt ſeit etwa einem Jahr ein
Sorgenkind der Verwaltungsbehörden. Auf
der Grünewalder Seite ſind wiederholt er-
hebliche Erdſenkungen feſtgeſtellt worden.
Bereits dreimal mußte das Pflaſter um 10
bis 20 Zentimeter erhöht werden. Es ſcheint,
daß der Verkehr von ſchweren Laſtwagen
über die Brücke die Veränderungen hervor-
gerufen hat. Es werden daher die Eiſenver-
ſtrebungen der Brücke verſtärkt werden
müſſen, was einen Koſtenaufwand von 380000
Marf verurſachen wird. Zudem ſind die
unter dem Aſphaltpflaſter liegenden Bleche
durch die ſtändig herüberwehenden Abgaſe
der chemiſchen Werke angegangen, ſo daß ſie
erneuert werden müſſen. Mit dem Fortfall
des Brückengeldes wird es wohl daher noch
längere Zeit dauern.

Sotterhauſen. (Fun d.) Der Gärtner
Fr. Lüttig fand beim Ackerpflügen ein
20-Mark-Stück mit dem Bildnis Kaiſer Wil-
helms I. und der Jahreszahl 1873.

der Feuerwehr
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Zuſammenſtoß zwiſchen Auto
und Eiſenbahnzug.

Eine Tote, drei Schwerverletzte.
Halberſtadt. Sonntagabend um 22.50

Uhr erfolgte anf der Blankenburger Chanſſee
ein Zuſammenſtoß eines Halberſtädter Kraft-
wagens, der mit vier Perſonen beſetzt war,
mit einem Perſonenzuge der Halberſtadt-—
Blankenburger Eiſenbahn auf der Fahrt von
Langenſtein nach Derenburg. Der Kraft
wagen wurde zertrümmert und die vier Jn
ſaſſen ſchwer verletzt. Es handelt ſich um
zwei junge Männer aus Halberſtadt und um
zwei junge Mädchen, von denen eine aus
Halberſtadt, die andere aus Wegeleben
ſtammt. Die zwanzigſfährige Panla Kohl-
meier iſt Montagvormittag im Halberſtädter
Krankenhaus ihren ſchweren Verletzungen
erlegen. Die drei Schwerverletzten ſind noch
beſinnungslos. Wahrſcheinlich iſt das Un
glück auf Unvorſichtigkeit des Fahrers zurück
zuführen.

Müllverbrennungsanlage.
Magdeburg. Zur Zeit iſt im ſtädtiſchen

Pflanzgarten am Südfriedhof eine Ver-
brennungsanlage im Entſtehen begriffen, die
eine faſt rückſtandsloſe Verbrennung des
Mülls unter Vermeidung der Rauchbeläſti-
gung gewährleiſtet. Die Frage, ob die Müll-
verbrennung wärmewirtſchaftlich verwertet
werden könnte, wurde geprüft und war unter
den gegebenen Umſtänden zu verneinen. Die
Anlage beſteht aus einem Spezialverbren-
nungsofen mit Anheizvorrichtung auf der
einen und Beſchickungsöffnung auf der an-
deren Seite, ſowie einem offenen Schuppen
von 50 Quadratmetern für die Trocken-
lagerung der Abfälle. Zur Verbrennung wer-
den hauptſächlich die vom gärtneriſchen Be-
trieb des Südfriedhofes ausfallenden Kranz-,
Blumen- und Pflanzenſchnittreſte kommen.

Kampf mit Senſen.

Gaberndorf (Thür.). Hier kam es zu einer
ſchweren Schlägerei, die den ganzen Ort in
Aufregung verſetzte. Der Landwirt E. hatte
Streit mit einer Frau. Jm Laufe der Aus-
einanderſetzungen miſchten ſich immer mehr
Einwohner in die Sache, und bei der Schlä-
gerei wurden als Waffen auch Senſen ver-
wendet. Landwirt E. wurde ſchlimm zuge-
richtet. Er wies Senſenſchnitte von 72 Zenti-
meter Länge auf. Die Angelegenheit wird
ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Beim Obſtdiebſtahl erſchoſſen.
Schönebeck. Am Sonnabendnachmittag

wurde der 30jährige Schönebecker Einwohner
Auguſt Ladebeck von einem Obſtpächter in
Karith bei Gommern, der ihn beim Obſtdieb-
ſtahl in ſeiner Plantage am Wege nach Leitz-
kau überraſchte und feſthalten wollte, er-
ſchoſſen, da Ladebeck den Pächter niederzu-
ſchlagen drohte

Ehrenvolle Berufung.
Stendal. Domprediger Keyſer in Stendalk

wurde durch den evangeliſchen Oberkirchenrat
in Berlin als Direktor an das Evangeliſche
Predigerſeminar in Neuhof (Oſtpreußen) be-
rufen. Der Amtsantritt ſoll am 1. Oktober
d. J. erfolgen. Pfarrer Keyſer wirkt ſeit zwei
Jahren an der Domgemeinde; im Frühjahr
1930 war ihm vom Konſiſtorium zu Magde-
burg die neuerrichtete dritte Domprediger-
ſtelle übertragen worden. Vorher amtierte er
in Bräunrode, Bezirk Mansfeld.

jama wanderte unruhig im Raum auf und ab.
Sein blaſſes Geſicht zeigte über die linke Wange
einen grellroten Streifen und eine merkbare
Schwellung.

„Ausgeſuchtes Pech! Damit die Viſage recht
auffällig wirkt!“ knurrte er. „Aber ein raſſiges
Frauenzimmer war's ſchon, trotzdem“, bewun-
derte er. Wer ſie nur ſein mochte? dachte er
weiter. Dame? gewiß, aber kommt eine
Dame zu einem Herrn ins Hotel? reſümierte
er, lachte hellauf. Heutzutage, da nehmen ſie's
nicht ſo genau. Das iſt die Frauenfreiheit!
Schöne Freiheit na, er ſelbſt weiß ein Lied
davon zu ſingen. Pfui Deibel, ſchüttelte er ſich.
Wer nur dieſe Dame war?

Wie das brannte, als biſſen hundert Ameiſen.
Was konnte er dagegen tun? Zum Arzt war
zu riskant, er mußte vorſichtig ſein.

„Bleiben wir beim kalten Waſſer!“ Er
tauchte ein Taſchentuch in ein Glas und hielt
es auf die verletzte Stelle. Eine Stunde Küh-
lung würde gut tun.

Er klingelte.
Zu ſeiner Ueberraſchung kam die Zimmer-

wirtin, eine ältere Geheimratswitwe, die ſich
tapfer „mit ihren Möbeln“, wie ſie ſelbſt ſpot
tete, das Leben verdiente.

„Sie ſelbſt, gnädige Frau?“
ſtürzt.

„Das Mädchen iſt aus“, lächelte ſie, ſah ihn
an, unterbrach ſich: „Aber was haben Sie denn
für eine Verletzung, Herr Schmid?“

„Unglücklicher Zufall, gnädige Frau. Bin
immer etwas Außenſeiter. Suchte ſtille Wald-
wege. Jm Gewirr englitt mir ein Zweig,
peitſchte gegen mein Geſicht“, endete er befrie-
digt, als er ſah, welchen Eindruck es machte.
Ein geſteigertes mütterliches, warmes Empfin-
den ſtand in den feinen Zügen der alten Dame,

„Warum ſind Sie nicht gleich zu mir gekom-
men, Herr Schmid? Jetzt iſt die Backe ſchon
ſtark geſchwollen wir hätten gleich eſſigſaure
Kompreſſen auflegen müſſen. Einen Augen-
blick, ich hole eine Schale herbei.“

Sie verſchwand, kam bald mit einem Porzel-
lanbecken und altem Leinen zurück. Geſchickt
machte ſie den erſten Umſchlag, war voll mit-
leidiger Hilfsbereitſchaft

ſagte er be-

Leere des Verlorenen und die

Das liebevoll Sorgſame tat ihm wohl, weckte
Erinnerungen. Was er lange nicht getan
er dachte an ſeine Mutter. Aber nein! wiſchte
er den Gedanken fort, aus innerer Scham her
aus, und lächelte ſpöttiſch. Ein dunkler Schat-
ten glitt durch ſeine Gedanken Scham, Reue?

„Schmerzt es ſehr, Herr Schmid?“ fragte
ſeine Helferin.

Er lachte.
„Das iſt das Wenigſte, gnädige Frau. Aber

herumlaufen wie ein
Zahnſchmerzen hat, einen Wickel über den Kopf
tragen, das hat etwas Beſchämendes für einen
geſunden Mann.“

„Alſo verletzte Eitelkeit! Jch dachte, die Her
ren der Schöpfung litten weniger an dieſer
weiblichen Krankheit“, ſpottete ſie ein wenig,
fragte gleich darauf beſorgt: „Nicht wahr, die
Kühlung tut wohl?“

„Und Jhre Güte, gnädige Frau“, ſagte er
wärmer, als ſeine Gewohnheit war.

„Güte? Sagen Sie das nicht! Egoismus iſt
es; ein wenig helfen macht uns Frauen ſekbſt
die größte Freude.“

„Die Frauen von heute denken anders in der
Beziehung.“

„Nur die Ausnahmen. Jn Wirklichkeit ſind
die Frauen von heute viel beſſer als ihr Ruf.
Empfindung iſt kein Modeartikel, den man an
und auszieht; es kommt immer auf die Frauen
an, Herr Schmid. Frauenhände ſind dazu da,
Wunden zu heilen, nicht zu ſchlagen.“

„Es gibt auch Frauenhände, die letzteres be
ſorgen, gnädige Frau“, meinte er lakoniſch.

„Wenn es not tut!“ meinte ſie nachdenklich.
„Doch Sie hatten geklingelt, Herr Schmid. Was
wünſchten Sie?“ kam ſie auf die Veranlaſſung
ihres Kommens zurück.

„Jch wollte Anna bitten, mir eine Taffe See
und ein Butterbrot zu bringen.“

„Anna hat Ausgang, aber ich mache es Jhren
gleich zurecht.“

„Nicht doch, gnädige Frau Jch möchte Jhnen
keine Arbeit machen.
„Arbeit iſt es, die wir brauchen. Arbeit
Sorgen, ſie helfen uns am beſten über

Frauenzimmer, das
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wart hinweg.“ Damit ging ſie aus dem

Mann und Sohn im Kriege, dem entſchwun-
denen Vermögen durch den Jnflationsdieb-
ſtahl, bewahrte ſie Mut und hatte den Glau-
ben an die Zukunft. So würde ſeine Mutter
auch handeln. Seine Mutter! Woher nur dies
Erinnern heute?

ſtellte ein paar Blumen darauf. Jhr ſtilles
Arbeiten tat ihm heute beſonders wohl. Und
er verfolgte ihr Tun aufmerkſam während er
pro forma am Schreibtiſch arbeitete

ſie das Zimmer.

Mädchens ertragen zu müſſen. Sie hätte ſicher
nach der Backe und hundert anderen Dingen
gefragt. Sein Schweigen ſtörte ſie nicht im
mindeſten. Sie mußte ſchwatzen.

war dasſelbe Geſchirr, das er immer benutzte,
dieſelbe Decke, und alles ſah doch anders, ge-
pflegter, hübſcher, graziöſer aus. Wie zu

mich zu ſehr!“

iſt draußen, Herr Schmid.“
lich und ging zur Tür.

tenden geſchloſſen, wies der junge Mann gleich
auf die verbundene Backe und fragte perplex:
Gr wozu dieſe Maskerade,““ Er nahm
radfahrerin kam zum Vorſchein.

ſchichte! Freſſen für den Steckbrief: Beſon
dere Kennzeichen, ein rotes Mal in der Vi-
ſage. Verſtehſt du das

in Rätſeln. Was ſteckt denn unter dieſem
wunder Zahnſchm

r Tunrmen, Sport um Spüäcel
e

Am Sonnkag
9. Großſtaffellauf Merſeburg Halle

Am Sonntag findet der 9. Großſtaffellauf
Merſeburg Halle ſtatt. Gelanfen wird auf
der alten Strecke alſo vom Gotthardteich nach
dem Riebeckplatz in Halle. 96, der erklärte
Favorit der letzten Läufe ſtößt in dieſem Jahr
auf ſtärkſte Konkurrenz.

Gleichwerkig und
doch verloren.

Wacker V. 2:0 (0:0).
Das Spiel brachte beiderſeits keine über-

ragenden Leiſtungen. Wacker in der von uns
am Sonnabend bekanntgegebenen Sturmauf-
ſtellung mußte in der erſten Halbzeit ſtark
verteidigen. Leider nutzte der VfL.-Sturm
die ſich ihm genug bietenden Gelegenheiten
nicht aus. Das Jnnentrio war allerdings
zum größten Teil auf ſich angewieſen, da
Wackers Außenläufer Sander und Aſſer faſt
vollkommen kaltſtellten. Beim Gaumeiſter fehl
te Böttge das rechte Temperament, dagegen
leſteite der alte Bräutigam im Freiſpielen
wieder ganze Arbeit. Von den beiden Mittel-
läufern gefiel uns Piwon beſſer als Schulz.
edenfalls konnte der VfL. bei etwas mehr

Hlück bis zur Pauſe einige Treffer vorgelegt
haben, wer weiß wie es dann gekommen wäre.
Auch die zweite Hälfte, in der Wacker mit
Sonne und Wind im Rücken überlegen war,
verlief zunächſt torlos. Bedenklich mußte aller
dings ſtimmen, daß Knoch mit Gold nicht
mehr fertig wurde. 13 Minuten vor Schluß
lückte dieſem Hallenſer dann auch das erſte
or und an dem wenig ſpäter fallenden

zweiten, das Kettnitz ſchoß, war er hervor-
ragend beteiligt.

Wacker (Reſ.) V. 7:1. Wackers Sieg in
dieſer Höhe war verdient, denn der VfL.
war techniſch und taktiſch weit unterlegen.

1885 Turn.Vgg.
morgen abend auf dem Kaſernenhof.

Am Mittwoch abend findet anf dem Ka-
ſernenhof das Rückſpiel zwiſchen 85 und der
Turn. Bgg. ſtatt. Da beide Vereine augenblick
lich in beſter Form ſind, iſt ein Veſuch des
Spieles zu empfehlen. Der Reinertrag fließt
Merſeburgs Stadtrandſiedlern zu.

Gviele der unkeren Klaſſen)

99: Jun. Mücheln 7:1; Jgd. VfL. 2:4;
1. Kn. Mücheln 3:3; 2. Kn. Neumark 1:7

BfD.: 1. Kn. Kayna 2:2; 1. Jgd. gegen
99 4:2; 1. Jun. Kayna 4:4.
4 Pprußen: 3. Geuſa 2. 3:3; 4. Röſſen

Meuſchau: 2. Ammendorf 1:6.
Röſſen: 2. Weiſe 3:2; 3. Preußen 4.3:1; Jun. Neumark 0:5. s
Mücheln 2. Braunsdorf 2. 1:0; 3. gegen

Beuna 3. 3:0; Jun. 99 1:7; Kn. 99 3:3.
Kayna: 2. Polizei 2. 8:1; 3. Neumark

2:5: 4. Neumark 4:3; Junioren VfL.
5:5: Kn. VfL. 2:2; 2. Handball gegen

Bei zahlreicher Beteiligung der drei Ver-
eine fanden am Sonntag auf dem ATVP.-
Platz die e w. ſtatt, die fürBeteiligten und Zuſchauer jederzeit ſpan-
nend und intereſſant waren. Rund

160 Wettkämpfer waren es, die ſich im Ver-
lauf des Tages zu den einzelnen Kon-
kurrenzen ſtellten.

Eine recht beachtliche Leiſtung der beteiligten
Vereine und ein Zeugnis dafür, daß reger
Turnergeiſt in ihnen herrſcht.

Herzliche Worte der Begrüßung für die
beiden Gaſtvereine fand der Vorſitzende des
ATV. Herr Me hler, in denen er der
Hoffnung Ausdruck gab, daß die Freundſchaft,
die die drei Vereine verbinde, auch weiter-
hin ſo bleiben möge und ſeine Schlußworte!

waren: „Wir wollen uns helfen, Einer den
Anderen!“

Sieger in dieſem Vereinsmehrkampf konn-
te die Turn. Vgg. mit 11278 Pkt. werden.

Jhr folgte TuSpWV. 1885 mit 10106 Pekt.
und der ATV. mit 8495 Pkt. Unſere Voraus-
ſage hat ſich ſomit erfüllt, nur mußte der
ATV. und 1885 gegen das Vorjahr die
Plätze tauſchen. Die beſten Einzelleiſtungen
des Tages waren: 100 m: Kundt (Tvog.)
11,9; gefolgt von K. Becker (85) und Mehler
(ATV.) 12,5. 800 m: Mohr (685) 2:22,1;
Daglio (Tvg.) 2:23,1 und Treder (ATV.)
2:24, I. 3000 m: Treder (ATV.) 10,36:
dichtauf gefolgt von Weber (Tvg.) 10,40 und
Lehrmann (85) 10,41. Hochſprung: Stein-
b rück (85) 1,55; Kundt (Tog.) und Kraneis
(Tvg.) beide 1,50. Weitſprung: Kraneis

die Vorrunde der
Am Sonntag gelangten auf dem Platze der

Turn. Vgg. die Vorſpiele der Kreismeiſter-
klaſſe in der Südgruppe des Nordoſtthüringer
Turngaues zum Austrag. Die Mannſchaften
des PSV.-Mſbg.. MTV.-Mſbg., KTV.-Halle,
Tagewerben, Granſchütz und Stabila Naum-
burg zeigten durchweg gute eLiungen, von
denen die des MTV. beſondere Anerkenn-
nung verdienen. Die Mannſchaft ſtand wie
ein Mann und ihr gutes Zuſammenſpiel gab
den Ausſchlag für den Sieg. TKV und PSP.
konnten ſich mit 3 Siegen an die 2. bzw. 3.
Stelle ſetzen. Der Sieg des MTV. kam etwas
überraſchend, man hatte mehr mit dem Er-
Erfolge des PSVP. oder KTV. gerechnet. Die
Ergebniſſe der Spiele ſind folgende: MTV.
Tagewerben 52:25; Stabila--Granſchütz 49:35;
PSV. KTV. 37:28: Stabila--Tagew. 43:38;
KTV.--Granſch. 50:27: MTV. PSV 41:30:
MTV.--Stabila 37:22; Tagew Granſch. 47:33
KTV.--Stabila 44:38; Tagew. PSV. 41:35;
MTV. KTV. 37:25: Granſch. PSVP. 34:40;
Granſch. verzichtet gegen MTV., ebenſo Ta-
gewerben gegen KTV.. PSV.--Stabila 39:37.

Nachſtehende Tabelle zeigt das Punktever-
'hältnis:

Mannſchaften Splete Punkte
gew. verl.

1. MTV. 5 S 10: 02. PSV. 3 2 6: 43. KTV. 3 2 6:44. Stabila 2 z 4: 65. Tagew. 2 3 66. Granſchütz 0 5 0: 10
Kötzſchen-Benng MTWB.-Laucſhſtänt

10:10 (2:7:9).
Wie wir ſchon in unſerer Vorſchau erwähn

ten waren ſich beide Mannſchaften gleich
wertig. Bei Beuna machte ſich der eingeſtellte
Erſatz ſtark bemerkbar. Halbzeit ſtand das
Sp el noch 7:2 für Lauchſtädt. Beung hatte
alle Hände voll zu tun um in doer 2. HälftePolizei Halle 3. 9:5.

immer.Eine tapfere Frau! Trotz Verluſt von

Die alte Dame machte den Teetiſch fertig,

„Der Tee iſt fertig, Herr Schmid“, verließ

Heute war er froh, nicht die Neugier des

Ueberraſcht betrachtete er den Tiſch. Das

auſe?
Als ſie den Tiſch abräumte, fragte ſie:
„Soll ich den Umſchlag erneuern?“
„Nicht doch, gnädige Frau. Sie verwöhnen

Da klingelt es. Sie eilte, zu öffnen.
„Der junge Herr, der ſchon öfter hier war,

ſo, der?“, ſagte er nicht eben freund

Kaum hatte ſich die Tür hinter dem Etntre-

ille, Mütze und Perücke ab. Die Motor-

„Maskerade. Wär's nur das! Elende Ge-

„Das könnte ich nicht behaupten, du ſprichſt

erzumſchlag?“

den Gleichſtand und ſogar die Führung 9:8

„Was ſonſt? Eine geſchwollene Backe na-
türlich. Aber hoffentlich nützt der geheimrät-
liche Umſchlag. Es wäre wünſchenswert.
Hernach muß ich mit ſolch 'ner Fratze
kann man doch nirgends hingehen“, änderte er
den Satz.

„Was iſt's denn eigentlich?“
„Was ſoll's ſein? Alberne Fragerei! Ein

Zweig hat mich geſtreiſt beim Spazier-
gang.“

„Und ſowas tiſchſt du mir auf; ich ſoll's
glauben?“ lachte ſie vergnügt.

„Kommen wir endlich zur Sache!“ unter-
brach er ſie. „Haſt du die Papiere abgeholt
und mitgebracht?“

Aller Ausdruck verlöſchte jäh. Graue Angſt
kroch in ihr hoch. Bittend faltete ſie die Hände,
hob ſie gegen ihn:

„Jch habe ſie nicht
„Was heißt das?“ brach er los. Willſt du

damit ſagen, du haſt ſie vergeſſen?“ Eine tiefe
Falte grub ſich in die hohe Stirn, Zorn rö-
tete ſie.

„Alles geſchah, wie verabredet. Jch nahm
Urlaub, um „eine Tante im Krankenhauſe zu
beſuchen“, benutzte das Motorrad, holte die
Papiere. Auf dem Rückwege hatte ich eine
Panne, ſtürzte in einen Graben Dabei
habe ich ſcheinbar die Papiere verloren.“

Sein Geſicht wurde zur Grimaſſe. Hart trat
er vor ſie; Drohung glomm in ſeinen Augen
auf, ſie wurden hart, unerbittlich.

„Du lügſt!“
„Jch ſage die reine Wahrheit.“ Sie duckte

ſich angſtvoll.
„Die Wahrheit, Weib! Ah“, ballte er die

Fäuſte, hob ſie gegen ſie, „ich könnte mich an
dir vergreifen.“

Sie aber warf ſich gegen ihn, umſchlang ihn,
ſuchte ſeine Lippen. Mit verächtlicher Ge
bärde ſchleuderte er ſie zurück.

„Komödie!“ Er ſtrich in unbewußtem Ekel
ſeine Arme, die ſie berührt hatte.

Bei dieſer Bewegung verhielt ſie den Atem.
Etwas Lauerndes kam in ihr Geſicht, ihr Lä-
cheln wurde bitter, ſeltſam leer.

„Alſo ſo iſt deine Liebe gemeint: Du ekelſt
dich vor mir. Was habe ich getan?“ Sie

MTV. gewinnk im Fauſtkball
Kreismeiſterklaſſe.
zu erzielen. Doch glich Lauchſtädt wieder aus
und ging wieder in Führung. Erſt kurz
vor dem Abpfiff ſtellte Beung dann das
Endreſultat 10:10 her. Beunga 3. MTV.
Mſhg. 3:5; Beuna Jgd. MTV. Mſbg. 10:13;
Beuna Kn. MTV. Mſbg. 5:1.

e

Röſſen-Jwöthzen Gera 7:8 (4:4)
Der Röſſener M.-Kl. war es gelungen, zum

Sonntag eine der beſten Thüringer Mann-
ſchaften nach Röſſen zu verpflichten. Die
Gäſte ſpielten einen ſehr guten Handball und
führten ein Spiel vor, wie man es immer
ſehen möchte. Vor allem ragten die Stürrmer
hervor, die es immer wieder verſtanden,
durch ihre präziſen Würfe die Führung an
ſich zu reißen. Aber auch ihre Hintermann-
ſchaft verſtand es, die Röſſener Stürmer
kaltzuſtellen. Die Röſſener Elf war nicht in
beſter Verfaſſung. Der eingeſtellte Erſatz
machte ſich ſtark bemerkbar; vor allem das
Fehlen von Fröhlich, dem Führer der Mann-
ſchaft. Die Stürmer ſpielten zeitweiſe ſehr
luſtlos. Das Schlußdreieck war wie immer
gut. Der Kampf ſehr wechſelvoll. Die Füh-
rung wurde zeitweilig verändert. Während
in der erſten Hälfte immer Gera mit einem
bzw. zwei Toren in Führung lag, konnte
in der zweiten Hälfte Röſſen einen Vor-
ſprung von zwei Toren herausholen. Gera
ſchaffte aber wieder den Ausgleich, um dann
kurz vor Schluß den verdienten Sieges-
treffer zu erzielen.

BSC. Reipiſch Jahn Nenumark 8:8.
Jn dieſem Spiel mußten ſich die Jahn-

leute ſehr anſtrengen um noch ein Unent-
ſch eden zu erzielen. Während in der 1. Halb-
zeit Neumark mehr vom Spiel hatte, waren
es in der 2. Hälfte die Reipiſcher, die durch
tadelloſes Zuſpiel zu Erfolgen kamen und
bis kurz vor Schluß ſogar 8:7 führten.

Re'piſch 2.Jahn-Neumark 2. 4:11: Hier
waren die Neumärker in der 1. Halbzeit in
großer Fahrt. Jn der 2. Halbzeit waren ſich
beide Mannſchaften gleichwertig.

ſchlug die Hände vors Geſicht und ſchluchzte
laut auf. „Meinen guten Ruf, meine Ehre,
mein Leben habe ich für dich riskiert und du

vrerachteſt mich.“

M ſo I„Phraſen!
„Aber wenn du glaubſt, ich ſei nichts als

dein willfähriges Werkzeug, das du nach Be-
lieben züchtigen kannſt“, fuhr ſie mit katzen-
artiger Geſchmeidigkeit gegen ihn, „ſo irrſt
du

„Jch denke, die Bezahlung war anſtändig.“
„Du wagſt mich an das lumpige Geld zu

erinnern! Wovon ſollte ich denn ſonſt meine
Rolle ſpielen? Für das Sündengebd hätte ich
nicht den kleinen Finger gerührt. Was ich
getan, geſchah aus Liebe. Geſündigt habe ich
aus Liebe, bin eine Verbrecherin geworden
alles aus Liebe.“

„Eine Verbrecherin, wieſo das?“ fragte er
kalt.

„Mach mich nicht wahnſinnig! Du weißt
doch, wer hinter dieſem Herbert Schmid ſteckt!“

Gleichmütig zuckte er die Achſeln. Da warf
ſie ſich auf die Knie, drückte den Kopf gegen
ihn, in wilder Verzweiflung und lodernder
Leidenſchaft.

„Wirſt du dein Wort halten ſag, liebſt du
mich? Nicht wahr, wir ſind in längſtens zwei
Tagen über die Grenze, in Rußland. Alles
iſt ja bereit, die Päſſe viſiert und dann hei-
raten wir. Sag doch, daß es ſo iſt oder?“
hielt ſie ſeinen kühlen Blick feſt.

„Oder?“ wiederholte er.
„Ah was, das iſt ja alles Unſinn!“ Sie ſprang

auf, umklammerte ihn, lachte, als habe ſie
einen guten Witz gemacht.

Kopfſchüttelnd ſah er ſie an, konnte ſich den
Umſchwung ihrer Stimmung nicht erklären.

„Szenen haſſe ich.“
„Und was liebſt du? in Wort der Sorge

haſt du für mich, wo ich den Hals bei der ver-
rückten Motorfahrt für dich riskiert habe. Wenn
ich ums Leben gekommen wäre, du wäreſt zu
frieden. Nur um dich ſorgſt du dich; ich bin dir
gleichgültig!“ Sie brach in Tränen aus.

„Alſo du haſt das Portefeuille verloren“,
ſtellte er ſachlich feſt. „Und du läßt koſtbare

Turn. Vgg. ſiegk mik 11278 Punkken.
Glänzender Verlauf des Drei-Vereinswettkampfes Tog.-1885 ATB; zahlreiche

Bekeiligung und guke Leiſtungen
(Tvg.) 6,01; Mehler (ATV.) 6,00. Eine
ſchöne Leiſtung im Kugelſtoßen vollbrachte
W. Becker ((85) mit 109,33, ihm folgten
erſ (Tvg.) und Mehler (ATV.) mit H,75.

Erſter im Diskuswerfen wurde Jerſch
(Tvg.) mit 30,35 vor Merkel (Tvg.) 29,11 und
Mehler (ATV.) 28,67. Beim Speerwerfen
war es wieder W. Becker (85) der mit 42,83
vor Förſter (Tvg.) 41,75 die beſte Leiſtung
vollbrachte. Die 4 mal 100 m- und die
10 mal Einhalbrundenſtaffel die beide zum
Mehrkampfe gehörten konnte die Tvg. für
ſich entſcheiden. Erſtere in 49,4 und Letztere in
2,48; immer dichtauf gefolgt von 1885 und
ATV. Auch der Jugend- Dreikampf ſah die
Turn. Vgg. als Sieger mit 4727 Pkt. vor
1885 mit 3818 Pkt. und dem ATV. mit 3412
Punkten.

Die Fauſt- und Trommelballſpiele konn-
ten noch nicht zum Abſchluß gebracht werden,
da ſie der hereinbrechenden Dunkelheit zum
Oper fielen.

Die nach Schluß der Wettkämpfe vorgenom-
mene Siegerbekanntgabe endete in einem
gemütlichen Beiſammenſein, welches alle Teil-
nehmer im ſchönen ATV.-Heim noch einige
Stunden fröhlich vereinte.

PSV.--Blau-Weiß 11:11 (7:7)
Unſern PSV. gelang es nicht in Halle ei-

nen Punktſieg herauszuholen; denn beide
Mannſchaften waren ſich gleichwertig. Unſer
PSV. und beſonders ſein Sturm arbeitete
ſchon etwas beſſer zuſammen als in den letz-
ten Spielen. Wenn man jetzt noch Löhning
erſetzen würde, wäre der Sturm vielleicht
noch ſchneller. Die Torfolge war ſehr inter-
eſſant: 1:.0 für Halle; 1.1, 2.1, 2:2, 3:2, 3:3,
3:4 für PSV., 4:4, 5:4, 6:4 für Halle, 6:5,
6:6, 726, 7:7, 8:7, 8:8, 928 für PSB.; 9:9
und 10:9 für PSV. Bis eine Minute vor
Schluß ſtand das Spiel noch 10:9 für PSV.
dann gelang es Halle noch durch Strafwurf
den Ausgleich zu erzielen. Der ſonſt ſehr
gute Oswald (96) pfiff bei der geringſten
Kleinigkeit Strafwurf, wozu natürlich das
Publikum ſehr viel mithalf. Halle erzielte
in dieſem Spiel nicht weniger als acht
Strafwurftore.

M. ſiegt in Zeitz
Erwartungsgemäß behielt die erſte Herren

elf von MHC in ihrem erſten Auftreten in
Zeitz die Oberhand. Allerdings wurde das
Spiel erſt nach heftigem Kampf entſchieden;
denn die Zeitzer überraſchten durch faſt gleich-
wertiges Spiel. Das entſcheidende Tor fiel
kurz vor Schluß. Der Sieg hätte jedoch ſchon
vorher feſtſtehen können, wenn der Sturm
nicht mehrere „ſichere Sachen“ vergeben hätte.
Das Spiel begann ſehr verheißungsvoll für
den Club. Der Sturm kommt verſchiedentlich
gut durch. Nach 10 Minuten verwandelt
Rippe eine Strafecke zum erſten Tor, dem die
Zeitzer bis zur Pauſe den vermeidbaren
Ausgleich entgegenſetzen. Jn der zweiten
Halbzeit kommt der Club durch Gellert
wieder in Führung. Kurze Zeit danach muß
derſelbe Spieler verletzt ausſcheiden. Die
Gegner kommen auf und erzielen auch den
Ausgleich. Beide Parteien ſetzen zu einem
kräftigen Endſpurt an. Nur noch wenige
Minuten ſind zu ſpielen, als kurz vor dem

Nachricht gibſt?“

uns iſt es momentan auch nicht eben einfach.“
„Du biſt fortgekommen, das genügt.“

„Wer? Jch habe die Schlüſſel.“

lange nicht
„Du wirſt deine Belohnung erhalten.

liebſt mich nicht mehr.“

Stunden darüber hingehen, ehe du mir die

„Mein Lieber, du wirſt arrogant. Bin ich
etwa mein eigener Herr? Jch muß meine Stel-
lung ausfüllen, ſonſt fliege ich, und ohne Berg
wäre ich jetzt überhaupt nicht fortgekommen. Bei

„So“, ſie trat zu ihm, dämpfte die Stimme
zu kaum hörbarem Flüſtern. Bis jetzt legte ein
gewiſſer Herr größten Wert auf Erhaltung der
Stelle. Wer hätte dich ſonſt über alle internen
Vorkommniſſe bei Reiſers unterrichtet? Wer
hätte dich ins Haus eingelaſſen, mein Lieber

„Seit wann? Hätteſt du ſie ohne mich be-

c er

A.

kommen? Aber denke nicht, nach all dem, was
geweſen, könnteſt du mich mit leeren Worten
abſpeiſen. Jch laſſe mich nicht abſchütteln, noch

„„Belohnung? Dich will ich dich, weil ich
dich liebe! Aber“, ſie wich langſam vor ihm zu
rück, „was iſt nur? Du biſt anders als ſonſt
Jetzt weiß ich's“, ſchrie ſie in das Zimmer, „eine
andere Frau iſt zwiſchen uns getreten. Du

„Wie kommſt du darauf?“ Er wunderte ſich,
daß ſie ſagte, was er ſich ſelbſt noch nicht ge
ſtanden. Sie hatte recht.

„Jetzt wirſt du mir klipp und klar ſagen:
Willſt du dein Verſprechen einlöſen. Wann
heiraten wir?“

Ganz langſam hob er die Hand, bewegte ſie
auf eine knappe, kurze und einörucksvolle Art:

„Wenn du mir die Papiere bringſt.“
Ein Aufſſchrei entfuhr ihr. Gedemütigter
Stolz, verſchmähte Liebe, verwundete Eitelkeit
und Haß ſie hätte ſelbſt nicht gewußt, welche
Gefühle in ihr tobten. Entſetzt ſah ſie ihn an:

„Wer biſt du, daß du mit Menſchen, Gefüh-
len, mit Ehre und Liebe ſpielſt?“

„Herbert Schmid wußteſt du das nicht
„Du lügſt. Dein Name iſt falſch, wie deine

Worte. Alle betrügſt dul! Aber“, ziſchte ſie
wie eine fauchende Katze, „hüte dich! Mich be
trügſt du nicht.“

(Fortſetzung ſolat.)
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Schlußpfiff Zimmermann I der entſcheidende
Treffer glückt. Das Endergebnis wird dem
Spielverlauf gerecht.

Mit geteiltem Erfolg kehrten die Damen
vom Leipziger Hockeyturnier zurück. Gegen
den ATV. 45 blieben ſie mit 1:4 (1:1) im
Hintertreffen, nachdem ſie bei Halbzeit noch
in ausſichtsreicher Poſition lagen. Mangelnde
Kombination ließen jedoch keine weiteren
Erfolge zu. Das Ehrentor erzielte FrauOels. Jm folgenden Spiel wurde die Nieder-
lage doppelt wettgemacht. Mit 11:0 (8:0)
wurden LDHC. Damen überfahren. Die
Sieger-Elf ſpielte jetzt im Gegenſatz zum
Vorſpiel wie aus einem Guß, ſo daß die
Erfolge nicht ausbleiben konnten. Die Tore
erzielte Oels (7), Thormann (3) und Döffinger
Recht beachtliche Erfolge erzielten die beiden
Knabenmannſchaften in Jenaga, wo die erſte
Elf dem ſpielſtarken VfB. Jena ein Unent-
ſchieden (3:3) abrang, während die zweite
den erſten Sportverein Jena mit 5:0 aus
dem Felde ſchlug.

Mikkeldeutſchland--Jndien.
Mit dem allergrößten Jntereſſe erwartet

man in Mitteldeutſchland das Auftreten der
Jnder. Jn den beiden erſten Spielen in
Europa zeigte die indiſche Nationalmann-
ſchaft wieder ganz überragendes Können. Das
Spiel der mitteldeutſchen Verbandsmann-
ſchaft gegen die Jnder findet am kommenden
Freitag um 17,15 Uhr auf dem Platze des
Leipziger Sportklubs (Leipzig-Schleußig, Pi-
ſtorisſtraße) ſtatt. Nach dem am Sonntag
ausgetragenen Auswahlſpiele. iſt die mittel-
deutſche Mannſchaft nunmehr wie folgt auf-
geſtellt:

Heſſe (RC. Sport Leipzig);
Dr. Fuchs Gütſchow(ASC. Leipzig), ASV. Dresden);

Elze Alſter Dr. Schumann(ASC. Leipzig), (08 Dresden), (LSC.);
Wollner Würker Spindler G. Schumann

(beide LSC.), (VfB. Jena), (LSC.)
Güttler (Dresdner SC.)

Erſatz: Rebling (VfB. Jena), Wießner (LSC.)

Die Vorrunde um den Handball-Pokal
wird bekanntlich am 18. September ausgetragen. Be
reits jetzt wurde die mitteldeutſche Mannſchaft auf
geſtellt, die in Breslau gegen Südoſtdeutſchland an
treten muß. Die Elf ſteht wie folgt: Fiſcher (Dres-
den); Correus, Sechaus (beide Weißenfels);
Schneider, Froböſe, Schröter (ſämtlich Weißenfels);
Hille (Weißenfels), Berthold (Leipzig), Oßwald
(Leipzig), Bäſeler (Dresden), Dreikorn (Weißenfels)

Deutſchlands Handballmeiſter,

der Polizei-SV. Weißenfels, weilte in Weſtdeutſch
land. Jm Kampf gegen den VfB. Aachen ſiegten die
mitteldeutſchen Poliziſten nach beiderſeits hervor-
ragenden Leiſtungen nur knapp mit 9:8 (4:4) Toren.

Scherens Welkmeiſter.
Abſchluß der Rad-Weltmeiſterſchaften.

Mit den Entſcheidungsläufen der Berufsflieger
fanden die diesjährigen Radweltmeiſterſchaften in
Rom ihren Abſchluß. Jm Viertelfinale konnte der
deutſche Meiſter Mathias Engel zwar den Titelver-
teidiger Willy Falck-Hanſen zur Strecke bringen, in
der Vorentſcheidung ſcheiterte der Kölner jedoch an
dem oftmaligen Weltmeiſter Lucien Michard. Jm
anderen Halbfinale qualifizierte ſich Belgiens junger
Meiſter Scherens durch einen Sieg über Gerardin für
den Kampf um den Titel. Der Entſcheidungskampf
zwiſchen Scherens und Michard endete mit einem
Mißton. Nach endloſen Stehverſuchen wurde der erſte
Endlauf abgeläutet und noch einmal geſtartet. Jn
der Zielgeraden behinderte Michard ſeinen angreifen
den Gegner offenſichtlich, und der Franzoſe, der als
Erſter eingekommen war, muße diſtanziert werden.
Der zweite Endlauf nahm dann einen einwandfreien
Verlauf. Scherens gewann mehr als ſicher mit einer
halben Länge und ſicherte ſich damit den Weltmeiſter-
titel.

Der Hund als Sportflieger.

Bei einer großen Flugveranſtaltung zum
Beſten der Kriegsveteranen in Neuyork
wirkte der Polizeihund Armin von der
Ohrenmühle, ein deutſcher Schäferhund, als

Begleiter der Pilotin Frl. Schmidt vorſchrifts-
mäßig mit einem Fallſchirm ausgerüſtet, mit.

Südafrikas Tennisrangliſte 1932
ſieht den jungen Deutſchen Max Bertram, der
im Vorjahre als Achter rangierte, an der Spitze.
Der bisherige Rangliſtenerſte L. Raymond iſt auf
den fünften Platz zurückgefallen. Bei den Damen
iſt wiederum Frau Miller (früher Frl. Heine) in
Front zu finden.

Die Turnerſchaft Bad Dürrenberg geſtal-
tete ihren Feſtabend anläßlich ihres 50jähri-
gen Beſtehens zu einer machtvollen Kund-
gebung. Lieder der Vereinigten Sängerſchaft
und Muſikſtücke des Vereinsorcheſters leiteten
hinüber zu der Feſtrede des Vorſitzenden
Flemming. Er ſprach nach Begrüßung der
Gäſte von den hohen Aufgaben und Zielen
der Deutſchen Turnerſchaft und ferner von
der Gemeinſchaftsarbeit der Dürrenberger
Turner in den verfloſſenen Jahren. Fern
von allem Klaſſen- und Kaſtengeiſt habe
man die erhabene Jdee wachgehalten und
geweckt: Dienſt an Volt und Vaterland.
Als oberſtes Gebot hebt er die ſtählende
Arbeit an Leib und Seele heraus und zeichnet
damit den Weg, den man bisher gegangen
iſt und weiter unbeirrbar gehen wird. Nach
verſchiedenen Ehrungen ſeitens des Vereins
an Jubilare und treue Mitglieder, ergreift
der alte und verdienſtvolle Turnerführer
Gau vertreter Meyer das Wort und
überreicht Glückwunſch und Gruß der D. T.
und des Nordoſtthüringer Turngaues.

Er ehrt die Turner Otto Brauer, Paul
Kutzleb und und Carl Seelig durch eine
urkundliche Anerkennung für ihre BVer-
dienſte um das deutſche Turnen.
Der Jubilarin wurden darauf Ehrungen,

Geſchenke und Glückwünſche überreicht. Rektor
Thomas gibt im Namen der Lehrerſchaft
und Schule die Verſicherung, daß er die
geſunde Erziehungsarbeit der Turnerſchaft
tunlichſt unterſtützen werde. Mit der Leip-
ziger Muſterriege hatte die Turnerſchaft Bad
Dürrenberg eine Ligaklaſſe von Spitzentur-
nern verpflichtet, die den Worten des Männer
turnwarts der Deutſchen Turnerſchaft Recht
gaben: „Wir haben heute einen Hochſtand
des Kunſtturnens, wie wir ihn in dieſer
Vollkommenheit noch nie beſeſſen haben.“
Die Leiſtungen der Mannſchaft mit dem deut-
ſchen Kunſtturnmeiſter Krötzſch waren über
alles Lob erhaben. Man turnte am Pferd,
Barren und Reck. Jn vorbildlicher Haltung
führten die Kunſtturner ihre ſelbſt erdachten
Uebungen vor. Verblüffend wirkte die Exakt-
heit und Schnelligkeit der Uebungsverbin-
dungen. Am wirkungsvollſten war das Reck-
turnen; es verſetzte die zahlreichen Zuſchauer
in helle Begeiſterung. Es iſt ein unvergleich-
licher Genuß, dieſe prächtigen, ebenmäßigen
und aufrechten Turner am Reck arbeiten zu

Nummer
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Ausklang des Goldjubiläums
der Turnerſchaff Bad Dürrenberg

Feſtabend im Gaſthof „Zum Gradierwerk“.
mann und Trümpler ſtanden dem Meiſter
in ihren Leiſtungen nur wenig nach. Zwiſchen
all' dieſe Kraft und Schönheit hatte die um-
ſichtige Leitung die Anmut und Grazie der
Turnerin geſchaltet.

Acht Vertreterinnen des Turnvereins
Leipzig-Eutritzſch mit ihrer Vorturnerin
Emmh Hollandt lebten auf in ihren einzig-
artig ſchönen Volkstänzen.
Aus ihren Bewegungen ſprudelte eine ſtolze

Freudigkeit. Nach den ſehr ſchönen und
wirkungsvollen Gruppenſtellungen der Tur
nerinnen des feſtgebenden Vereins beginnen
die Leipzigerinnen ihre mit viel Beifall
aufgenommenen Darbietungen mit einem
ſchwediſchen Volkstanz. Eine famoſe und
luſtige Leiſtung von Emmy Hollandt als
„Berliner Range“. Erwähnt zu werden ver
dient noch der Matroſentanz und Brunnen-
zauber. Jmmer wieder belohnte reicher Bei-
fall die mit Hingabe werbenden Turnerinnen.

Mit zündenden Worten forderte der Leiter
dieſes turneriſchen Geſchehens im Schluß-
wort alle die Zeugen dieſes wunderſamen
Dreiklangs von Einheit, Reinheit und
Schönheit auf, durch Mithilfe und Tat den
geſundheitsfördernden Wiederaufſtieg unſeres
Volkes in greifbarere Nähe zu rücken.

Der Sonntag ſtand im Zeichen der Wer-
bung nach außen. Mit Spielmannszug und
Lautſprecherwagen zogen Turner und Turne-
rinnen auf die freien Plätze und an die mar-
kanten Punkte des Ortes und turnten Frei-
übungen und tanzten. Nachmittag fand ein
Feſtzug unter Beteiligung faſt aller Turner
und Turnerinnen ſtatt, der werbend für den
deutſchen Turngedanken wirkte. Auf dem Turn
platz wurde dann noch die Mannigfaltigkeit
des Volksturnens Spiele, Tänze, Stab-
und Freiübungen und ein zwar veralteter,
aber amüſanter griechiſch-römiſcher Fünf-
kampf gezeigt.

Mit dem vorgeſtrigen Sonntag fanden die
Veranſtaltungen der Turnerſchaft von Bad
Dürrenberg anläßlich der 50 Jahrfeier ihres
Beſtehens ihr Ende. Man darf behaupten,
daß der Berſuch, den die Turner hier im
Rahmen eines größeren Feſtes wagten, gut
gelungen iſt und ſeine Werbekraft nicht ver-

ſehen. Die Turner Kleine, Pfau, Beller-

Amkliche Saalegau-Kachrichten.
Verbindliche Mitteilung Nr. 12.

1. Betr. Terminliſten. Die Terminliſten ſind reſt
los vergriffen, ſo daß eine Nachbelieferung der Ver
eine nicht erfolgen kann. Soweit die Terminliſten
noch nicht bezahlt ſind, iſt der Betrag (je Stück 1 M.)
umgehend auf das Poſtſcheckkonto Saalegau im Ver
band Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine Leipzig Nr.
16 627 einzuzahlen.

2. Abgemeldet hat ſich: Schwimmverein Bad
Dürrenberg. Mit dem Verein iſt jeder ſportliche
Lerkehr unterſagt.

3. Streitigkeiten hei Wettſpielabſchlüſſen. Eine
Schlichtung von Streitigkeiten über Wettſpielabſchlüſſe
und Entſchädigungsforderungen kann ſeitens des
Gaues nur erfolgen, wenn die Abſchlüſſe ſchriftlich
feſtgelegt und die Unterlagen hierzu eingereicht
werden.

Zum Spielnſan am Sonutag, dem 11. Sep
tember 1932. Anläßlich des Groß-Staffellaufes
Merſeburg Halle wird bis 13 Uhr für das geſamte
Gaugebiet für alle Sportarten Spielverbot verhängt.

Neuanſetzungen: Abt. 1 Nr. 153 16 Uhr Favorit--
Boruſſia (van Rieſen, 96). Abt. 4 Nr. 166 14.15 Uhr
Fav. Reſ. Bor. Reſ. (Schmittendorf). Abt. 19
Nr. 284 16 Uhr Schladebach Freienfelde 2. (TV.
Dürrenberg). Nr. 284a 16 Uhr Löpitz 1. Schotte
rey 2. (Wegwitz). Abt. 20 Ar. 2852 14.15 Uhr
Bor. 4. Wacker 4. (1910). Nr. 286a4 16 Uhr 98 4.

Sportfr. 4. (Olvmpia). Abt. 21 Nr. 289b 14.15
Uhr Quetz 3. Quetz 2. (Zörbig). Abt. 1 Nr. 375
16 Uhr 99 Preußen (Krüger, Reideburg). Abt. 4
Nr. 386 14.15 Uhr 99 Preußen (Seifert, VfL. M.).

Ausfallende Spiele: Nr. 233, 234, 235, 240, 242,
243, 244, 255, 274, 289 wegen Staffellauf. 261 (Als
leben entrechtet). 285, 286, 287, 288 (erfolgte Neu
anſetzung). 294 (Amsdorf zurückgezogen). 292 (auf
Einigung).

Aenderungen: Nr. 266 beginnt 16 Uhr.
Riemer. Großmann.

Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß- und Handball.
Betr. Aenderungen zum 11. September 1932.
Betr. Fußball. Spiel Nr. 237 leitet H. Bauer,

VfL. Merſeburg. Spiel Nr. 238 leitet Schiedsrichter
ausw. Gau, Antragſteller Röſſen. Spiel Nr. 239
leitet Reykowſki, Holleben. Spiel Nr. 241 leitet Roſch
(Favorit). Spiel Nr. 245 leitet Warziniak (Sport-
brüder). Spiel Nr. 249 leitet Stroß, Gieb. Spiel
Nr. 250 leitet Anhalt, Bhf. Teutſchenthal. Spiel Nr.
256 leitet Löffler, Bor.

Zu Montag, den 12. September 1932, werden ge-
laden 20.30 Uhr Schiedr. Werner (Blawe) und

uſt (96).
Hohl. Zabel.

Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.
Verbindliche Mitteilung Nr. 6.

Für Sonntag, dem 11. September, treten folgende
Spieländerungen ein: Spiele Nr. 71, 73, 75, 76, 78,
80 und 81 werden abgeſetzt.

Burghardt.
r

Jugendpflege.
Gemäß S 420 der VMBV. Satzungen werden auf

Grund ärztlichen Zeugniſſes für untere Herren-Mann-
ſchaften freigegeben: Für Sportv. Weiſe, Haell: Jun.
Herbert Becker, geb. 24. 12. 14. VfB. Lauchſtädt:
Jun. Friedrich Rehmann, geb. 13. 11. 14, Walter
Schiering, geb. 3. 10. 14, Gerhardt Ziegler, geb.
14. 8. 15.

Die genannten Junioren ſcheiden aus der Jugend-
abteilung aus und unterſtehen den allgemeinen Ve-
ſtimmungen. Von den Vereinen iſt für ausreichen-
den Unfallverſicherungsſchutz zu ſorgen.

Gemäß S 420 der VMBV. Satzungen wird das

Bormann.

l eeec

Herrenmitglied Gerhard Schulze, geb. 28. 6. 14 (SV.

fehlt hat.

Spergau auf Grund ärztlichen Gutachtens auf jeder-
zeitigen Widerruf längſtens bis 30. Juni 1933
freigegeben. Scherf. Fuchs.

Athletikausſchuß.
Vetr. Großſtaffellauf Merſeburg-- Halle.

Die Ausgabe der Startnummern erfolgt am Don
nerstag, 8. Sept., 20 Uhr im Reſt. Sr. Nikolaus in
Zimmer 2. Wir bitten um pünktliche Abholung. An-
fragen wegen Ordnergeſtellung uſw. werden dort be
antwortet Die vorgeſchriebenen namentliche Mel
dung der Ordner hat bis zum Mittwoch an P. Hoff-
mann Merſehurg, Breiteſtraße 15, zu erfolgen. Es
werden für die einzelnen Starts Motorradfahrer ge
braucht, die wir ebenfalls bis Mittwoch an obige
Adreſſe zu melden bitten. Das Ziel muß infolge
polizeilicher Anordnung um etwa 75 Meter zurück
verlegt werden und befindet ſich jetzt inmitten des
Thielenplatzes. Der letzte und vorletzte Pflichtwechſel
für Knaben, Frauen und Mädchen wird darum Mitte
Kirchnerſtraße bzw. Eingang Reſt. Schultheiß zurück
verlegt.

Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß
die Startleute vor allem an den Starts: 98er-Platz,
Roſengarten und Schützenhaus, Ammendorf, zehn
Minuten vor der Startzeit antreten müſſen. Sämt
liche Starts finden pünktlich 10 Uhr ſtatt.

Die Staffelſtäbe ſtellen die Veranſtalter: die Start-
leute erhalten ſie nur gegen Abgabe der
Mannſchaftsliſte in den Start-Etappenlokalen

Hoffmann.
m---m---J 7

Rockmann,.,

Junge
Landwirtstochter
welche ſich keiner
Arbeit ſcheut, ſucht
Stellung als Stütze
oder Hausmädchen oin Stadtt aushait od. Arltenzere
auf grotzerem Gut. 8.15: Dienſt der Hausfrau.
Zu erfragen in der 9
Exp. d. Bl. 9
Helle Werkſtatt 10.00: Wirtſchaftsnachrichien.

mit Ausſtellungs- 10.10: Schulfunk.
räumen, gute Lage 11.00: Werbenachrichten der
bei Dürrenberg, paſſ. Reichspoſtreklame.
für jedes Geſchäft, 12.00: Mittagskonzert.
ſofort zu vermieten.
Offert. unt. C 3391
an die Exp. d. Bl. 14.00: Erwerbsloſenfunk.

Jungem Herrn in 15.35: Wirtſchaftsnachrichten
guter Lebensſtella. 16.00: Eine luſtige Stunde
(mögl. Akademiker) Kinder.
bietet ſich Gelegen 17.00: Jugendkonzert.
ehannff chaft 17.50: Wirtſchaftsnachrichten.

zwecks Heirat und Zeitangabe.
mit 1924jähr., hüb- 18.10: Pädagogiſcher Funk.

Leipzig

tendienſt und Zeitangabe.

ſcher, ſehr vermög. 18.35: Sprachenfunk: Jtalieniſch.
Dame, von makelloſ. 55: Wir geben Auskunft
Ruf, zu machen.

Kundfunkprogramm

9: Was die Zeitung bringt.
5: Wetterdienſt, Waſſerſtandsneldungen (9.00: Berliner Schulfunk.
Verkehrsfunk and Tagesprogramm.

Dazwiſchen 13.00 Wetterdienſt, Nachrich

Anſchließend: Börſenbericht.

Anſchließend bis 18.00: Wettervorausſagi

Tour de France 1933.
Der Vater der Tour de France, Henri Desgrange,

hat es eilig, bereits jetzt beginnt er mit der Aus
ſchreibung für die Radrundfahrt durch Frankreich
1933. Das Weſentlichſte an der neuen Ausſchreibung
iſt, daß das Rennen im nächſten Jahre in umgekehrter
Richtung gefahren werden ſoll, beginnend mit der
Etappe Paris--Lille und endigend mit der Etappe
Caen-- Paris. Erſt müſſen alſo die Weſt und die
Seealpen bezwungen werden und erſt dann geht es
auf dem Rückwege in die Entſcheidungsſchlacht in den
Pyrenäen.

C Vereinsn achrichken

Sportverein 1899: Heute abend er-
weiterte Vorſtandsſitzung.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 39. PreußiſchSüddentſche

(265. Preuß.) Staats-Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf ſede gezogene Nummer ſind zwei gleich
e Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe W Nummer in den beiden

teilungen J und II
24. Ziehungstag 5. September 1932
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

F Zewinno zu 5000 M. 16117 101333 118968
2279

18 Gewinne zu 3000 M. 56558 96533 186233
210035 212957 252076 281319 323753 387121178 3313 40095 41435

399447 393787
128 Gewinne zu 1000 M. 3059 3871 177666 30229

30249 42886 54976 59272 65103 65809 658365 85520
106422 122982 129493 135345 137403 141340

3 53765920 376388 384780 391949
190 Gewinne zu 500 M. 2062 6350 20768 28017

29830 38533 47626 48898 4969755831 58930 60569
61931 683029 85167 85622 9029 91814 1105780
108597 114099 117652 1183449 12651 35 128877

363800 367813 368295 373070 373458 374680
378652 381718 383495 387442
Dn der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

2 Gewinne zu 25000 M. 60293
4 Gewinne zu 10000 M. 146816 255386

99245 Gewinne zu 5000 M. 54389 69483 220903
14

10 Gewinne zu 3000 M. 110357 113415 224897
343013 365433

386 Gewinne zu 2000 M. 24527 30041 39992 43949
49274 88240 104091 112444 158469 172045 197663
48726 298005 318292 326704 350053 387156

4

70 Gewinne zu 1000 M. 10219 23698 36220 51582
56135 58113 73182 94541 119761 135975 154734
172044 206436 214182 219981 221700 233388
254027 254360 258471 262923 293442 296396
301347 304597 314275 326579 327087 330791

160 Eewinne zu 500 M. 1
24699 28942 32091 43861 50863 56822 58940 68709
76139 96888 97392 108117 111368 117875 118602
126422 135281 138752 144850 147031 148185
ſas226 150526 153175 175642 175684 178217
j79581 193205 i84565 199989 206758 207907
212803 220494 221854 231145 240420 245878
246057 251120 254399 258123 263027 268910272026 281931 282624 284731 288253 290930
2957352 301954 309889 316088 316206 325799
326634 336722 342122 356863 358277 360244363025 363275 373326 374321 375198 377813
382390 384214 386750 389291 392666 394389
395153

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu
je 500000, 100 Schlußprämien zu je 3000, 2 Ge
winne zu je 75000, 2 zu je 50000, 6 zu je 25000,
26 zu je 10000, 106 zu je 5000, 182 zu je 3000,
460 zu je 2000, 942 zu je 1000, 1606 zu je 500.
4906 zu je 400 M.

Königswusterhausen
Wellenlänge 1635 Meter.

6.00: Funkgymnaſtik.
15: Wiederholung des Wetterberichtes.
Anſchließend bis 8.00: Frühkonzert.

9.30: Umſchulung
Harry Stolzmann.

10.00: Neueſte Nachrichten.
deutſchen 10.10: Schulfunk.

Anſchließend: Schallplattenkonzert.

berichtes.
12.55: Nauener Zeitzeichen.
13.35: Neueſte Nachrichten.
14.00: Konzert.

g 14.45: Kinderſtunde.für unſer 1530: Wetter und Börſenberichi.
15.45: Frauenſtunde.
16.00: Pädagogiſcher Funk.
16.30: Nachmittagskonzert aus Hamburg.

Prof. Dr. D. W. Gruehn.

Dr. Heinrich Hofer, Dr. Vetter.

Nichtanonyme Zu 19.05: Stirbt die deutſche Bevölkerung aus Burgdörffer.
ſchrift., welche ſtreng
vertraulich behand.
werden, erbet. unt.

dieſer Zeitung.
Vermittl. zwecklos 21.15: Nachrichtendienſt I.

21.25. Von deutſcher Art.Jan en Wandel der deutſchen Seele.
250 Liter, zu verk. 2225: Nachrichtendienſt II.

Geuſa 26 a.

Dr. Jakob Burawoy, Leipzig.

Werden un

Anſchließend bis 24.00: Nachtmuſik.

19.302 Stunde des Beamten.

berichtes.

kapelle.

Schlaf.

5.45: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

im Kaufmannsberuf?

12.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

Anſchließend: Wiederholung des Wetter-

17.30: Seelenleben u. Seelenführung (III).

18.00: Wertung muſſkaliſcher Kunſtwerke.

18.30: Volk ohne Jugend (II); Dir. Dr.

18.552 Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
19.30: Funkbericht aus dem Fläming. Du 209: Engliſch für Fortgeſchrittene.

Maximilian Spaeth, Leipzig.
B 1644 a. d. Geſchſt. 20.00: Blaskonzert. Die Halleſche Berg

kapelle. Leitung Hans Teichmann.

Anſchließend: Wiederholung des Wetter

20.00: Blaskonzert. Die Halleſche Berg-

1 00: „Meiſter Oelze.“ Drama von Joh.
22.15: Wetter-, Tages u. Sportnachrichten.

Danach bis 24.00: Unterhaltungskonzert.

e e e
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Ueue Reichsbahnaufträge.
Zuſatzbeſtellungen für mindeſtens 150 Mill. M.

Durch den Beſchluß der Reichsregierung,
der Reichsbahn für die geſamte Be
fördernungsſtener Stenerverrech-
nungsſcheine zu gewähren, wird die
Reichsbahn einer der wichtigſten Träger der
Ankurbelungsaktion. Unter Berückſichtigung
des Verkehrsrückganges dürfte die Beförde-
rungsſtener in dieſem Jahre etwa 190 Mill.
Mark ausmachen. Die Reichsbahnverwaltung
iſt entſchloſſen, in dem gleichen Ausmaß, in
dem ſie ſich auf Grund dieſer Steuerſcheine
liquide Mittel verſchaffen kann, neue zu-
ſätzliche Beſtellungen zu vergeben.
Da eine Lombardierung der Steuerſcheine zu
etwa 75 Proz. vorgeſehen iſt, dürften für
dieſe Zwecke mindeſtens 150 Mill. Mark er
neut zur Verfügung ſtehen. Noch Ende dieſes
Monats wird der Verwaltungsrat der
Reichsbahn zuſammentreten, um dieſe neuen
Beſtellungen, die zu den Aufträgen aus der
Reichsbahnanleihe von rund 250 Mill. Mark
treten, zu vergeben. Die Beſtellungen ſollen,
wie ausdrücklich erklärt wird, möglich ſt
gleichmäßig auf alle Wirtſchaftszweige
und gebiete verteilt werden.

Michgel-Bank in Konturs.
In der Gläubigerverſammlung der Jn-

duſtrie- und Privatbank Akt.-Geſ. in Berlin,
der Hausbank Michaels, die bekantt-
lich im März d. J. die Zahlungen eingeſtellt
und das gerichtliche Vergleichsverfahren ve-
antragt hatte, wurde mitgeteilt, daß der
Status der übrigens noch nicht ganz fertigiſt nur 906000 Mark Akiven aufweiſt, von
denen 652 000 Mark bevorrechtigte Forderun-
gen in Abzug gebracht worden ſeien. Dieſen
ſtänden 1,9 Mill. Mark Paſſiven gegenüber,
die ſich är3 wie erklärt wurde, noch bis

v Dienstag, den 0. September 1952den Ankündigungen des Herrn Reichskanzkers28. Auguſt in Münſter ſchöpft der V. d. E. die r
verſichtliche Hoffnung, daß in kürzeſter Friſt Wege
zur Hilfe für unſere uralte, einſt blühende Induſtriein ihrer heutigen beiſpiellofen Not gefunden werden.

Von der Deutſchen e wird erwartet, daß
ſie die ſtarke finanzielle Entlaſtung durch die Lau
ſanner Ergebniſſe und das Regierungsprogramm
der Reichsregierung alsbald zu angemeſſener Er-
weiterung ihres Beſchaffungsprogramms benutzt
und den deutſchen Gießereien einen Anteil zuweiſt,
der der beſonderen Notlage dieſer Jnduſtrie gerecht
wird. Jm Rahmen des Regierungsprogramms er
wartet der V. d. E., daß auch Mittel und Wege ge
funden werden, den Hausbeſitz als wichtigſten
Arbeitgeber für die ganze Fertiginduſtrie zu gründ-
licher Durchführung ſeiner Jnſtandſetzungsarbeiten
zu befähigen. Der V. d. E. hat mit Befriedigung
davon Kenntnis genommen, daß die Reichsregierung
ſich demnächſt an Ort und Stelle von der beſonderen
Notlage in der Eiſen- und Stahlwaren-Jnduſtrie
überzeugen will. Er bittet die Reichsregierung ſchon
jetzt, auch den Gießereien hierbei ihr beſonderes
Augnmerk zu ſchenken und einige, demnächſt noch
namhaft zu machende Betriebe zu beſichtigen ſowie
die Vorträge ſeines Vorſitzenden und der Geſchäfts
führer entgegenzunehmen. Vereinsleitung und Mit-
glieder des V. d. E. werden alle eigenen Kräfte
daran ſetzen, mitzuhelfen an dem ſo tatkräftig von
der Reichsregierung begonnenen Werk des Wieder
aufbaues unſerer Wirtſchaft.“

Berliner Produktenberichi.
Berlin, 5. September. Die am Wochenſchluß

nachbörslich eingetretene Beruhigung im Produkten-
verkehr übertrug ſich auch auf den Beginn der neuen
Woche. Während die Stimmung vormittags über-
wiegend ſchwächer war, zeigte ſich bei Börſenöffnung
eine gewiſſe Uneinheitlichkeit in der Preisbewegung.
Am Effektivmarkt kam dies allerdings angeſichts des
nach wie vor geringen Offertenmaterials nicht ſo
deutlich zum Ausdruck wie im handelsrechtlichen
Lieferungsgeſchäft. Für prompten Weizen und
Roggen lauteten die Forderungen unverändert. Ge-
bote für Roggen waren von den Mühlen, die über
unzureichende Roggenmehlpreiſe klagen, nur auf er
mäßigtem Niveau erhältlich. Am Lieferungsmarkte
eröffnete Weizen behauptet, Roggen ſchwächte ſich
dagegen trotz einiger Jnterventionen bis 124 Mk. ab;
die heute zum erſten Male in dieſer Saiſon notier-

auf 37 bis 38 Mill. Mark unter Ein ten MärzSichten wieſen einen als angemeſſen zurechnung der Ausfallforderungen und Bürg- betrachtenden Report von 43 bis 5 Mk. auf. Der
ſchaften erhöhen könnten. Zur Zeit werde Weizenmehlabſatz war nach der Belebung am
mit Michael verhandelt, um noch weitere Schluß der Vorwoche heute wieder ruhiger; Roggen-
Gelder für die Maſſe zu erzielen.

Da man über den Vergleichsvorſchlag, der
einen Liquidationsvergleich darſtellen ſollte,
zu keiner Einigung kam, wurde Vertagungdes Termins um zwei Wochen beantragt, um
evtl. von Michael einen neuen, letzten Ver-
gleichsvorſchlag zu erhalten. Dieſer Antrag
wurde von 94 Kleingläubigern unterſtützt.
Gegen den Vergleich erklärten ſich aber Ver-

mehl hat ſchleppendes Geſchäft,
Preiſe ſind mit den erhöhten
rungen ſchwer in Einklang
mäßigem Angebot und weiterer Konſumnachfrage
am Promptmarkte gut behauptet. Gerſte iſt zu
höheren Forderungen ausreichend offeriert, Kaufluſt
beſteht aber nur zu unveränderten Preiſen.

Berliner Produktenborſe vom 5. September
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſagaten

ür 1000 kg, ſonſt für 100 kg, alles in Mark:

und die erzielbaren
Rohmaterialforde

zu bringen. Hafer bei

treter der Bayriſchen V ereinsbank, Weizen märf 210--212 Vikt.-Erbſen 21.,00--24,00
der Jbduna-Germania-Verſiche Futterweizen 200--203 Futtererbſen 14 60-17. 00
rungsgruppe, ferner auch einer r
ſchweizeriſchen Bank. Das Gericht lehnte Roggen märk. 162-164 erbohnenſchli l den Autr t ch d Braugerſte 176 186 Wicken 17,00-20,00chließlich den Antrag auf Vertagung ab, da S duſiri t 72 Luviz t daß ein n Ver. 2rduſtriegerſte 165--172 Lupinen. blaunicht anzunehmen ſei, daß ein neuer Ver Hafer, märt 139— 144 Lupinen, gelb

o ichannrſcß ſt Hafer. ge Sgleichsvorſchlag Ausſicht auf Annahme habe. Weizenmehi 25.,00--30,40 Seradella, neu
Das Vergleichsverfahren wurde nunmehr Roggenmehl Leinkuchen 10,30--10,50
eingeſtellt. und das Konkursverfahren er- 70 Proz. 22,00--24,25 Erdnußkuchen 11,50
öffnet Weizenkleie 9.70--10.20 Trockenſchnitzel 9,00 9,40Roggenkleie 8.25-—8,75 Soija-Schrot 11.00

Berlin, 6. Sept. Amtliche Butternotierungen.Der Perein deufſcher Ciſengießereien 1. Qualität 1,11, 2. Qualität 1.01. 3. Qualität 0.92

für das Papenſche Regierungs
programm.

Der Verein deutſcher Eiſengießereien nahm auf
ſeiner Hauptverſammlung folgende Entſchließung an:

je Pſfund. Tehdenz: Stetig.

Berlin, 5. Sept. Eierpreiſe. Feſtgeſtellt von der
amtl.Eiernotierungskommiſſion. Preiſe in Reichspfennig
je Stück ab Waggon oder Berlin nach Berliner
Uſancen. Deutſche Eier: Trinkeier, vollfriſche, geſt.,
über 65 Gr. 9,25, über 60 Gr. 8.75, über 53 Gr. 8,25,

„Das Regierungsprogramm des Herrn Reichs- über 48 Gr. 7.75; friſche Eier über 63 Gr. 7.75. aus-
kanzlers von Papen hat die volle Zuſtimmung des lortierte kleine und Schmutzeier 6,25.
Vereins deutſcher Eiſengießereien in ſeiner Auslandseter. Dänen und Schweden 18er
62. Hauptverſammlung gefunden und Freude und 8,75. 17er 8.25. 15 I6er 7,75, leichtere 7.00 7,26;

AusMitglieder ausgelöſt.Zuverſicht im Kreiſe der ſtländer 17er 8. 15 16er 7,25--7 50, leichtere 6.75 7;
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Igier 68 Gr. 8,75, 60-62 Gr. 8

Bulgaren, Rumänen Ungarn 6,50 75; kleine und
Schmutzeter 5,60 6,00. Witterung ſchön. Tendenz feſt.

Produktenbörſe zu Halle.
Amtlich feſtgeſtellte Preiſe vom 6. Sept.

heute vorher
Weizen, Durchſchn. ſtetig 77 kg 209--212 209--212
do. do. 7 kg 212--215 212--216Roggen, Durchſchn.. ſtetig 3 kg 163--166 163--166

Jnduſtriegerſte, ruhig 157--162 157 162
Braugerſte, gute, ſtetig (feinſte ü. N.) 196 200 195--200
W.Gerſte. Durchſchn., ſtetig (f. ü. N.) 158 163 158 162
Futtergerſte. Abfallgerſte. ſtetig 155--160 155--160

ruhig 143 146 143-1468 Durchſchn.- Qual.
Viktorigerbſen ruhig (f. U. N.) 18.00 20,00 19.00 20.00
Grüne Erbſen, ruhig 24,00--28,00 24,00 28,00
Futtererbſen ruhig 12,00--13,00 12,00--13,00
Weigzenkleie (mittelgrob) ruhig 9.75 10,25 9,75 10,25
Roggenkleie ruhig 9,00--9,0 9,00 9,50
Trockenſchnitzel ſtetig 8.50 9.,00 8,50 9.00
Heu (loſe) ruhig 4,25 4,75 4,25 4,75
Weigzenſtroh (drahtgepr.) ruhig 1,70 1,70
Roggenſtroh (drahtgepr.) ruhig 1.80 1,80

Die Marktlage hat ſich ſeit
Die Preiſe ſind

Allgemeine Tendenz
der letzten Notierung nicht geändert.
daher unverändert.

Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für min-
deſtons 15 Tonnen, bei Getreide für 1000 kg, im
übrigen für 100 ka.

Berlin. 6. Sept. Elektrolytkupfer 58,50
Gott nfendhriete, weribest. anteihen

Berlin. 5. September

r C o G. I 70,59010 b. Cent 90en- u.
go. 40 B. 13 u. 15) 71,001 dbr. B. 2. P. w. 71,00

6 do. do. R. 17 u. 18] 71,0016 do. G. Komm. w. I 61,75
6 do. do K. 10 71,00]6 Hannov. Läskr. Pfdb.

j 90. o. R. 21 70,001 4 Ausg. 15. 2. 1929) 71, 26
6 do, Kom R. 20 62,006 do. Pfandbriefe 19261 73,26

6 40. do. B. G e do. do 1027 71,26do. do, 8 6 do. o serije d 70, ,006 s Pr. Ztret. Gd. R 8, 66 oo 6 do, do.

6 40. o. 66, o06 do. do. 14 u. 68 c 6 Anp. Rogg. I. Ausg.
6 do. do. R. 18 68 o0 5 Bao. Ld. -Elektr. Kohle
6 do. do k. 19 68, '00 s Berl. Roggen wert 1923 S
6 do. do B. 20 u. 21 68 o 6 Bresl, Kohlenwertavl., e
6 Pr. Pläba, Gpfr. m. 41] 74,00]5 Elektr. Mitteld. Kohle S
6 490. do. Em. 42 6 Ev. Lakx. Anb. Roggw.

do. do. m. 45 5 Großkraftwk tiannov.
do. ſom. Ew. 19] 71,005 Kur-u. Neumärk. Rogg 6,80

7 Vry. SBohs. Ids. Gptf. 5 Landseh. Ceptr.-Rogg.
6 do. 00. o. 68,755 Meckl.-Sobwer. Rogg-
6 do. do. Aussg. 1-2] 66,60]5 Oldb. Kred. Anst, Rog..
5 do. do. Ausg. I-2 5 Pr. Centrdd. -Rogg. Vt.
6 Pr. Oentr. Bod. G. P. 27] 71, 7515 Prv. Sächs. Lds. Rogg..
6 do. do 1928 72,60]5 Rogg. -Rbk. Berl. 1-I1 6,69
6 Pr. Otr. Bod. o. K. 27,28 61 o 58 b. dch. Rogg. Pf. 6,10
5 Sache. Pr. G. A. A. un 5 Westt. Ldsb. Prv. Kodl.

NennenAus amklichen Mitteilungen.
Das Vergleichsverfahren über das Ver-

mögen des Kaufmanns Richard Pietſch in
Halle a. S. iſt nach Beſtätigung des Ver-
gleichs vom 30. Auguſt d. J. aufgehoben.

Verſteigert wird am 14. September, vor
mittags 10 Uhr, im Amtsgericht Halle a. S.,
Preußenring 13, Zimmer 163, im Wege der
Zwangsvollſtreckung die Eigentumshälfte
der Ehefrau Emma Schröder geb. Bienert
an dem in Seeben belegenen Wohnhaus
Halleſche Straße 102 mit Hof und Stall,
(Eigentümer Dreher Otto Schröder und
deſſen Ehefrau Emm geb. Bienert in Seeben
gleichanteilig).

Verſteigert wird am 13. September, vor-
mittags 10 Uhr, im Amtsgericht, Preußen-
ring 13, Zimmer 45, im Wege der Zwangs-
vollſtreckung Wohnhaus Turmſtraße 4 mit
Hof, Kontor und Werkſtattgebäude (Eigen-
tümer Albert Thiele).

Das Konkursverfahren über das Ver-
mögen der Frau Frieda Garz in Halle a. S,,
wird nach erfolgter Abhaltung des Schluß-
terming hierdurch aufgehoben.

B 8, 57-58 Gr. 7.75; Poſener,Memelländer. Litauer große 730, normale 6.00—6.75 Feſt.
Berlin, 6. September. Jm vorbörs-lichen Frühverkehr war eine anhaltende V

Grundſtimmung zu konſtatieren. Jm An
ſchluß an die weitere Befeſtigung an der

Frankfurter Abendbörſe taxierte man Farben
mit 105 nach einem Berliner Schlußkurs von
103 und Berliner Kraft und Licht mit 109
nach 108. Auch heute zeigte ſich bei den Bap
ken unvermindertes Jntereſſe des Publikums,
das ſich oft ziemlich wahllog anf alle Gebiete
erſtreckt. Jn Anbetracht des ſtark geſtiegenen
Kursniveaus ſind auch Verkaufsaufträge er
teilt worden, deren faſt völliges Fehlen inden letzten Tagen zu einem erheblichen Teil

des ſtarken Kursanuftriebs verurſacht hat. Die
Veröffentlichung der Notverordnung brachte,
wie erwartet, für die Börſe keine Ueber
raſchungen.

Tagesgeld entſpannte ſich auf 5 Jn
Privatdiskonten und Reichsſchatz anweiſungen
hielt die Nachfrage an.

Hallische 56rse vom 6. September
heute Vortag
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Dienstag C. September 1932 Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
ger

Aus der Umgebung

KRandſiedlung im 2. Bauabſchnikk.
Endlich mal wieder ſachliche Arbeit im Leuna-Gemeindeparlament.

Am Montag abend tagte hier die Ge-
meindevertreterſitzung bei ſtarkem Andrang
im Zuhörerraum. Hauptſächlich die Er-
werbsloſen intereſſieren ſich für die Be
ratung über die Errichtung von weiteren 20
Siedlerſtellen. Pünktlich 7,15 Uhr eröffnet
Gemeindevorſteher Cornely die Sitzung
und geht ſofort zum 1. Punkt der Tagesord-
nung über. Der Vorſteher begründet zu-
nächſt ſelbſt die

Vorlage der Bankommiſſion, bei Kröllwitz
weitere 20 Siedlungshänſer für Erwerbs-
loſe zu errichten.

Nachdem der Gemeinde ein Reichsdarlehn
in Höhe von 50000 Mark bewilligt worden
ſind, erſcheint es um ſo mehr ratſam, die 20
Kleinſiedlerhäuſer zu bauen, als der Zu-
ſtrom von 50 000 Mark in die Leunger Wirt-
ſchaft nicht unterſchätzt werden darf. 52 orts-
anſäſſige Familien ſind noch ohne eigene
Wohnung. 20 Erwerbsloſe werden glückliche
Beſitzer eines Eigenheimes, und für den
Freiwilligen Arbeitsdienſt ent-
ſteht ein neues Betätigungsfeld. Für die
Siedler entſteht eine Belaſtung von monat
lich 11,5 Mark für die erſten 3 Jahre und
von 15,23 Mark vom 4. Jahre an. Der Er-
werb des erforderlichen Geländes verur-
ſachte diesmal, wie der Vorſteher ausführte.
beſondere Schwierigkeiten, da

bei der bekannten Landknappheit in hieſi-
ger Gegend

von den Landwirten kein Quadratmeter Land
zu haben geweſen ſei. Nachdem es ſich als
unmöglich erwieſen habe, in Daspig in Zu-
ſammenhang mit dem erſten Banabſchnitt
das erforderliche Gelände zu erwerben, ſei
es nach mehreren vergeblichen Verſuchen
gelungen, in der Gemarkung Kröllwitz zwei
örtlich voneinander getrennte Teile zu 14
und 6 Stellen zu kaufen, und zwar liegt der
größere Plan unmittelbar im Zuſammen-
hang mit der Ortſchaft Kröllwitz zwiſchen der
Straße nach Dürrenberg und dem Felöweg
nach Spergau, der kleinere 350 Meter nord-
weſtlich von Kröllwitz an der Oſtſeite der
Straße Daspig-Kröllwitz. Als Grunderwerb
iſt der Kauf von Gelände vom Ammoniak-
werk notwendig, ſowie ein Geländetauſch mit
dem Stellmacher Julich in Leunga-Kröllwitz.
Mit beiden ſind bereits angemeſſene Kauf-
bzw. Tauſchverträge vorbereitet. Die
Waſſer verſorgung wird durch Brunnen
leicht möglich ſein, und außerdem bietet ſich
dem Gemeindevorſteher

ein willkommener Anlaß, die längſt ge-
hegte Abſicht, Kröllwitz mit einer Waſſer-
leitung zu verſehen, zu verwirklichen, was
ohne große Koſten möglich iſt.

Die Siedlerſtellen werden wieder die
gleiche Größe, die Häuſer die gleiche Bau-
type haben wie beim erſten Bauabſchnitt. Da
das Grundwaſſer hier jedoch ziemlich hoch
ſteht, wird man die Häuſer nicht ſo tief aus-
ſchachten können, wodurch ſie höher und da-
durch ſogar noch anſehnlicher werden, als
die bei Daspig. Die dort gemachten Erfah
rungen kommen ſelbſtverſtändlich dem 2.
Bauagabſchnitt zugute.

Jn der Ausſprache wendet ſich G.-V.
Burkhardt (DNVP.) als Vertreter des
Ortsteiles Kröllwitz gegen das Projekt. Die
Kröllwitzer ſeien als überwiegend landwirt-
ſchaftlich eingeſtellte Einwohner Gegner die-
ſer Jnduſtrieſiedlung. Auch ſollten die un-
günſtigen Grundwaſſer- und Trinkwaſſer-
verhältniſſe zu denken geben. G.-V. Klotzſch
(NSDAP.) ſtellt den Antrag, daß die Ver-
teilung der Siedlerſtellen durch das Los er
folgen ſoll, und daß die Ablehnung eines
Bewerbers durch die Gemeindeverwaltung
in geheimer Sitzung der Gemeindevertreter
zu begründen ſei. G.-V. Tenhagen (Soz.)

wendet ſich dagegen und meint, die Qualität
des Siedlers müſſe ausſchlaggebend ſein.
Schließlich komm es zur Abſtimmung über
den Antrag des Gemeindevorſtehers bzw.
der Baukommiſſion. Danach wird

die Errichtung von weiteren 20 Siedler-
ſtellen mit 19 Stimmen gegen die Stim-
men von Burkhardt und Wagenbrenner
bei Stimmenthaltung der beiden National-
ſozialiſten angenommen.

Nach einem Rededuell Klotzſch Mö-
dersheim über den von erſteren vorge-
ſchlagenen Verteilungsmodus wird ein wei-
terer Antrag, den Antrag Klotzſch abzuſetzen,
mit 10:2 Stimmen angenommen; die Bür-
gerlichen enthalten ſich der Stimme.

Zu Punkt 2 ſpricht ebenfalls Vorſteher
Cornely: er empfiehlt, einem Grund-
ſtückskauf von Herrn Franz Samſon-
Halle zuzuſtimmen, nachdem dieſer nun ein
günſtiges Angebot gemacht hat. Der Acker
eignet ſich ausgezeichnet als Zuſatzland für
die Daspiger Siedler und kann ſpäter even-
tuell als Tauſchland gut gebraucht werden.
Ohne Debatte wird der Vorſchlag mit 20:1
Stimmen angenommen.

Baurat Jahn berichtet über einen
zwiſchen der Gemeinde und dem Kleingarten-
verein „Frohſinn“Leung abzuſchließenden
Vertrag, durch den die erforderliche Rechts-
grundlage zwiſchen den Pächtern der hier
angelegten 100 Kleingärten für Erwerbs-
loſe und der Gemeinde Leuna geſchaffen wird
Ohne Ausſprache erfolgt einſtimmige An-
nahme.

Schöffe Mödersheim ſpricht ſodann zu
em
Hanshaltsplan für den Eigenſchulverband
der Gemeinde Leung für das Rechnungs-
jahr 1932—33.

Gegenüber dem Vorjahre iſt eine Etatver
minderung von 36 450 Mark eingetreten, ſo
daß der Etat in Einnahme und Ausgabe mit
67750 Mark abſchließt. Die Erſparnis iſt
u. a. möglich durch Aenderung in der Berech-
nung der Beſchulungsgelder, Nichtbeſetzung
der etatsmäßig vorgeſehenen zweiten über-
planmäßigen Lehrerſtelle an der Ludwig
Jahn-Schule und Kürzung der Gehälter und
Löhne auf Grund der Notverordnungen, ſo-
wie durch Einſparungen für Anſchaffung von
Lehrmitteln uſw. Der Schuldezernent ver-
ſichert, daß durch dieſe Einſparungen das kul-
turelle Nivegu nicht leiden wird. Gegenüber
Bedenken von Genoſſe Wagenbrenner
(KPD.) erklärt Schöffe Mödersheim,
daß die Lernmittelfreiheit ſo weit gewahrt
bleibe, daß unbemittelte Eltern nach wie vor
von der Beſchaffung der Lernmittel befreit
ſeien, und daß auch für die ſchulärztliche
Ueberwachung hinreichend geſorgt ſei. G.-V.
Hoffmann (DVV.) beantragt als Lehrer,
daß die für die Schüler- und Lehrerbücherei
ausgeworfene Summe von 400 auf 600 Mk.
erhöht werde und dafür 200 Mark vom Titel
„Unvorhergeſehene Koſten“ gekürzt werden.
Dieſem Antrag wird gegen die Stimmen des
Vorſtehers und des Schöffen zugeſtimmt
und dann der ſo abgeänderte Schuletat ein-
ſtimmig (Verzeihung: ſelsſtverſtändlich mit
Ausnahme von der gewichtigen Stimme
Wagenbrenners) angeyrommen.

Einige kleinere Vorlagen, die zwei Waſſer-
anſchlüſſe und den Erwerb eines Ufer-
ſtreifens der Saale von der Reichswaſſer-
ſtraßenverwaltung betreffen,

werden nach Befürwortung durch Baurat
Jahn einſtimmig angenommen. Da „An-
träge und Wünſche“ nicht vorliegen, kann das
Haus ſchon gegen 8,30 Uhr in die geheime
Sitzung eintreten.

Neuwahl
der kirchlichen Körperſchaften.

Leung. Der Gemeindekirchenrat der Frie-
denskirche hat die Neuwahl der kirchlichen
Körperſchaften auf Sonntag, den 13. No-
vember, feſtgelegt. Wahlberechtigt ſind alle
konfirmierten Gemeindeglieder, die am Wäahl-
tage mindeſtens 24 Jahre alt ſind, zu den
kirchlichen Laſten, ſoweit ſie dazu verpflichtet
ſind, becragen und mindeſtens 3 Monate in
der Gemeinde wohnen. Die Ausübung des
Wahlrechts hat die Eintragung in die kirch-
liche Wählerliſte zur Vorausſetzung. Die Ein
tragung geſchieht nur auf beſonderen Antrag,
der ſchriftlich beim Ortspfarrer geſtellt wer-
den kann oder mündlich im Pfarramt ent-
gegengenommen wird. Die Friſt für die
Stellung der Anträge läuft am 12. Sep-
tember ab. Die bisherige Wählerliſte behält
ihre Gültigkeit.

Einzug der erſten Randſiedler.
Leunga. Jn dieſen Tagen haben die erſten

Bewerber um eine Siedlerſtelle in der Rand-
ſiedlung der Gemeinde Leuna bei Daspig ihr
Heim bezogen. Zwar handelt es ſich dabei
vorerſt nur um das Probehaus, welches als
erſtes fertig geworden iſt und den erſten
beiden Siedlern Wohnung bietet, doch werden
die andern 19 Häuſer ebenfalls in abſehbarer
Zeit ihrer Beſtimmung übergeben werden.
Das erſte bewohnte Haus än „Zickzackhauſen“
macht nun wirklich mit ſeinen geſtrichenen
Fenſterrahmen und Läden den friſchen Gar-
dinen und Gartenzaun einen recht

annehmen, daß nach endgültiger Fertig-
ſtellung der Siedlung das Ganze beſtimmt
nicht enttäuſchen wird. Nun wird auch mit
der Einzäunung der Siedlerſtellen und der
Planierung der Siedlerſtraße begonnen. Die
zuletzt angefangenen Bauten erhalten ihre
Fenſter, ſo daß noch vor Winterbeginn alle
40 Bewerber im eigenen Heim wohnen werden

Durchgegangen
Knapendorf. Sonntagfrüh ging einem hie-

ſigen Petrijünger an den Schachtteichen ein
ſchwerer Karpfen mit einer ausgelegren An-
gelrute durch. Bei einer zweiten Rute wieder-
holte ſich dasſelbe Spiel. Karpfen und beide
Angelhaken blieben verſchwunden.

m

Erfolgreiche Hausſuchung.
Burgl'ebenan. Dem hieſigen Einwohner

Keidel wurden größere Mengen von gedürr-
ten Bohnen geſtohlen. Der Verdacht lenkte
ſich auf einen hieſigen Einwohner. Die Po-lizei nahm deshalb in deſſen Wohnung eine

Hausſuchung vor. Außer den geſtohlenen J h
nen wurden noch größere Mengen von We
zengarben Kartoffeln, ſowie einige Säcke
abgeſchnittener Getreideähren vorgefunden.
Sämtliche Produkte ſtammen aus Felddieb
ſtählen. Die Polizei beſchlagnahmte das Die
besgut.

Aller guten Dinge ſind Drei!
Pretzſch. Der hieſige Einwohner Friedrich

Jahr 3 Mal Eier legt. Auch in dieſem Jahr
Stier, beſitzt eine rge Gans, die S
hat das Tier Verſtändnis für ſchlechte Zeiten,

“qhmucken Eindruck und man darf mit Rechtdenn ihr fünftes Ei hat ſie ts gelegt

*volontärſtelle

Kl. Taſchengeld erw.
Arthur Teſch, Birken-

werder b. Berlin,
Brieſe-Allee 18.

25jähr. Mädel ſucht
Stellung

in Privat oder Ge-
ſchäftshaushalt. Er-
fahren in all. häus
ichen Arb. ſowie im
Kochen, Nähen, Ser-
vieren und Plätten.
Gute Zeugniſſe vor-
handen. Werte Zu-
ſchriften erbittet

Martha Streubel,
Sandersleben i. A.,

Neue Str. 5.

Beſchäftstüchtig. jung.
Mädchen 21 J., ſucht
Stellung ars

Stütze

für Haushalt u. Ge-
ſchäft. Gute Zeugn
vorhanden. Ang. an

Elſe Kühne,
Ziegelrode b Mans-

feld, Bahnhofſtr.

infamilien-
Landhaus

mit 2 Morgen groß.
Garten, Nähe

Ehrenhaingelände,
ſofort zu verkaufen.
Angebote u. T 4460
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Geſucht wird für
ſofort ein nicht zu
junger, unverheir.,
evangeliſcher

Gärfner-
Ehauffeur

auf ein Gut inThür. Verlangt
wird beſond gründ-
lichſte Aushild. u
Erfahrung im Oubſt-
bau Abſolute Zu-
verläſſigk., die durch
Referenzen nachge
wieſen werd kann.
Beding Ausführl
Angeb. mit Zeug-
nisabſchr., Gehalts-
forderung u. Licht
bild, die bei beige-
fügtem Porto zu
rückgeſandt werden,
erbet. unt. A 19093
an die Geſchſt dieſ.
Zeitung.

Mädchen
Ehrliches ſauberes

(18 J.) ſucht Stel
lung i. Privathaus-
halt zum 15. 9. 32oder 1 10. 32. An
gebote erb. unter A
19098 an die Geſcphſt.
dieſer Zeitung,

bandiwirtsſohn
21 J., ſuch ver bald
Stellung Firm in
Maſchinenbehandl.,

Pſerdepflege u. all
Arbeiten. Angebote
an Adolf Gruber in
Ochelhßermsdorf (Kr
Grünbero (Schle
ſien.)

Junges Mädchen
vom Lande, 21 J.,
mit Näh- und Koch-
kenntniſſen. ſucht

Stellung

wo es ſich im Koch.
vervollſtänd. kann.
Taſcheng. erwünſcht.
Angeb, an

Luiſe Schütte,
Sierße,

BraunſchweigLand.
Geb. Fräulein

arbeitsfr., kinder
lieb, perf. i. Haus
und Küche, mit Ia
Zeugn. u. Empfehl.,
ſucht Stellung. Zu
ſchrift. m. Gehalts
ang, erbittet

Jrmgard Jung,
Gotha

Bürgeraue 14.

Gebild., ſol., jung.
Mädchen, 22 Jahre,
ſucht, geſtützt auf g.
Zeugniſſe, Stelle in
aut. Hauſe als

Haustochter
oder Alleinmädchen
bei ält. Ehepaar od.
älterer Dame. Jm
Koch., Plätt., Wäſche
behandlg. u. a. vor
ommend. Hausarb.
ſehr gut bewandert.
Angeb. erbet. unter
A 19094 a, d. Geſchſt.
dieſer Zeitung.

Belleres Fräul.
7 Jahre, Vollwaiſe,
ſucht mit ihrem 22-
jährigen Jungen
ohne Gehalt Stel-
lung, auch i. frauen-
loſem Haush. Ang.

an J. ch,
Hilöburghauſen,

Marienſtr. K.
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Acke Arbeit
f sie an-

Alles, was Sie Putzfrau VIM in die
Hand geben, putzt sie blitzblank
und reinl Sie ist zuverlässig, flink,
unermödlich. Wer sie einmal erprobt
hot, will sie nie mehr entbehren.
Für Schleiflack, Türen, Tische, Kannen,
Für Messer, Löſfel, Gabeln, Pfannen!

Was Potzfrou VIM för ihre Hilfe
nimmt? Nor 20 Pfg., liebe hausfrau.
So billig ist fetzt VIM geworden

Normaldose nur noch 20 Pfg.
Doppelclose nur noch 35 Pfg.

Jede Dose trägt einen Gufschein
för wertvolle, praktische Gaben.
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Beſuch vom Oberpräſidium
im Geiſeltal.

Mücheln. Am Sonnabend weilte der kom-
miſſariſche Vizepräſident des Oberpräſidiums
in Magdeburg, Mengel, und Oberregierungs-
cat Leutz in Begleitung des Landrats Dr.
Wandersleb im Geiſeltal. Jm Ledigenheim
der AKW. fand eine Beſprechung über die
Arbeitsmarktlage und die Abſatzfrage im
mitteldeutſchen Bergbau ſowie über Finanz-
fragen der Gemeinden und Siedlungsfragen
ſtatt. An der Beſprechung nahmen außer
den genannten Herren Oberbergrat Frei-
mann (Halle), Generaldirektor Dr. Raab,
Bergaſſeſſor Heufelder, Direkt. Dr. Fritzſchen,
Direktor Schlüter und Profeſſor Weigelt
(Halle) teil. Nach einer kurzen Beſichtigung
des Tagebaues der Grube Eliſabeth und
einer Rundfahrt durch das mittlere und obere
Geiſeltal fand eine Beſprechung über land-
wirtſchaftliche Fragen im Induſtriegebiet bei
Herrn Rittergutsbeſitzer von Helldorf (St.
Ulrich) ſtatt. Nach dieſer Beſprechung wurde
die Rückfahrt nach Magdeburg angetreten.

Ueber 20000 Mark Sachſchaden!
Geiſelröhlitz. Die Urſache des Feuers auf

dem Cecilienhof konnte bisher noch nicht
feſtgeſtellt werden. Der Sachſchaden, der ſich
auf über 20000 Mark beläuft, iſt durch Ver-
ſicherung gedeckt.

Heute Evangeliſcher Frauenabend!
Mücheln. te abend um 8 Uhr ſpricht

im Gemeindeſaal Sup. Müller beim evan-
liſchen Frauenabend über „EvangeliſcheFrag und evangeliſche Kirche“.

Vom Standesamt.
Bedra. Das hieſige Standesamt, das die

Bedra, Braunsdorf und Schortau
umfaßt, nahm im vergangenen Monat fol-
gende Eintragungen vor: 2 Geburten (2
Knaben) und 2 Sterbefälle (1 männlich und
1 weiblich).

Löſſen. Jm Monat Auguſt wurden beim
hieſigen Standesamt beurkundet: 5 Geburten,
(2 Knaben und 3 Mädchen) und eine Ehe-
ſchließung.

Schweinezählung.
Mücheln. Die am 1. September durchge-

führte Schweinezählung ergab hier bei 51
Zählbezirken 679 Haushaltungen mit 1726Schweinen.

St. Micheln-St. Ulrich. Jn der hieſigen
Gemeinde wurden in 177 Haushaltungen 1177
Schweine gezählt.

Neumark. Jn 265 Haushaltungen wurden
790 Schweine gezählt. Kälber wurden im
Juni 1, im Juli 3 und im Auguſt 1 geboren.

Meuſchau. Jn unſerer Gemeinde wurden
615 Schweine und 19 Kälber gezählt.

Döllnitz. Bei der am 1. September durch-
geführten Viehzählung wurden in 284 Haus
haltungen 538 Schweine und 12 Kälber ge—-
zählt.

Leuna. Der Sonnabend ſtand für die
Leunger Schuljugend im Zeichen der Reichs-
jugendwettkämpfe. Wieder hatten ſich Lud-
wig-Jahn-Schule, Siedlungsſchule u. Kröll-
witzer Schule zu einheitlicher Durchführung
auf dem Stadion zuſammengefunden, was
nicht nur die Einzelkonkurrenz verſchärfte,
ſondern vor allen Dingen Mannſchafts-
kämpfe von erhöhtem Reiz ermöglichte. Um
8 Uhr begannen die Kämpfe nach getrenntem
Marſch der einzelnen Schulen nach dem
Sportplatz. Hier hatten ſich in großer Zahl
Erwachſene und Jugendliche als Zuſchauer
eingefunden. Auch Gemeindevorſteher Cor-
nely ſowie Schulrat Kretſchmar (Merſeburg)
bezeugten durch ihre Anweſenheit ihr ſport-
liches Jntereſſe.

Der VWettſtreit erſtreckte ſich auf einen
Dreikampf und zwar 100 Meterlauf (bei
Mädchen und jüngeren Knaben 75 Meter),
Schlagballwurf und Weitſprung oder Hoch-
ſprung nach Wahl. Durch Schwimmen über
50 Meter konnte in den Jahrgängen 1918 bis
19 daraus ein Vierkampf werden. Die
Schwimmleiſtung war ſchon vorher im Wald
bad abgenommen worden.

Die Leiſtungen waren durchweg recht be
achtlich. Von insgeſamt 469 Teilnehmern
erreichten 192, alſo rund zwei Fünftel, die
erforderliche Punktzahl, im Dreikampf 40,
im Vierkampf 53 Punkte, um Sieger zu
ſein.
Anſchließend wurden mehrere Staffel-

läufe, ein Völkerballſpiel und ein Schlag-
ballſpiel zwiſchen der Siedlungsſchule und
der Ludwig-Jahn-Schule ausgetragen. Das
Schlagballſpiel wurde zugleich als Punkt-
ſpiel zu den Kämpfen um das Wilmowsky-
Banner gewertet. Beide Mannſchaften
kämpften mit vollem Einſatz um den Sieg.
Die neuen Spielregeln, die in dieſem Jahre
erſtmalig Anwendung finden, wirkten ſich
recht vorteilhaft, vor allem erziehlich aus.

Zum Schluß nahm Turn- und Sport-
lehrer Sange die Siegerehrung vor. Die
beiden erſten Sieger in jeder Altersklaſſe,
Konkurrenz und Schule erhielten Lorbeer-
kränze. Schulrat Kretſchmar gab ſeiner
Freude darüber Ausdruck, wie eifrig ſich die
jungen Sportler und Sportlerinnen zum
ſportlichen Wettkampf vorbereitet hätten. Bei
allem berechtigten Stolz möchten aber die
heutigen Sieger bedenken, daß ſie auch beim
geiſtigen Wettkampf ebenſo ihren Mann
ſtehen ſollen. Nur dann, wenn Körper und
Geiſt im rechten Verhältnis ſtänden, könne
dem Vaterland, dem zu dienen oberſter
Grundſatz ſein müſſe, geholfen werden. Mit
dem Deutſchlandlied und einem dreifachen
Hoch auf das Vaterland endeten die Reichs-
jugendwettkämpfe 1932.

Die Siegerliſte:
Aus der langen Reihe der Preisgekrönten

laſſen wir nur diejenigen folgen, die die vor-

Kirchweih in Trebnißz.
Die evangeliſche Gemeinde feiert die Wiederherſtellung ihres Gotteshauſes.

Am Sonntag, dem 4. September, wurde
die Kirche in Trebnitz nach ihrer Jnnenher
ſtellung wieder in kirchlichem Gebrauch ge
nommen. Es geſchah das durch einen Feſt
gottesdienſt um 3 Uhr nachmittags. Von
der neuen Schule, wo ſich die geladenen
Gäſte, Oberkonſiſtorialrat Fehl als Ver
treter des Evangeliſchen Konſiſtoriums zu
Magdeburg, Stiftsſuperintendent Kramm-
Merſeburg und Herr Jähnert als Ver
treter des Synodalvorſtands, Baurat Dr.
Claußen vom Hochbauamt der Regierung
in Merſeburg ſowie die kirchlichen Körper
ſchaften von Trebnitz und der Gemeindekir
chenrat von Creypau und die Vertreter der
Firmen, welche die Kirche reſtauriert hatten,
die Herren G. Graul und Gaißer aus
Merſeburg, verſammelt hatten, ging der Zug
zur Kirche.

Die Weihrede hielt Oberkonſiſtoriaglrat
Fehl, die Predigt der Ortspfarrer Dr.
Ernſt und zwar über Apoſtel geſch. 15, 11.

Die Feier wurde verſchönt durch den
Kantor A. Preiße geleiteten Chor.

Nach der kirchlichen Feier begaben ſich die
Feſtteilnehmer mit der Gemeinde zu einer
Nachfeier in den Gaſthof Fiedler. Sie
wurde eingeleitet und in der Mitte und am
Ende bereichert durch den Chor, wieder unter
Leitung von Kantor Preiße. Auch die Schul-
kinder boten ein allſeitig ſehr beifällig auf-
genommenes, durch Deklamation eingeleite-
tes Lied. Der Ortspfarrer begrüßte ſodann
den Vertreter des Konſiſtoriums und dankte
für die von der kirchlichen Behörde der Ge-
meinde geleiſtete finanzielle Hilfe, ebenſo
dem Stiftsſuperintendenten, der von Anfang
ſeiner Amtsführung in Merſeburg die Ge-
meinde bei der Jnangriffnahme und Durch-
führung der Reſtauration kräftig unterſtützt
habe; auch der Regierung als Patronats-
behörde wurde für ihre finanzielle Hilfe der

Dank ausgeſprochen. Beſondere Dankſagung
gebührte Baurat Dr. Claußen, der mit
einzig daſtehender Mühewaltung und Liebe
die Arbeiten nicht nur geleitet, ſondern auch
durch eigene künſtleriſche Arbeiten ſich in der
Kirche ein bleibendes Denkmal geſetzt hat.
Auch der Unternehmerfirmen wurde gedacht:
die Baufirma G. Graul Maurer-arbeiten, die Malerwerkſtatt Gaißer die
Ausmakung, der Orgelbaumeiſter Kühn
Nachfolger von A. Liemen) die Wiederher

von

ſtellung der Orgel beſorgt. Die Ortsge-
meinde Trebnitz hat durch koſtenloſe Leiſtung
der Hand- und Spanndienſte und vielfache
ſtille Frauenarbeit mitgewirkt am Gelingen
des Werkes.

Frau Kantor Preiße hat ſich beſonders
verdient gemacht durch das Sticken der
neuen Altarbekleidung nach dem von Bau-
rat Dr. Claußen hergeſtellten künſtleriſchen
Entwurf.

Nach einem Dank auch an den Chor gab der
Ortspfarrer noch die Stiftung der neuen
Altarbibel durch die Schweſtergemeinde
Creypau bekannt.

Oberkonſiſtorialrat Fehl
hierauf die Grüße der kirchlichen Oberbe-
hörde. Und Baurat Dr. Claußen zeigte
der Gemeinde als Fachmann, wie man das
neue Gewand, das der Kirche gegeben iſt,
ſeitens der Gemeinde erhalten müſſe und
könne. Schließlich folgte noch ein packender
Vortrag von Stiftsſuperintendent Kramm
in dem der Gemeinde gezeigt wurde, wie nur
eine innere Neureformation unſeres Volkes
aus dem Geiſte chriſtlichen Glaubens heraus
die Rieſennot unſerer Zeit und unſeres
Volkes überwinden könne, die diesmal eine
Reformation durch die Frau ſein müſſe.

Der Superintendent rief deshalb auf zur
Gründung einer Frauenhilfe, die von allem
dahin wirken ſolle, der Frauenwelt inner
lich zu helfen, damit ſie helfen könne; der
Anregung wird Folge gegeben werden.

Das Feſt, das einen ſchönen Verlauf hatte,
wird hoffentlich noch lange nachwirken und
einer Belebung des Gemeindelebens in der
Zukunft dienen. Das iſt nötig, da die evan-
geliſche Kirche aus der Gemeinde her-
aus gebaut werden muß, um eine Kraft
ſittlichen Lebens für die Geſtaltung unſeres
Volkstums zu ſein.

überbrachte

Zwei große Feſte.
Trebnitz. Das Erntedan Feſt wird hier am

Sonntag, dem 11. September, in üblicher
Weiſe gefeiert. Gleichzeitig wird am Sonn-
abend zuvor, Sonntag und Montag das
Schützenfeſt im Fiedler'ſchen Lokale ſtatt-
finden.

geſchriebenen Leiſtungen weit überragten und
in den einzelnen Altersklaſſen und Schulen
die beſten Ergebniſſe erzielten. Die einge-
klammerten Buchſtaben geben die Schulzu-
gehörigkeit an und bedeuten: S S Sied-
lungsſchule, L Ludwig-Jahn-Schule und
K S Kröllwitzer Schule.

Knaben:
Vorklaſſe 20/21 Dreikämpfer (Sieg bei 40

Punkten 64 Sieger): A. Meyer (L); H.
Graf (L); H. Scheffel (L); H. Hauer (L); H.
Jäckſch (S); H. Lamberty (L); H. Dornhege
(S); H. Klein (S); E. Kießling (K); H. Kern
(S); K. Ehrhardt (S); H. Schreiber (L); W.
Grabe (K); K. Scharfe (S); R. Langbein (K)
M. Schönfeld (S); G. Hänſch (L); H.
Jentſch (S).

Altersklaſſe 18/19 Vierkämpfer (Sieg bei
53 Punkten 29 Sieger): F. Bubel (S);
W. Sieß (S); H. Müller (S); H. Wutke (S);
O. Wendler (S); K. Ellrich (S); L. Rickert
(S); R. Winter (S); F. Müller (L); R. Heß
(S); R. Bock (S); K. Müller (S); G. Pfen-
nigsdorf (L); H. Breſicke (S); A. Vooſen
38 L. Freyhof (S); O. Kunze (S); K. Kind
S).

Altersklaſſe 18/19 Dreikämpfer (Sieg bei
40 Punkten 9 Sieger): O. Claus (S);
P. Piltz (S); G. Pretzſch (L); R. Klaſſen (K);
W. Ulrich (L).

Mädchen:
Vorklaſſe 20/21 Dreikämpferinnen (Sieg

bei 40 Punkten 62 Siegerinnen): G. Appel
(S); E. Fricke (L); R. Ziethen (S); L.
Klimme (S); M. Krolikowski (S); J. Schug
(S); E. Zaumſeil (K); L. Heck (K); F. Rohr-
bacher (S); M. Schneider (S).

Altersklaſſe 18/19 Vierkämpferinnen (Sieg
bei 53 Punkten 18 Siegerinnen): E. Dorn
hege (S); M. Sauer (L): R. Ehrhardt (S);
H. Hofmann (S); L. Weber (S); H. Schrei-
nert (S); J. Hänſch (L): E. Hauck (S); E.
Enders (S); G. Bauer (S); E. Weniger (L)
M. Steigerwald (S); M. Meyer (S).

Altersklaſſe 18/19 Dreikämpferinnen (Sieg
bei 40 Punkten 11 Siegerinnen): E. Kuhl
(8); E. Seyfert (S); G. Wiegeleben (L);
Maria Maſuhr (S); H. Bunge (L); L. Fied-
ler (K); G. Hauck (K).

Schlagballſpiel: Sieger Siedlungsſchule
mit 56:48 Punkten gegen Ludwig-Jahnſchule

Völkerball: Sieger Siedlungsſchule mit
20:11 gegen Ludwig-Jahnſchule.

Stafettenläufe: a) Sieger Siedlungsſchule
Knaben I in der 4 mal 100 Meterſtaffel in
57 Sek. gegen Ludwig-Jahnſchule I (60
Sekunden); b) Sieger Siedlungsſchule Kna-
ben II in der 4 mal 100 Meterſtaffel in 60
Sek. gegen Ludwig-Jahnſchule II (63 Sek.);
c) Sieger Ludwig-Jahnſchule Mädchen in
der 4 mal 50 Meterſtaffel in 30,9 Sek. gegen
Sieölungsſchule (31,4 Sek.)

auch in Wegwitz.
Auf unſerm Sportplatz wurde Sonntag das

Heimatfeſt gefeiert. Ein ſtattlicher Feſtzug
bewegte ſich mit den Fahnen der Vereine
und dem Spielmannszug des Militärvereins
Wallendorf; A. Precht, Wallendorf. 2. Klaſſe:
Hier kämpften die Schulen und die Vereine
der umliegenden Dörfer die Reichsjugend-
wettkämpfe aus. Viel beachtet wurden die
Radreigen des Radfahrervereins „Wander-
luſt“. Jm Fußballwettſpiel gegen die Polizei-
vereinigung Merſeburg I konnte die 1. Mann-
ſchaft des Sportvereins Wegwitz mit 8:1
Toren den Sieg davon tragen. Die Schulen
Löſſen und Wallendorf führten einen Staffel-
lauf durch, die Kleinſten dagegen vergnügten
ſich am Spiel. Das Feſt beſchloß eine Ge-
fallenenehrung in Wallendorf.

Bei den Wettkämpfen gingen als Sieger
hervor; 4. Klaſſe (Fünfkampf): O. Nöbert,
Wallendorf,; A. Precht, Wallendorf. 3. Klaſſe
(Dreikampf): W. Henniges, Wallendorf; P.
Spott, Pretzſch. 1. Klaſſe: F. Biermann,
Pretzſch; H. Görfe, K. Fauſt, J. Beyer,
Wegwitz; H. Semper, Tragarth; H. Schmidt,
Pretzſch; E. Kühling, Löſſen: Anni Schmelz,
Löſſen; Elſe Körner, Tragarth; Elſa Lorenz,
Tragarth; Joſepha Pawlowski, Kriegsdorf;
Emmi Nicol, Wallendorf; Gertraud Schröder,
Kriegsdorf. Vorklaſſe: W. Blechſchmidt,
Pretzſch; F. Elsner, Pretzſch R. Klaus,
Pretzſch: G. Bock, Pretzſch; H. Ködel, Tra-
garth; O. Bude, Kriegsdorf; A. Goralskii
Löſſen; H. Ramthor, Wallendorf; F. Kühn,
Pretzſch: A. Kinne, Löſſen; E. Herrmann,
Tragarthe G. Heine, Tragarth; E. Körner,
Tragarth: P. Jäger, Löſſen; W. Kinne,
Löſſen; F. Roos, Pretzſch; Elvira Schmidt,
Wallendorf; Lotte Semper, Tragarth: Frieda
Biermann, Wegwitz; Hilde Senf, Wallendorf.

Feuerwehrübung
Vad Dürrenberg. Am Sonntagfrüh 5,30

Uhr erſchreckte Feueralarm die hieſige Ein-
wohnerſchaft. Bald ſtellte es ſich heraus, daß
es ſich nur um eine Uebung der Freiwilligen
Feuerwehr handelte. Brandobjekt war das
Scharf'ſche Grundſtück im Ortsteil Klein-
Oſtrau. Schon nach 17 Minuten konnte der
zweite Zug mittels Hydranten Waſſer geben,
gegen 6 Uhr gab die Motorſpritze unter Ob-
hut des erſten Zugs, Waſſer. Jnfolge ſchlechter
Telefonverbindung trafen die Wehren von
Leuna und Cröllwitz etwas verſpätet ein.
Durch die freiwillige Sanitätskolonne und
die Arbeiterſamariter wurde die Feuerwehr
tatkräftig unterſtützt.

Gefangener Jltis.

Bad desSä
Dürrenberg. Auf dem

ReichsjugendWekktkämpfe.
gewachſener Jltis gefangen. Kürzlich wurden
fünf dieſer Würger in der Rampitzer Flur
ausgegraben, die ſich in einem Hamſterbau
häuslich niedergelaſſen hatten.

Niederſchlagsmenge im Auguſt.
Thronitz. Der Monat Auguſt brachte an

12 Tagen eine Geſamtniederſchlagsmenge von
62,1 Millimeter, darunter am 1. Auguſt 32,3
Millimeter Niederſchläge in Form von
Schloßen. Jm Auguſt des Vorjahres ging
nur 46,8 Millimeter Regen nieder.

Ernkedankfeſt.
Kirchfährendorf. Als die Glieder unſerer

Gemeinde am Sonntag unſer Gotteshaus be-
ſuchten, bot ſich ihnen ein erhebendes Bild.
Altarraum und Tauſſtein waren vollge-
ſchmückt mit allen denkbaren Früchten, Blu-
men und ſonſtigen Gewächſen aus Feldern
und Gärten, die die Kinder am Vortage
unter Anweiſung ihres Lehrers zuſammen
getragen hatten. Der Altarraum glich einer
Dankesopferſtätte und die vollverſammelte
Gemeinde ließ durch dieſen Eindruck, das
eingangs von Kantor Krauſe mit tiefer
Empfindung geſpielte Violinſolo, Liturgie
und die ſchöne Motette des r res
ihre Herzen einſtellen auf den a e
unſeres Gottes Ehre, zu dem Pfarrer ß
ner ſeine andächtigen Zuhörer gn7
aufforderte. Seeliſch bereichert und im Voll
gefühl des Dankes verließen die Kirchen
beſucher ihr Gotteshaus.

Schöffennenwahl.

Döllnitz. Die Neuwahl eines Erſatzſchöffen
in der Gemeinde Döllnitz findet am Mittwoch,
dem 7. September in der Zeit von 20 bis
20,30 Uhr im Gaſthaus „Zum Hirſch“ ſtatt.
Wähler, die nicht rechtzeitig erſcheinen,
können nach der angegebenen Zeit nicht
mehr wählen.

Einbrecher am Werk.
Beuna. Jn der letzten Nacht drangen Diebe

in die Wohnung des Arbeiters Sch. Nach
eingenommenem Mahl nahmen die nächtlichen
Beſucher einen Radioapparat und etwas
Kleingeld mit. Die Täter ſprangen durch
das Fenſter und konnten unerkannt ent-
kommen.

Diebesfrechheit.

Niederbeuna. Jn der vorletzten Nacht
haben Diebe neben einer Feldſcheune 8 bis
10 Zentner Weizen ausgedroſchen. Die Land
jäger verfolgen bereits eine beſtimmte Spur.

Im Stlberkranz.
Neumark-Bedra. Apothekenbeſitzer Karl

Wirtgen, Jnhaber der Geiſeltal-Apotheke,
feiert am Mittwoch, dem 7. September, mit
ſeiner Gemahlin Hedwig, das Feſt der ſil-
bernen Hochzeit. Auch unſern Glückwunſch!

Poſaunenmiſſionsabend.
Großgräfendorf. Zu einer Weiheſtunde

vereinigte der Leipziger Poſaunenchor am
Sonnabend viele unſerer Gemeindemitglieder
in einem Poſaunenmiſſionsabend. Unter der
vorzüglichen Leitung des Diakon Wolfram
aus Leipzig brachte der Chor Tonſätze des
unübertrefflichen Meiſters proteſtantiſcher
Kirchenmuſik, Joh. Seb. Bach zu Gehör.
Der Abend brachte uns das was er ſein
ſollte: eine Predigt der Muſik, einen Blick
in die aufopferungsvolle Arbeit der Po-
ſaunenmiſſion.

Am Sonntagnachmittag wurden Choräle
auf einigen Bauernhöfen unter Mitwirkung
des von unſerem allzeit rührigen Pfarrer
ins Leben gerufenen örtlichen Poſaunenchors
zu Gehör gebracht. Den kommenden Sonntag
zum Erntedankfeſt wird er im Gottesdienſt
zum erſten Mal Proben ſeines Könnens ab-
legen.

Geſchäftliches.
Das ſchönſte Hochzeitsgeſchenk.

Als Elli drei Monate verheiratet war, ſchrieb
ſie an ihre Mutter folgenden Brief: „Erinnerſt
Du Dich, wie betroffen wir waren, über jene
kleine, gelbe Doſe, die mir Tante Emilie zum
Hochzeitspräſent machte Tante dachte ſich das
als kleine, ſcherzhafte Beigabe, aber heute kann
ich ihr nicht dankbar genug ſein, denn dieſe gelbe
Doſe war das Pratktiſchſte unter all den Ge-
ſchenken, köſtlicher als all die Kriſtallvaſen und
Stiluhren. Jene kleine, gelbe Doſe enthielt näm
lich Vim, das bekannte Putz- und Scheuer-
mittel. Die Doſe war noch lange nicht leer, als
ich mir ſchwur: Vim, immer nur Vim! Du
machſt Dir keinen Begriff, wie mühelos, ſauber
und ſchonend es Geſchirr, Gläſer, Eßbeſtecke,
Küchenmöbel, meine Schleiflackmöbel, Kacheln
und das Badezimmer putzt!

Der Pferdezucht- Verband der Provinz
Sachſen veranſtaltet am Mittwoch, dem 14. Sep-
tember, vormittags 11 Uhr, in Naumburg in der
ehemaligen Artilleriekaſerne B Eingang Kanonier-
ſtraße) und am Freitag, dem 16. September,
vormittags 11 Uhr, in Magdeburg, Wilhelm-
Kobelt-Straße (Hallenbau „Land und Stadt“) je
eine Fohlen-, Zucht- und Gebrauchspferde-Ver-
ſteigerung. Zum Auftrieb kommen Fohlen und
Pferde des deutſchen Kaltblutſchlages. Für
Pferdeverbraucher, Aufzüchter und Händler bietet
ſich ſomit günſtige Ankaufsgelegenheit. Kataloge
mit ausführlichen Angaben, Verkaufsbedingungen,
53 uſw. erhält man koſtenlos durch die
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Dienstag, 6. September 1932

Schleicher bei den Manövern
in Oſtpreußen.

Am Montag begannen im Weſten der Pro-
oinz Oſtpreußen die großen oſtpreußiſchen
Diviſionsmanöver. Die Teilnahme der Be-
völkerung iſt außerordentlich ſtark und auch
die Behörden ſind zahlreich vertreten. Die
Städte Elbing, Braunsberg, Preußiſch-
Holland, Wormdit und Liebſtadt ſind wie zahl-
e Dörfer in den Kreiſen mit Militär be-

egt.
Beſonderes Intereſſe wird die Anweſen-

heit des Reichswehrminiſters v. Schleicher
erregen, der den Manövern als Gaſt bei-
wohnen wird. Die Leitung des Manövers
liegt in den Händen des Gruppenkomman-
deurs General Haſſe-Berlin. Die blauen
Truppen werden von Generalleutnant von
Blomberg, dem Wehrkreiskommandeur, die
roten von dem Jnfanterieführer General-
major von Roques-Allenſtein geführt. Die
Kämpfe des erſten Tages ſpielen ſich um den
Uebergang über die Paſſfargeab.

Vier Glocken beim Brand geſchmolzen

Jn der vergangenen Nacht brach in dem
alten Kloſtergebäude der Heiligen Hildegard
in Eibingen im Rheingau ein Brand aus, der
mit ungeheurer Schnelligkeit um ſich griff.
Zunächſt wurde das Dach des etwa 50 Meter
langen Kloſtergebäudes vollkommen zerſtört,
in dem ſich gegenwärtig das Pfarrhaus, das
Rathaus und die Schule befinden. Dann
wurde das Kirchendach erfaßt, und innerhalb
ganz kurzer Zeit brannte die Kirche völlig
aus. Vier Glocken ſind in der ungeheuren
Hitze geſchmolzen, ebenſo die Kirchengeräte.
Auch der neue Hildegard-Altar, der vor drei
Jahren errichtet wurde, iſt zerſtört.

Der koſtbare Reliquienſchrein mit den Ge
beinen der Heiligen Hildegard wurde gerettet.
Bei Bergungsarbeiten wurde ein Poſtbeamter
erheblich verletzt. Es wird Brandſtiftung
vermutet.

Beim Einbruch erſchoſſen.

Jn Mertinsdorf bei Königsberg waren bei
dem Verwalter der Schießſtände in der letzten
Zeit mehrere Einbrüche verüut worden. Zur
Sicherung legte die Polizeiſchule Sensburg
zwei Beamte als Wache dorthin.

In der Nacht zum Montag erſchien wieder
ein Einbrecher und verſuchte, die Tür aufzu-
brechen. Als die Beamten „Hände hoch!“
riefen, gab der Einbrecher einen Schuß ab,
der einen Beamten, den Polizeihauptwacht-
meiſter Baak, tötete. Der zweite Beamte er-
widerte das Feuer. Nach mehrmaligem Kugel-
wechſel brach der Einbrecher tödlich getroffen
zuſammen. Es handelte ſich um einen Kom-
muniſten namens Schmidtke aus Mertinsdorf.

Diplomaten von Räubern enkführt.

Der Geſandte der Vereinigten Staaten in
Perſien hat aus Teheran dem Staatsdeparte-
ment in Neuyork mitgeteilt, daß eine perſiſche
Räuberbande den amerikaniſchen Legations-
ſekretär und zwei Konſuln, die ſich auf einer
Autotvur von Bagdad nach Teheran befanden,
überfallen und entführt habe. Perſiſchen
Truppen ſoll es gelungen ſein, die entführten
Diplomaten aus den Händen der Räuber,
von denen ſie als Geiſeln für gefangene Mit-
glieder der Bande zurückbehalten werden
ſollten, zu befreien.

Merſeburger Cageblatt Kreisblatt

Eine achtzigjährige Frau ermordet.
Jn Perleberg (Weſtprignitz) wurde in der

vergangenen Nacht ein ſchweres Verbrechen
verübt. Die 80jährige Witwe Laura Stenus-
loff wurde in ihrem Einfamilienhans von
bisher unbekannten Verbrechern erdroſſelt.
Die Täter durchſuchten die ganze Wohnung
nach Wertſachen und haben anſcheinend auch
einen Geldbetrag geranbt. Eine Berliner
Mordkommiſſion hat ſich zur Aufklärung des
Verbrechens nach Perleberg begeben.

Die Witwe Steusloff war Beſitzerin meh-
rerer kleiner Häuſer in Perleberg, von denen
ſie das in der Begquinenſtraße gelegene allein
bewohnte. Die Frau lebte ſehr zurückge-
zogen. Nur für einige Stunden am Tage
erſchien bei ihr eine Aufwartefrau, um ihr
bei der Hausarbeit zu helfen. Als die Frau

am Vormittag an dem Hauſe in der
Beguinenſtraße klopfte, wurde ihr nicht ge
öffnet. Die alarmierte Polizei fand in allen
Räumen des Hauſes große Unordnung.
Sämtliche Schränke und Kommoden waren
durchwühlt und ihr Jnhalt auf den Fußboden
geſtreut worden. Jn einem Nebenraum des
Schlafzimmers fand man die Hausbeſitzerin
tot auf. Sie war geknebelt und mit einem
Tuche erſtickt worden. Die Berliner Mord-
kommiſſion, die an den Tatort gerufen wurde,
leitete ſofort die notwendigen Ermittlungen
ein. Die Polizei ſtellte feſt, daß am Sonn
abend nachmittag ein fremder Mann im
Hauſe der alten Frau geweſen war. Er ſoll
erklärt haben, das Haus kaufen zu wollen.
Er hielt ſich längere Zeit bei Frau St. auf
und ließ ſich alle Räumlichkeiten zeigen. Es
beſteht die Möglichkeit, daß dieſer Fremde
mit dem Morde im Zuſammenhang ſteht.

Kampf mit Alkoholſchmugglern.
Einem däniſchen Zollkutter iſt es gelungen,

den größten Fang in der Geſchichte des
däniſchen Zollweſens zu machen, indem der
Kutter den angeblich eſtniſchen Frachtdampfer
„Pollux“ mit einer Schmuggelſpritladung im
Werte von mindeſtens Million Kronen vor
Koege aufbrachte. Der Kapitän des „Pollux“
erklärte, er habe Kohlen an Bord und fahre
nach Malmö. Zunächſt erregte das Schiff bei
den Dänen keinen Verdacht.

Als man jedoch ſah, daß an Bord des
„Pollux“ eine große Deckladung unter Säcken
lag, hielt der Zollkutter den Dampfer an.
Drei Mann gingen an Bord. Die Mannſchaft
der „Pollux“ verſuchte, Spritkannen über
Bord zu werfen, was aber verhindert wurde.
Nach kurzem Kampf wurde die vierzehn-
köpfige Mannſchaft des Schmuggelſchifſes
überwältigt. Das Schiff wurde nach Kopen-
hagen gebracht, wo Unterſuchungen darüber
angeſtellt werden, woher der Sprit kommt.
Es handelt ſich um über 30000 Liter Sprit.

Königenaufnahmen für Verbrecher.

Röntgenaufnahmen der Verbrecher ſollen
in Zukunft die Fingerabdrücke erſetzen, wenn
das von einem amerikaniſchen Doktor aus-
gearbeitete Syſtem von der Polizei ange-
nommen wird.

Auf die Einladung von Chief-Jnſpector
Batley, des daktyloſkopiſchen Sachverſtändi-
gen von Scotland Yard, hat Dr. Thomas A.
Poole aus Waſhington die Reiſe nach London
angetreten und ſein Syſtem der engliſchen
Polizei vorgelegt. Dr. Povole iſt eigentlich
Spezialiſt für Naſen- und Halsleiden, der in
ſeiner Praxis Tauſende von Röntgenauf-
nahmen ſeiner Patienten gemacht hat. Dabei
kam ihm der Gedanke, ſolche Aufnahmen ſtatt
Fingerabdrücken zu verwenden, da dieſes
Syſtem drei wichtige Vorteile hat. 1. Es iſt
einfacher; 2. die komplizierten Meſſungen der
Verbrecher entfallen als unnötig; 3. es zeigt
organiſche Fehler, welche die verbrecheriſchen
Neigungen hervorrufen. Beſonders dem letz-
ten Punkte legt Dr. Poole das größte Ge-
wicht bei. Bei den vor ihm vorgeſchlagenen
Schädelaufnahmen zeigen ſich auf der Platte
alle Ausbuchtungen und Höhlungen im
Knochengerüſt und vor allem die frontalen
Ausbuchtungen oberhalb der Augen, die bei
zwei Menſchen nie völlig übereinſtimmen
können.
Dieſe Stirnformation ſei oft krankhaften
Veränderungen unterworfen, die von ent-
ſcheidendem Einfluß auf den Charakter ſind,
durch die moderne Medizin aber in den
meiſten Fällen geheilt werden können. Das
neue Syſtem würde daher neben allen ande-
ren Vorteilen den Behörden auch noch die
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„Ehrlich geſagt, lieber Brunner, ich habe

an einen ſofortigen und ſchnellen Erfolg
C 44 JJhrer Ermittlungen auch nicht geglaubt.
Die Tatſachen geben mir recht. Trotzdem
beſten Dank. Hier habe ich Jhnen übrigens
auch die Abendzeitung mitgebracht.“

„Schreibt ſie etwas über das Eiſenbahn-
unglück?“

„Ganze Spalten voll. Sie enthält ſogar
eine Verluſtliſte.“

Brunner griff nach dem Blatt. „Teufel,“
ſagte er, „vierundzwanzig Tote. Das iſt
ein ſchwarzer Tag im Leben der ſchweizeri-
ſchen Bundesbahnen.“

Lutz knöpfte, während Brunner las, la. g-
ſam ſeinen Ueberrock zu und gab Muſchal
einen Wink.

Er hatte ſchon den Arm erhoben, um ſich
von Brunner zu verabſchieden, als dieſer
plötzlich zuſammenzuckte und mit einem lei-
ſen Ausruf des Erſtaunens, der aber auch
einen trinmphierenden Unterton erkennen
ließ, aufſprang.

„Lutz! Menſch!“ rief er aus. „Sie haben
wirklich mehr Glück als Verſtand. Wir
ſuchen die Spur hier iſt ſie!“

Brunner deutete mit einem Bleiſtift auf
einen Namen, der unter den Schwerver-
wundeten des Eiſenbahnunfalls verzeichnet
ſtand.

Lutz las: „Jacques Curvoiſier, Geueve.
Das ſoll eine Spur ſein, die zu Paſchkin

führt?“ ſagte er kopfſchüttelnd.,

„Ja,“ erwiderte Brunner, „wenn mich
nicht alles täuſcht, ſtimmt meine Vermutung.
Jſt Jhnen der Name Curvoiſier nicht be-
kannt

„Curvoiſier, Jacques Curvoiſier?“ wie-
derholte Lutz. „Nein, ich habe dieſen Namen
meines Wiſſens noch nie gehört.“

„Dann iſt unſere Kenntnis hier doch
etwas gründlicher,““ erwiderte Brunner.
„Jacques Curvoiſier iſt ein unſerer politi-
ſchen Polizei wohlbekannter Agent, der in
Genf ſeinen ſtändigen Wohnſitz hat und
unter den verſchiedenſten Namen arbeitet.
Er nennt ſich u. a. auch Giulio Laterani,
Paul Dumesnil, Demetrius Katoulinſky.“

„Halt!“ rief Lutz und ſchlug vor Freude
dem arglos neben ihm ſitzenden Wachtmeiſter
Muſchal derart auf die Schulter, daß dieſer
einen lauten Schmerzensſchrei ausſtieß.

„Sie haben recht, Brunner!“ ſagte er.
„Das iſt eine Spur. Demetrius Katoulinſky
kenne ich ſehr gut, allerdings ohne zu wiſſen,
daß er mit Jacques Curvoiſier identiſch iſt.
Ich weiß auch, daß dieſer mit Paſchkin zu-
ſammenarbeitet und habe ihm vor einigen
Monaten, auch auf Schweizer Gebiet, einen
netten Poſſen geſpielt. Wiſſen Sie beſtimmt,
Brunner, daß Katoulinſky und Curvoiſier
ein und dieſelbe Perſon iſt?“

„Jch kann es Jhnen ſchriftlich beweiſen,
wenn Sie wollen. Katoulinſky-Curvoiſier
war auf dem Wege nach Zürich. Jch erblicke
hierin die Möglichkeit, daß er ſeinen Kom-
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Möglichkeit an die Hand geben, die Urſache
der verbrecheriſchen Neigungen zu erkennen
und durch entſprechende Behandlung zu be-
ſeitigen, um auf dieſe Weiſe aus Verbrechern
wieder nützliche Mitglieder der menſchlichen
Geſellſchaft zu machen.

Von der Rekkungsrakete erſchoſſen.
Vor Breskens bei Vliſſingen ſtrandete bei

heftigem Sturm der mit 130 Paſſagieren von
Antwerpen kommende belgiſche Vergnügungs-
dampfer „Joyce“ und drohte zu kentern. Den
aus Vliſſingen entſandten Schlepp- und Ret-
tungsbovten, war es nicht möglich, an das
Schiff heranzukommen.

Bei dem Verſuch, eine Rettungsleine mit
einer Rakete hinüberzuſchießen, wurde ein
Paſſagier durch die Rakete getroffen und ge-
tötet. Später wurde das Schiff durch eine
hohe Sturzſee wieder flottgemacht. Man be-
fürchtet, daß einige Paſſagiere, die in ihrer
Angſt über Bord ſprangen, um die Rettungs-
boote zu erreichen, ertrunken ſind.

Die Rok der deutſchen Obſtzüchter.

Die Fachgruppe Obſtbau vom Reichsver-
band des Deutſchen Gartenbaues veranſtaltete
am 3. und 4. September in Bad Neuenahr
den Obſtbautag 1932. Anweſend waren Ver-
treter des Reichsminiſteriums für Ernährung
und Landwirtſchaft, des Deutſchen Landwirt-
ſchaftsrates, der Preußiſchen Hauptlandwirt-
ſchaftskammer und faſt ſämtlicher preußiſcher
und außerpreußiſcher Landwirtſchaftskammern.
Die Tagung ſtand unter dem Eindruck der
augenblicklich kataſtrophalen Verhältniſſe auf
dem deutſchen Obſt- und Gemüſemarkt. Nach
einleitendem Vortrag von Profeſſor Dr. Ebert
(Berlin) ließ die Ausſprache erkennen, daß
die außerordentlich ſtarke Beteiligung der
Obſtzüchter an der Tagung vornehmlich
darauf zurückzuführen war, daß die Obſt-
züchter von ihren Führern poſitive Angaben
über die geplanten handelspolitiſchen Maß-
nahmen der Regierung hören wollten.

Die Ausſprache fand ihren Niederſchlag in
einer Entſchließung, in der unverzügliche
Durchführung einer wirkſamen Einfuhr-
beſchränkung für Obſt, Südfrüchte und auch
Gemüſe und Blumen gefordert wird, da die
Ueberſchwemmung des Binnenmarktes mit
dieſen Erzeugniſſen zu nicht länger tragbarem
Abſatz und Preisverhältniſſen geführt habe.

In den Referaten des Landwirtſchafts-
kammerrats Wagner (Bonn) und des Garten-
bauinſpektors Demnig (Berlin) wurden die
Möglichkeiten einer vermehrten Produktion
von Qualitätsobſt beſprochen, um die Ein-
fuhr ausländiſchen Kernobſtes während der
Wintermonate zu erſetzen.

plicen Paſchkin aufſuchen wollte“.
Lutz hatte nur mit halbem Ohr zugehört.

Bei den letzten paar Worten Brunners er-
griff er ſeinen Hut. Der Schweizer ſah ſei-
nen deutſchen Kollegen lächelnd an, ſchloß
dann wortlos ſeinen Schreibtiſch ab und ver-

das Bürojackett mit dem Seraßen-
rock.

„Jſt Jhr Auto fahrbereit, Lutz?“ fragte
er und ſetzte ſeinen Strohhut auf.

„Ja, jederzeit. Es ſteht unten.“
„„Dann vorwärts,“ ſagte Brunner ruhig.

„Wir müſſen eilen, ſonſt kommt uns VPaſch-
kin zuvor.“

Dreizehntes Kapitel.
Es wird Licht.

Solothurn franzöſiſch Soleure die
Hauptſtadt des gleichnamigen Schweizer
Kantons, eine kleine, mittelalterliche Stadt
von ungefähr 12000 Einwohnern, iſt mit
ſeinen zwei Bahnhöfen ein nicht unbedeuten-
der Eiſenbahnknotenpunkt und Halteſtelle
aller Züge.

Sonſt ein ruhiges Plätzchen, zeigten ſeine
Straßen heute einen ſtarken, bewegten
Straßenverkehr. Die Veranlaſſung dazu
war der Zuſammenſtoß des Schnellzugs von
Genf mit einem Perſonenzug, der, von Dele-
mont-Moutiers kommend, das Halteſignal
überfahren hatte. Die Unglücksſtelle lag
einige hundert Meter weſtlich vom Bahnhof
Neu-Solothurn entfernt und war durch einen
Landjägerkordon und die Ortspolizei ab-
geſperrt.

Die Toten waren im Warteſaal dritter
Klaſſe proviſoriſch aufgebahrt, während die
vierzig mehr oder minder Schwerverletzten
nach dem Marienkrankenhaus am Kloſter-
platz gebracht wurden.

Der Kraftwagen Lutz' hatte die ungefähr
120 Kilometer lange Strecke in knapp andert-
halb Stunden dur Muſchal blieb
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Keine Zeugin ohne Kopfbedeckung.

Jnnerhalb von einer Woche iſt es in ung
land zweimal vorgekommen, daß engliſ
Richter weiblichen Zeugen, die ohne Kopf
bedeckung vor Gericht erſchienen waren, einen
außerordentlich ſtrengen Verweis erteilt
haben. Hält man in England ſchon allgemein
ſtreng auf traditionelle Formen, ſo tun das
die Gerichtshöfe in einem Maße, das vielfach
kaum im Verhältnis zum Wert des Objekts
ſteht.

Es erregte allgemeines Aufſehen, als vor
einigen Tagen in Coventry ein Richter die
Vereidigung einer Zeugin mit der Begrün-
dung ablehnte, daß ſie ohne Kopfbedeckung
vor Gericht erſchienen ſei. Wenige Tage ſpäter
wurde eine Zeugin in Alderſhot von einem
Richter aus demſelben Grunde ungewöhnlich
ſtreng abgekanzelt. Der Richter bezeichnete
es als „ungehörig, unanſtändig und beleidi-
gend ſür den Gerichtshof“, daß die Zeugin
ohne Kopfbedeckung erſchienen war. Er lehnte
ihre Vernehmung ab und verweigerte ihr die
Auszahlung der Zeugengelder.

Bei alledem gibt es in England kein Ge
ſetz, das Frauen die Verpflichtung auferlegen
würde, vor Gericht eine Kopfbedeckung zu
tragen. Es handelt ſich vielmehr um eine ſeit
vielen Jahrhunderten beſtehende Gewohnheit,
die auf religiöſe Sitten zurückzuführen ſein
dürfte.

Weltfunktonferenz in Madrid.

Jn Madrid fand am Sonntag die feier-
liche Eröffnung der Welttelegraphen- und
Weltfunkkonferenz ſtatt, an der 600 Vertreter
aus allen dem Weltpoſtverein angeſchloſſeney
Ländern teilnehmen.

Die erſte Eiſenbahnfahrt.
Der 67 Jahre alte Auszügler Mutz aus

Kernitz (Oberſchleſien) wollte mit der Eiſen-
bahn von Oberglogau nach Neuſtadt fahren.
Es war dies die erſte Eiſenbahnfahrt ſeines
Lebens. Er hatte ſich ordnungsmäßig eine
Fahrkarte beſorgt und nahm in einem Abteil
Platz. Kaum hatte ſich der Zug in Bewegung
geſetzt, als Mutz einen anderen Fahrgaſt
fragte, ob dies auch der Zug ſei, der nach
Neuſtadt fahre. Als er hörte, daß er ſich in
einem folſchen Zuge befand, öffnete er plötz-
lich die Tür des Abtetls und ſprang aus
dem fahrenden Eilzug Mutz erlitt erhebliche
Verletzungen, die jedoch nicht lebensgefährlich
ſind.

C

Die Flucht vor dem Skandesamt.
Ein tragikomiſcher Zwiſchenfall ereignete

ſich vor dem Olmützer Rathaus, wo die Trau-
ung eines Olmützer Barkellners mit einer
Arkiſtin ſtattfinden ſollte Pünktlich zur feſt-
geſetzten Stunde fuhr das Auto vor dem
Portal vor. das Brautpaar ſtieg aus und
ließ ſich ſogar photographieren. Als die
Hochzeitsgäſte die Treppe zum Rathaus hin
aufſtiegen, zog der Bräutigam plötzlich eine
Kognakflaſche aus der Taſche, machte einen
tiefen Schluck und lief dann mit gewaltigen
Sprüngen zu einem vor dem Rathaus
wartenden Auto das er offenbar ſchon vorher
beſtellt hatte.

Das Auto fuhr eilends davon. Die Hoch
zeitsgäſte ſuchten die Braut zu tröſten. Jn-
zwiſchen hatten Freunde der Braut mehrere
Autos requiriert, mit denen ſie dem Bräuti-
gam nachſetzten, um ihn noch rechtzeitig zur
Trauung zurückzubringen. Jhr Unter
nehmen war vergeblich, der Bräutigam blieb
verſchollen. Nach einigen Stunden Wartens
mußte ſich die ganze Hochzeits geſellſchaft aus
dem Rathaus entfernen.

im Wagen. Brunner und Lutz eilten ins
Spital.

Dort herrſchte eine fieberhafte Tätigkeit
Sämtliche Aerzte der Stadt hatten ſich nach
und nach im Marienkrankenhaus eingefun
den und leiſteten den teils apathiſch daliegen
den, teils jammernden Schwerverletzten die
erſte Hilfe.

Die Beamteneigenſchaft Brunners brachte
es fertig, daß der Chefarzt einem Beſuch bei
dem ſchwerverletzten Curvoiſier keine nen-
nenswerten Hinderniſſe in den Weg legte.
Dennoch machte er ein bedenkliches Geſicht,
denn das Leben des Verunglückten, der
außer einem komplizierten Schlüſſelbein-
bruch auch ſchwere innere Verletzungen erlit
ten hatte, zählte nach Anſicht der Aerzte nur
noch nach Stunden.

Das Gepäck der Zuginſaſſen lag unter
den Wagentrümmern und konnte bisher noch
nicht geborgen werden; ein Portefeuille, das
Curvoiſier in der inneren Weſtentaſche ge
tragen hatte, diente zu ſeiner Jdentifizie-
rung.Brunner erbat ſich die Brieftaſche und
machte ſich mit Lutz im Dienſtzimmer des
Anſtaltsleiters an die Prüfung des Jnhalts.

Sie enthielt neben mehreren hundert
Franken in Banknoten einen Paß auf den
Namen Jaques Pierre Curvoiſier, geboren
den 17. Auguſt 1867 in Palezieur (Kanton de
Vaud), wohnhaft in Genf, Rue de Chante-
poulet 154, ferner eine Anzahl Viſitenkarten
und Freimarken außerdem einen Brief, der
den Poſtſtempel Zürich-- Enge trug und zwei
Tage vor dem Unglücksfall zur Poſt gegeben
worden war.

Dieſer intereſſierte Lutz am meiſten; er
beugte ſich mit Brunner über das Schrift-
ſtück, konnte aber aus deſſen harmloſem Jn-
halt nicht das geringſte entnehmen. Von
einiger Wichtigkeit war lediglich die Angabe

der Adreſſe r r 286, rdie Unterſchrift aus drei Buchſtaben:
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wenn ja, kommen Sie noch einmal,
wenn nein, kommen Sie jetzt rasch

es [lohnt sich! MERSEBURG, WEISSENFELSER STR. 2

denken hoch in Ehren halfen.

Merseburq, den 6. September 1932.
Der Aufsichtsrat der Th. Groke Aktfengesellschaft.

Auf einer Geschäffsreſise ist in Balve in Wesffalen infolge
eines Unfalles Herr Fabrikdirektor

Richard Weber
gestern aus diesem leben abberufen worden.

Der Enfschlafene hat seit der im Jahre 1913 erfolgten VUm-
wandlung unseres UVnfernehmens in eine Akfiengesellschaft
unserm Werk als alleiniger Leiter vorgestanden, und ar hat
seine reichen Erfahrungen auf allen Gebieten der keramischen
Industrie, in der er führend fäfig, sowie seine unermüdliche
Arbeitskraft und Schaffensfreucliqkeit jecderzeit für cas Wohl
und Gedeihen unserer Gesellschaff einges efzt. Sein unerschüfter-
liches Gottvertrauen half ihm die Sorge des Alltaqs zu über-
wincden, und gab ihm bis an sein bebensende die Hoffnung auf
den Wiederaufsfieq der deutschen Wirischaft.

Er kannte nur Arbeit und freueste Pflichterfüllung. Durch
seine hervorraqendenkiqenschaffen, sowie durch seinen lauferen
Charakter, durch sein edles Herz und seine echt deufsche Art
hat er unsere hochschätzung in vollstem Mahe besess en.
beklaqen aufs Tiefsfe seinen Heimqang und werden sein An-

Wir

Neu. Theater in Leipz.

jSchmausengarſenstt. 23.
I Vertr. u. Mita- n

Auswärtige
Theater

Mittwoch, 7. Sept.
20--22.45 Uhr
„Die Banditen“

Alt Theater in Leipzig
Wittwoch, 7. Sept.
20-- geg. 23 Uhr:

„Die Räuber“

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt

Th. Jünger,
Lindenſtraße 15

Gutsceen
Ausschneiden kinsende

Verteile
1000 St. fülfecernalte:

n PVerimutterfarb. auchn schwarz, m. 2Reserve

edern, l4kar. Gold
lattiert, d. St. 1.50 M

unter Nachn. eder Be
stellung wird ein eleg.
Drehstift 1. gleich. Farbe

kostenlos beigetügt

rei Bayeri einFüllftederhalferzentrale
Nürnberg N 263

esucht.

Gestern starb unerwartet

Der Verstorbene

Merseburg,

seines stark ausgeprägten sozialen
zum Wohle der Versicherten gewirkt.

Herr Fabrikdirektor

Richard Weber
hat seit 1923 als Mitglied unseres Ausschusses dank

Empfindens in vorbildlicher Weise

Wir bedauern den plötzlichen Heimgang dieses warmherzigen Mannes
und werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren.

Der Vorstand
der Landesversicherungsanstalt Sachsen- Anhalt

den 6. September 1932

Monfag, früh 2.30 Ohr, enschlief sanft nach längerem
Leiden im 52. Lebensjahre meine liebe freusorgende
Tochter, Schwesfer, Schwägerin und Tanfe

die Schneidermeisterin

Frl. Luise Hoffmann
m Namen aller Hinferbliebenen
Wwe. Luise Hoffmann

Merseburg, (Markt 18), den 6. September 1932.

Beerdiqung am Donnerstag nachmittag 3.30 Ohr
von der Kapelle des Sfadffriedhofes aus.

Todesfälle
Niederbeuna.

Wwe. Auguſte Weiſe, geb.
Herzau, 84 Jahre. Beerdigung
7. September 15 Uhr.

Weißenfels.
Otto Rabenſtein, Rechtsberater,
61 Jahre.

Querfurt
Marie Zwanziger, geb. Nechke,
76 Jahre.15 Ühr.

Naumburg
Richard Spyffert,
7. Sept., 16 Uhr

Zöbigker
rig Pfeiffer 183 J., Beerd.
7. Sept., 15,30 Uhr

Beerdigung 7. Sept.

78 J., Beerd.

Aukofinanzierung!
Neuer Kleinwagen gegen angemeſſene An
zahlung und Tilgung des Reſtes in 2 Jahren.

B. M. W. bevorzugt.
Deutſche Spar-Bank e. G. m. b. rLandesdirektion Kurt g. da

Liebenguer
e a. S.,

Heute friſche

Wurst
Klappach,

Oberaltenburg 30.

Wohnungen

Stuben, Kammer,
Küche, Bad u. Reben-
gelaß, vermietet an

Werksfremde
Verwaltungsſtelle d.
Gagfah, Blanckeſtr 10.
Spechzeit wochentäg,
lich 3--5 Uhr nachm-

Fernſpr. 2842.

4-ßimmerwohn.
mit reichlich Neben-
gelaß, zum 1. Okt.
zu vermieten. Off.
unter C 2618 an die
Exp. d. Bl.
Freundlich

möbl. Zimmer
zu vermieten. Zu erfr.
in der Exp. d. Bl.

Mädchenrad
und Knabenrad, noch
in beſter Ordnung
preiswert zu verk.
Götze, Teichſtr. 35.

Aufpolſtern

Harniſch,
Oelgrube 1.

solide Arbeit von
KRA. 17.50 an

of
sol. Ausführung

von RM. 45.- an
EGosen es
in geschmackvoll. J
Formen u. solider

Verarbeitung
von RM. 41.- an

Möbelfabrik
e

Halſe a. S., Kl. Vhichstr. 36

Garten-
Haus H

auch für Hühner-
farm geeignet zu
verkaufen. Wo,
ſagt die Exped.
dieſes Blattes. 0

Butter-Kraus
SChichtKäse töglich frisch
la frü hstücksKäse s O

fleischsalot
eine gang beson dere Delikatessel

la Veißer Rückenspeck en 72
Feinste saftige Emmentaler
SChweizerkKäse Ptund 1(20

Billiges Geld
200 bis 3000 Mark erhalten Sie durch einen
Darlehusvertrag mit der Deutſchen Spar-
Bank e. G. m. b. H., Pots sdam, Landes-

direktion Halle a S.Kurt Papſt, Liebenauer Straße 116.
Sprechzeit: Montag bis Freitag 91 und
3—-7, Sonnabend u. Sonntag 9—3 Uhr.

Anzeigen bringen Gewinn!

I M II II l In II V II an CBrot billiger
S lerk. u. w.

Ab Dienstag, den 6. September 1932

III 3 Pfund Alte Preise Neue Preise

ſt

l

Schuberts Tafelbrot
Il

land rot n e
3 Pfund

Tafelbrot an o
3 Pfund Aromastisches

Vollkornbrot Vollkornmehl 52 8 s
3 pfund Huberfusbadere aSpezialbrot er ren in

l J

un

ſ. Jr

l

Unsere Vollkornbrote: Steinmetzbrot, Kommissbrot und Mecklenburger
Schwarzbrot schmecken ganz vorzüglich. Vollkornbrot enthält die nafür-
lichen Vifamine und Nährsalze des Geifreidekornes und wird deshalb
ärztlich empfohlen. Unsere sämflichen Mehle werden in eigener Roggen-

mähle aus nur besten Getfreidesorten hergestellt.

in IIl

I

II

II

Schubert-Brot ist überall erhältlich

mGroshsekerei ne Münhlenwerke,
S Verkaufssſfelle in Merseburg, Burgstrahe 16

III

III
I hlII et

achrune neBeginnen Siel Morgen Mittwoch, den 7. September,
noch heute mit nachmittags 4 und abends 8 Uhr, ver-
der beſten und anſtalte ich im „Kaſino“, Leunger Straße
billigſt. Kur zur eine
Erhaltung Jhrer Koch Brat- und Backvorführung

GESUNDE in Tänzers Wiginal-Grudeofen
3 Pfd. ſüße dünn-
ſchalige Trauben rer gratig! Eintritt frei!

Preiſe ſind bedeutend herabgeſetztnur 9S Pfg.Zentral- n Zahlungserleichterung!
markthalle Aug. Domke, Halle (Saale)

Bahnhofſtraße Taubenſtraße 9
Jnh. Willy Rönnau. Ulteſtes u. größtes GrudeofenSpezialgeſchäſt

Tel 3222 in u
Goldege

GebrauchteA Fi-Vrenn olrinbanduhr Rähmaſchinea. d. W. Stadtpark bis Fi.-NRutzſcheite

Kaſino verl. Finder 2 m lang, verk. bill zu kaufen geſucht.
geb., ſie Willy Spindler, Angebote an

büro abzug.
geg. Bel. a. d. Fund- Frauenwald Kl. Ritterſtraße 16,

am Rennſt. Laden.

Resept
s Pfund Pſtaumen oder
Zwetschgen entsteintge-
wogen in möglichst klei-
ne Stücke zerschneiden,
mit 4 Pfd. Zucker unter
Rühren zum Kochen brin-
gen nd 10 Minuten brau-
send durchkochen. Hierauf
eine Normalſtasche Opekto
„ſtüssig“ zu 86 Pfg. hin-
einrühren u. sofort in Glä-
ser füllen. Genoueste Koch-
anweisung mit Rezepten
liegt feder Flasche bei.
Vorsicht beim Opekta-Ein-

e kauf! Nicht zu verwech-
seln mit ähnlich lauten

öp S o den Geliermitteln. Opekta

ist nur echt mit dem damp-
Lein Zu e S fenden 10. 10-Minuten-Topf-

ſrocken-Opekta Ist Opekta in Pulverform von gleich hoher
Qualität wie Opekta flüssig. Beutel zu 23 Pfg. för etwa
2 Pfd. Marmelade, und Kartöns zu 45 Pfg. für etwa 4 Pfd.Marmelade. Geneue Rezepte Hegen jeder Packung bel.

éseitiges Kochbuch mit über 100 ausführlichen Re-
zepten für Marmeladen, Gelees, Tortenüberqüsse, Eisund Süsspeisen in den Geschösften erhasſtiich oder gegen
Voreinsendung von 20 Pfg. in Brietmarken von derehe B. H., KDOLN-RIEHL 496
opor u n Pro und Lohn

22222
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